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Mmch SeS Werstlmiies.
Dm erste Schritt Zum Frieden.

Wir haben unsere Leser bereits durch unsere Leit¬
artikel am Samstag und am Montag , die auf Grund
zuverlässiger Informationen aus Berlin göschrieben
waren , auf den bevorstehenden Abbruch des passiven
Widerstandes .vorbereitet . Alles , was zu diesem jetzt
Tatsache gewordenen Entschluß, der den ersten Schritt
zum Frieden darstellt , vorläufig gesagt werden tann.
haben wir bereits gestern gesagt. Was der deutschen
Regierung jetzt noch zu tun übrig bleibt , ergibt sich
aus der natürlichen Sachlage. Sie mutz vor allem ver¬
suchen, einen ehrenvollen Frieden abzuschließen, zu
retten , was noch zu retten ist und für unbedingte Ruhe
rm Innern sorgen. Nur wenn wir unseren Organis¬
mus nicht selbst zerstören, können wir der nächsten Zu¬
kunft mit Selbstvertrauen entgegensehen. Im übrigen
gilt es die Entwicklung der Dinge abzuwarten . Wir
Deutschen dürfen nicht verzweifeln , wir müssen fest
bleiben und die Regierung unterstützen, die in :nann-
hafiem Ringen die letzten Kräfte des Volkes zUsammen-
fatzt, am das Vaterland zu reifen . Seien wir uns alle
des schweren Ernstes der Lage bewußt , and helfen wir
all« mit , die Verzweiflung des Volkes zu bannen durch
vertrauensvolle Tatbsreitschaftl

Berlin , 24. Sept . Heute mittag begannen in der
Reichskanzlei  die Verhandlungen der Reichs-
roaierung mit den Vertretern der besetzten Gebiete. An
der Besprechung nahmen sämtliche Reichs- und Land-
tagsabgeordnete sowie die Regierungspräsidenten des
Rheinlandes und Ruhrgebtets und außerdem die Ver¬
treter der Gewerkschaften, der Beamten sowie die Ver¬
treter der wichtigsten Verufsgruppen und Städte teil.
Rach Abschlutz dieser Konferenz tritt das Reichs-
ka b i n e t t noch heute zu einer Sitzung zusammen, um
auf Grund der voraufgegangenen Besprechungen über
die Lösung des Ruhrkonflikts  einen Beschluß
z u f a ss e n. Am Dienstag finden dann dis Beratun¬
gen mit den Vertretern der Landesregierungen im
Reicksrat statt . Auf der in diesen Verhandlungen ge¬
wonnenen Grundlage wird das Kabinett am Ende der
Woche vor den Reichstag treten.

Berlin , 25. Sept . Heute mittag 12 llhr fand eine
Besprechung des Reichskanzlers mit den Vertretern
aller politischen Parteien aus dem besetzten Gebiet statt.
Der Reichskanzler legte die finanzielle Lage des Reiches
dar , die bei längerer Weiterzahlung der Ruhrkredite
wirtschaftliche, soziale und innerpolitische Folgen zeiti¬
gen könne und voraussichtlich zeitig«« müsse,  die von
Regierung und Volk nicht getragen  werden könn¬
ten. Er gab bekannt, daß die Bemühungen der Regie¬
rung , mit den ehemaligen Feindbundmächten zu Ab¬
machungen zu gelangen, die Deutschland die Erfüllung
seiner hauptsächlichsten Forderungen (Rückführung der
Vertriebenen , Befreiung der Gefangenen und Wieder¬
herstellung der Hoheitsrechte cm Rhenn und Ruhr ) schon
vor einem Abbruch des passiven Widerstandes zu
sichern, erfolglos geblieben find.

Damit sei auch von der Fortsetzung des passiven
Widerstande» kein Ergebnis für eine Besserung der

außenpolitischen Lage « ehr zu erwarten.
In der an die Darlegungen des Reichskanzlers sich

anschließenden Besprechung stellten sich die Vertreter
der Parteien des besetzten Gebietes mit Ausnahme der
Deutschnationalen geschlossen  auf den Standpunkt,
daß aus den sich aus der finanziellen Erschöpfung sich
ergebenden zwingenden Gründen für den Abbruch
des passiven Widerstandes  der unvermeid-
liibe Schluß gezogen werden müsse, sonst bestehe die
Gefahr , daß der passive Widerstand , der eine wirksame
Waffe gegen den Einbruch war , zu einer Waffe gegen
das eigene Volk werde.

Die anwesenden Vertreter von Rhein und Ruhr
würden cs übernehmen , die Bevölkerung des besetzten
Gebietes zu geordneten Arbeitsverbältnissen zurückzu-
fiibren . Nachdem die politischen Parteien ihre Er¬
klärungen abgegeben hatten , stellte der . Reichskanzler
fest, daß die Verantwortung  für den Entschluß
zum Abbau des von der Rhein - und Ruhrbevölkernng
feit neun Monaten gefiihrten passiven Widerstandes
alleinvonderReichsregie runggetragen
werde. Er sprach gleichzeitig den Vertretern der Par¬
teien seinen Dank aus fiir die Bereitwilligkeit , bei den
nunmehr notwendigen Maßnahmen mitzmwirken.

Am Nachmittag fand im Reichskanzlerhaus die Zu¬
sammenkunst eines großen Kreises von Vertretern

der Wirtschaftsgruppen und Verrrfs-
stände  des besetzten Gebietes mit den Mitgliedern
des Reichs- und des nreußifchsn Kabinetts statt . Der
Reichskanzler gab den Anwesenden von der einmütigen
Auffassung der Reichsregierung über die Notwen¬
digkeit der Stillegung des passiven
Widerstandes  Kenntnis . Hiergegen wurde von
keiner Seite Widerspruch erhoben . Die Vertreter der
anwesenden Gruppen sprachen sich für eine einzu¬
schlagende Art des Abbaues aus und äußerten ihre
Wünsche dazu im Interesse der Bevölkerung von Rhein
und Ruhr . Übereinstimmung herrschte darüber , daß

die Wiederaufnahme der Arbeit geschlossen
nach einheitlichen Richtlinien erfolgen und ein Sonder¬
vorgehen einzelner Gruppen unbedingt unterbleiben
müsse.

Zum Schluß betonte der Reichskanzler , daß die
Reichsregierung auch weiterhin an ihren Zielen : Rück¬
führung der Vertriebenen , Befreiung der Gefangenen
und Wiederherstellung der Hoheitsrechte an Rhein und
Ruhr , unter allen Umständen fest halten  werde.
Die Versammlung endete mit einem starken Bekennt¬
nis zur inneren und äußeren Einheit  des Reichs.

Die Ansicht der Berliner Presse.
Berlin , ?5. Sevt . Die halbamtliche Mitterlmkg Wer

die gestrige Besprechung der R ei chsregierung
mit den Bertretern der besetzten Gebiete über
den Abbau des vassiven Widerstandes wird von einem
groben Teil der Presse ohne Kommentar wiederseseben.

Das ,.B. T." rechtfertigt  den Beschluß der Rvichs-
vegiernrg über dm Abbau des passiven Widerstandes mit
dem Hinweis auf di« gewaltigen Mittel , die dieser Kampf
verschlinge und die nicht länger mehr zur Verfügung ständen.
Habe doch die lebte Woche drei Billionen Pavier-
m a r k gekostet, eine Zahl , die sich in rascher Progression
von Tag zu Tag steigern würde . Wenn Dmtschland letzt den
passiver Widerstand abbreche, so habe es zwar «ine Schlacht
verloren , der Kampf aber müsse weitergehem . der Kampf
um die Wiedergewinnung deutschen Bodms . um die Wieder¬
herstellung der deutschen Souveränität und die Behauptung
der deutschen Einheit . Diese deutsche Einheit  nach
innen und außen kraftvoll zu behaupten , müsse die erste Auf¬
gabe der kvmmmden Woche sein.

Die „Voss. Ztg ." schreibt: Diese amtlich« Erklärun « be¬
deutet einen Abschluß und einen Anfang . Sie sagt ohne
Umschweife, was ist . und zeigt dm Mut zur Verant¬
wortung.  der leider in früheren kritischen Tagm des
Reiches gefehlt hat . Das Kabinett Streiemann tat in der
knapp bemessenen Zeit , die ihm noch geblieben ist. alles , um
die abgestumpfte Waffe des passiven Widerstandes noch so
wirksam wie möglich zu gestalten . Das Ergebnis war
negativ . Die französische Volitik und ihre belgischen Bun¬
desgenossen lehnten Zugeständnisse vor Einstellung de»
Widerstandes ab. Alle wohlmeinenden Kreise des Aus¬
landes haben unter diesen Umständen den Rat erteilt , ent¬
schlossen  aus den Tatsachen die Konseguenzen zu
ziehen.  Der Reichskanzler hat es in der gestrigen Be¬
sprechung getan.

Van dcutschnationalen Blättern äußert sich nur die
„Deutsche Xoaesstä .“ Sie faßt ihr Urteil in die Worte zu¬
sammen' Die neue Regierung ist jetzt 6 Wochen am Ruder.
Das bisherige Ersebnis ihrer Politik nach außen ist ein
nicht mehr zu verschleierndes Fiasko , nach innen kaum
besser. Nämlich ein Nichts. Das Blatt spricht allerdings
nur von einer Zwischenbilanz. Es handelt sich mm immer
nrch darum . was im Endergebnis  geamüber Frankreich
erreicht wird.

Eine Unterredung mit dem Neichsminister des Innern.
Berlin , 24.  Sept . Ein Vertreter des „Berliner

Böffen-Kurier " hatte eine Unterredung mit dem
Innenminister Sollmann.  Auch der Innenminister
Hab hervor , dis Beendigung des Ruhruntsrnehmens
stelle die Regierung vor fast ebenso schwierige Auf¬
gaben wie die Demobilmachung des Heeres im Jahre
1918. An ein sofortiges Aufhören der großen Unter¬
stützungssummen für den Westen sei natürlich nicht zu.
denken. Inwieweit nach dem Aushören des passiven
Widerstandes die Massen in den Wirtschaftsprozeß zu¬
rückströmen können, hänge von der allgemeinen Wirt¬
schaftslage ab. Diese könne sich auch rm letzten Rest
recht kritisch gestalten. Das Kabinett fei sich über diese.
Schwierigkeiten im klaren und treffe entsprechende Vor¬
bereitungen . Der Minister wandte sich dann in schar¬
fen Worten gegen die Deutschnatronalen und betonte
dabei, die Entscheidung über das Schicksal
des Ruhrgebiets,  die erst in Jahren , vielleicht
nach jahrzehntelangem Ringen fallen werde, liege
nicht in den Händen der ehemaligen preußischen Konser¬
vativen und ibrer Nachläufer , sondern in der Wider¬
standskraft der rheinischen Massen und ihrer Führer.
Zur Frage der Deordnung gegen die Steuer«
sabotv .ge  erklärte der Innenminister , die Verord¬
nung gegen die Propaganda zur Löbensmittelzurück¬
haltung und Steuersabotage werde energisch durch¬
geführt « erden.

Die britische ReichskouferenZ.
Die Zurückhaltung , welche die englische Politik den

europäischen Verwickelungen gegenüber seit einigen
Wochen bewahrt , ist nicht zuletzt dadurch bedingt, daß
am 1. Oktober in London die Konferenz der Premier¬
minister der englischen Selbstverwaltungsgebiete , die so¬
genannte Reichskonferenz, ftattfindet . Diese Einrich¬
tung , welche die englische Regierung mit der zunehmen¬
den finanziellen und militärischen Selbständigkeit und
mit der immer größer werdenden Verwcrltungsauto-
nomis der großen Kolonien zu treffen genötigt war,
ist immer mehr zu einem wichtigen Instrument der eng¬
lischen Politik geworden. Man kann die Motive und
Handlungsweise der englischen Politik nur dann richtig
verstehen und beurteilen , wenn man sich die Verände¬
rungen vergegenwärtigt , denen in den letzten zwei
Jahrzehnten das britische Imperium unterworfen ge¬
wesen ist. Bis zu Anfang dieses Jahrhunderts war
Großbritannien mit seinen Kolonien zwar ein großes
Weltreich, aber das Schwergewicht seiner Politik lag in
Europa . England war ein europäischer Staat mit
großen auswärtigen Besitzungen, "dessen Politik vom
Mutterlands geführt wurde nach den Bedürfnissen,
welche dieses aus seiner engen historischen Verknüpfung
mit der europäischen Entwicklung hatte . Die Folge
war , daß England in den europäischen Fragen aus¬
schließlich europäisch dachte und ihnen gegenüber den
bekannten traditionellen Grundsatz aufftellte , daß die
„Balance of Power “, d. h. das Gleichgewichtssystem
der europäischen Mächte und die Verhinderung einer
kontinental« Hegemonie, eine Lebensbedingung für
es sei. Dieser Gesichtspunkt ist für England leitend
gewesen, als es der suropäifchen Alliance gegen
Napoleon I, beitrat , und er hat noch den Eintvttt Eng- /.
lards in den Krieg gegen Deutschland bewirkt. Aber/ f
gerade der Weltkrieg hat durch die ungeheuren Macht¬
verschiebungen, die er mit sich gebracht hat , diese ein¬
fache Formel der englischen Politik ins Wanken ge¬
bracht. Die beherrschende Stellung Europas in der
internationalen Polttik und Wirtschaft ist dadurch be¬
seitigt worden , daß zwei außereuropäische Großmächte,
nämlich Amerika und Japan , die großen Gewinner
dieses Krieges waren , während eine andere Macht, die
bisher in den europäischen Fragen milentscheidend war,
nämlich Rußland , vorläufig ausgeschaltet ist. Dazu
kam, daß im Weltkrieg die großen Kolonien Englands,-
Australien , Kanada und die südafrikanische Union, zu
entscheidender Mitwirkung herangezogen werden mußten
und infolgedessen von selbst der Londoner Zentral¬
regierung gegenüber in ein« mitbestimmende Stellung
einrückten. Diese Momente , das Herabsinken Europas
von seiner in Welffragen beherrschenden Stellung und
die Verlegung des Schwergewichts der Wöltenffcheidun-
gen auf die überseeischen Großmächte , haben es be¬
wirkt, daß England heute weniger als bisher als
europäische Großmacht angesehen werden kann und daß
es feine Polttik nur noch in geringem Maße von euro¬
päischen Gesichtspunkten leiten läßt.

Die Wirkung dieser Veränderung ist zmn erstenmal
in dem Verhalten Englands zur Ruhr - und Repara¬
tionsfrage deutlich geworden . Das anscheinend ener¬
gische Vorgehen des Kabinetts Baldwin gegen dis
Ruhrbesetzung und gegen die Reparationspolitik Frank¬
reichs stand noch unter dem Eimlntz der alten trafen
tionellen Politik Englands . Als jedoch durch das Fsft-
bleiben Frankreichs die Konsequenzen seiner Politik
klar wurden , zeigte es sich sofort , daß England allein
letzte Entscheidungen nicht mehr treffen konnte, sondern
genötigt war , auf diejenigen Faktoren Rücksicht zu
nehmen, welche seine Weltmachfftellumg bedingen, näm¬
lich vor allem aus seine Beziehungen zu den Vereinig¬
ten Staaten und auf die Unterstützung seiner Politik
durch die großen englischen Kolonien . Rur ans diese
beiden Unterstützungen konnte es eine konsequente »
und energische Durchführung der von Baldwin einge-
leiteten europäischen Politik bauen . Run hat sich aber
gezeigt, daß Amerika trotz seiner engen ideellen Ver¬
bindung mit England zu einem Eingreifen in die
europäische Politik nicht bereit ist. Für Amerika ist
die Ruhr - und Rheinfrage von untergeordneter Be¬
deutung und es wird England kaum gelingen, sein
eigenes unzweifelhaftes Interesse an der Gestaltung
der Machtverhältnisse in Mitteleuropa Amerika so nahe
zu bringen , daß dieses bereit wäre , sich an der Seite
Englands auch gegen Frankreich für eine europäische
Gieichgewichtspolitik eiuzufetzen.

Die Reichskonferenz am 1. Oktober soll mm die
zweite Frage klären , nämlich die . ob die großen eng¬
lischen Kolonien bereit sind, sich hinter eine solche
Politik Englands zu stellen. Wie die Entscheidung
fallen wird, ist sehr zweifelhaft . Jedenfalls zeigt schon
die Tatsache, daß die Londoner Regierung in ihren
Entschlüssen der europäischen Polttik gegenüber cm die
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Mitbestimmung auhereuropäischer Faktoren gebunden
ist, wie falsch es wäre , wenn Deutchland feine politischen
Berechnungen noch so aus die Mitwirkung Englands in
Eurova einstellsn würde , wie dies in der Vergangen¬
heit möglich war . Die Folgerung , welche wir daraus
zu ziehen haben , ist die, datz Deutchland als europäische
Zentralmacht in erster Linie mit den europäischen
Komponenten seiner Politik zu rechnen hat , d . h. vor
allem mit Frankreich , das zurzeit die europäische Lage
fast ungehemmt beherrscht. Die Verständigung mit
Frankreich gewinnt unter diesem Gesichtspunkt, abge¬
sehen von den wirtschaftlichen Notwendigkeiten, den
Charakter eines politischen Zwanges . Es ist zwar
nicht anzunehmen , daß sich England und Amerika
dauernd von den europäischen Fragen fernhalten : wohl
aber darf heute als sicher angenommen werden, daß ihr
Interesse an Europa erst wieder erwachen wird , wenn
dieses sich selbst in Ordnung gebracht hat und so als
Ganzes seine wichtige Stellung in der Woltpolitik und
Weltwirtschaft wieder einigermaßen zurückgewinnt. Die
Voraussetzung dieser Ordnung aber ist die deutsch-
französische Verständigung . Die nächsten Wochen wer¬
den darüber entscheiden, ob auch Frankreich diese Zu-
sammenhätzhe begriffen hat!

Smntr in England eingetroffen.
London . 25. Cent . Smuts  ist mit anderen Abgeord¬

neten Südafrikas zur Reichskonferenz in Southampton ein-
getroffen. In einer Unterredung mit einem Vertreter des
Reuterfchen Bureaus erklärte Smuts . Südafrika gehe mit
der britischen Regierung bei dem Versuch den frieden zu
fördern , durchaus zusammen. Er erklärte ., Italiens Haltung
gegenüber Griechenland sei die erste direkte Heraus¬
forderung an den Völkerbund  gewesen . Der
Zwisch-nsall bedeute vielleicht einen Wendepunkt in der
Stellung des Völkerbundes.

Beratungen des englischen Kabinetts.
London . 24. Sept . Ministerpräsident Valdwin  kommt

heute riom Lande nach der Downing Street und wird die
internationale Lage mit Lord C u r z o n besprechen. Das
britische Kabinett wird am Mittwoch zur Erwägung der
Lage zusammentreten.

Nene Kohlenpreiserhöhungen.
Berlin . 24. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : In der

gemeinsamen Sitzung der Reichskohl enverwaltung
und des groben Ausschusses des R e ich skoblenrats
am 21. September wurden die Zuschläge,  zu den am
17. September gültigen Preisen beschlossen. .̂ Die Zuschläge,
die einstimmig Annahme fanden , geben den Gruben lediglich
die Abgeltung für die durch Schiedsgerichte ausgesprochenen
Erhöhungen der Bersarbeiterlöhne . so weit sie. tn. foopmcn
ausgedrückt. den Goldmarklohn der Vorwoche übersteigen.
Die Steigerung der Bergarbeiterlöhne . auf Eoldmark be¬
logen. ist darauf »urückzuführen. dah die Lebenshaltung der
in Betracht kommenden Lohnwoche gegenüber der Vorwoche
in weit stärkerem Matze gestiegen ist als die Entwertung
der Papiermark in diesem Zeitraum . Die Preiszu¬
schläge  sind auch vom Rerchswirtschaftsrat ziugestanden
worden . Nach der von ihm getroffenen Entscheidung hält
sich der Koblenpreis im unbesetzten Deutschland ausschliess¬
lich der westfalischen Randbecken innerhalb d e r W e l t-
marktparität.  und es ergeben sich nunmehr folgende
prozentualen Erhöhungen  gegenüber den am
17. September gült ' sen Preisen , die am Montaaden
24. September , in Kraft treten : RheinM -westfalrsches
Koblenwndikat 36 066 Pros .. Niedersächstsches Kohlonsyn-
dikat . Preußische Berginspektion Ibbenbüren 28 318 Proz ..
übriges Rheinland 10 683 Proz .. Sächsisches Steinkohlen¬
syndikat 14 750 Proz .. Niedersächstsches Steinkohlensyndikat
29- b '-s 38 080 Proz .. Oberschlesisches Koblensyndikat
28 842 Proz .. Mitteldeutsches Braunkohlensyndikat 30 86-1
Proz .. Ostelbisches Braunkohlensyndikat 30 864 Proz ..
Koi>lensyndikat für das rechtsrheinische Bayern (Teilkohle)
27 131 Proz .. Bayerische Pechkohle 27181 Proz .. Braunkohle
30 821 Proz . Hiernach stellen sich ab heute Rubrfettförder-
koble auf 38.46 Goldmai k, Ruhrfettstückkohle auf 30.07 Gold¬
mark. Oberschlesische Stückkohle auf 29.36 Goldmark . Mittel¬
deutsche Braunkohlenbriketts auf 19.08 Eoldmark.

Erneutes Verbot der »Roten Fahne".
Berlin , 24. Sept . Da die ..Rote Fahne " feit ihrem

Miedereischeinen am 16. September fast in jeder Rümmer
von neuem d'ie Mitglieder der gegenwärtigen Reichsregie-
runa und der preußischen Landesregierung beschimpft,
verleumdet und dadurch zugleich die republikanische Staats --
form herabgewürdigt bat . wurde das Blatt samt seinen sog.
.Ztopfblättern " aus zwei Wochen  vom Polizeipräsidenten
in Berlin verboten.

Blutige Zusammenstößein Dresden.
Dresden . 24. Sept . Nachdem es am Samstag bei den

Demonstrationen der Erwerbslosen  wiederholt zu ($i?
walttätigkeiten und Zusammenstötzen gekommen war . wobei
25 Personen festgenommen wurden , setzten sich die A n -
sammlungen  am Sonntagnachmittag fort . Sie muhten
zum Teil von der Polizei zerstreut werden. Heute vormittag
zog wiederum eine starke Schar von Demonstranten unter
Führung des Arbeiters Ken necke durch die Straßen der
Innenstadt nach dem Sternvlatz . Unterwegs versuchten ste
die Geschäftsläden und Banken unter Drohungen zum
Schlietzen zu zwingen.  Auf dem Sternvlatz trat
gegen Mittag den Demonstranten ein Polizeiaui-
gebot entgegen  und trieb die Demonstranten ausein¬
ander . Dabei fielen aus der Menge mehrere Schüsse, von
denen einer der offenbar einem Polizeibeamten gegolten
hatte , diesem die Hand durchbohrte und dem Anführer der
Demonstranten durch die Brust ging. Die Verletzungen
Kenneckes waren so schwer, dah er wenige Minuten , nachdem
er auf die Polizeiwache verbracht worden war . verstarb.

Zusammenstößean der sächsisch-preußischen Grenze.
Leipzig. 24. Sept . Anlählich einer Fahnenweihe des

Stahlhelmbundes kam es in Wiederitz  hart an „der
preußischen Gi enzr zu blutigen Zusammen  st otzen
der Stahlhelmleute mit Angehörigen der roten Hundert¬
schaften. Die Polizei hatte den Stahlhelmleuten die Feier
in einem geschlossenenRaum gestattet : diese wollten jedoch
nab Podelwitz  marschieren , und dabei kam es zu ,den
erwähnten Zusammenstötzen. die sich bis in die späten
Abendstunden fortsetzten. Von Leipzig aus wurde Landes-
volizei und Sanitätspersonal nach Podelwitz entsandt . Auch
aus vreutzischenl Gebiet kam es zu Zusammenstötzen. Im
Kreiskrankenhaus von Wiederitz wurden elf Schwer¬
verletzte  eingeliefert drei davon sind lebensgefährlich
verletzt. Nach unbestätigten Meldungen sollen zwei Stahl¬
helmleute ihren Berletzungen erlegen sein.

Zweistündiger Streik in Hamburg.
Hamburg , 25 Sevt . In Fortsetzung der von den © e *

werkschaften  beschlossenen außerparlamentarischen
Aktion fand gestern mittag im Hafen , bei den Zeitungsbe¬
trieben und Lei mehreren anderen Grotzbetrisben ein zwei¬
stündiger Streik  statt , der bezweckte, die Arbeitgeber zu
Verhandlungen über die Gold löhne  zu berck̂ en. Di«
Abendblätter find mit Verspätung erschienen.

Das Notgeld im besetzten Gebiet.
Paris . 24. Sept . Die Pariser Blätter veröffentlichen

folgende Mitteilung der Rheinlandkommission : ^ „ .
_ Am 6. September hat eine wichtige Zusammenkunft der
Bürgermeister  der hauptsächlichsten Städte , des Rhem-
landcs . der Bankiers  und der rheinischen In¬
dustriellen in Koblenz  unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten der Interalliierten Rbeinlandkommission Tirard
stattgefunden , um die Frage des Notgeldes  zu prüfen,
das beitzt die Frage der Ausgabe von Geld durch die Städte
und Private . Diese Konferenz hatte die Schaffung eines
rheinischen Komitees für die Frage der Wäh¬
rung  zur Folge , deren Mitglieder sofort bezeichnet wurden.
Dieses Komitee bat seither zusammen mit den Finanzsach-
verständ 'gen der Interalliierten Rheinlandkommission ge¬
arbeitet und die Maßnahmen beraten , die zu ergreifen feien.
Als Resultat dieser Beratungen ist am 20. September durch
die Interalliierte Rbeinlandkommission folgender Erlaß
veröffentlicht worden , der sofort in Kraft tritt:

Die Interalliierte Rbeinlandkommission ist der Über¬
zeugung. dah der Mangel an Zahlungsmitteln die Ausgabe
von Notgeld durch die Banken , durch industrielle Firmen und
andere Organismen , ja sogar durch Privatleute nach sich
gezogen bat . ein Notgeld , das gewöhnlich nur in dem Kreise
anerkannt wird , in dem es ausgegeben wurde . In der
weiteren Überzeugung , dah diese Lage den Interessen der
Okkupationsarmeen , ihrem Personal und desgleichen der
Interalliierten Rbeinlandkommission zuwiderläuft und Un¬
sicherheit in den Verkehr bringt und diesen behindert , ver¬
fügt die Interalliierte Rbeinlandkommission:
1. Es werden in den besetzten Gebieten neun Zonen zur

Ausgabe von Notgeld  gegründet ' die Pfalz , die
Provinz Rheinbesten und die Distrikte von Wies¬
baden.  Koblenz . Trier . Köln . Aachen. Düsseldorf und
Linksrheinisch-Krefeld.

2. Es wird ein Spezial - Währungskomitee  ein¬
gesetzt. das aus deutschen Delegierten  besteht,
die darin die Behörden , die Banken und die Industrie
des besetzten Gebietes vertreten . Dieses Spezial -Wäh-
rungskomitee wird zusammen mit dem Finanz¬
komitee  der Interalliierten Rheinlandkommission
Listen derjenigen Firmen und Organismen , denen die
Ausgabe von Notgeld erlaubt sein wird , ausgeben . Diese
Listen werden von der Interalliierten Rbeinlandkom¬
mission gntgeheitzen. Das Svezial -Währungskomitee
wird periodisch dem Finanzkomitee Bericht erstatten , in
welchem Matze das nichtautoristerte Papiergeld aus dem
Berkehr gezogen wird.

3. Es werden zur Ausgabe von Notgeld diejenigen Orga¬
nismen und Formen zngelasseu. die auf Grund des
Art . 2 dazu bestimmt werden. Sie müssen stch vorher
verpflichten . in ihren Kassen das Geld anzunehmen , das
von jeder anderen Firma und jedem anderen Organismus
des Distriktes oder der Provinz ausgegeben wurden , der
sie angehören.

4 Die Geldemissionen . die vor dem 1. Oktober 1923 laufen,
sollen in einem Zeitraum von drei Monaten,
von dem Tage an gerechnet, an welchem der gegenwär¬
tige Erlaß in Kraft tritt , zurückgezogen  werden und
im Verkehr durch das neue Notgeld ersetzt werden. Das
neue Notgeld mutz eine Inschrift tragen , die die terri¬
toriale Zone anzeigt , in welcher es gültig ist. und gleich¬
zeitig ein gemeinsames Zeichen, das sich auf allem Not¬
geld befindet , das in derselben Zone in Umlauf ist.

5. Jegliche Emission von Notgeld,  die dem vor¬
liegenden Artikel widerspricht , wird für null und nichtig
erklärt . Die so ausgegebenen Scheine werden ohne Ent¬
schädigung konfisziert  werden , in welcher Hand ste
sich auch befinden werden . Im üürjgen werden alle Per¬
sonen. die entweder direkt oder indirekt an solchen
Emissionen stch beteiligen , mir einer Geldstrafe  be¬
legt . die 1000 bis 100 000 Goldmark betragen wird , und
mit einer Gefängnisstrafe  von einem Monat b' s
zu zwei Jahren oder nur mit einer der beiden Strafen.

Die Goldanleihe bleibt im besetzten Gebiet verboten.
Mainz , 25. Sept . Wir lesen im „Echo du Rhin " :

Verschiedene deutsche Zeitungen haben eine Meldung
veröffentlicht , die besagte, daß die Goldanleihe im be¬
setzten Gebiete zugelassen sei. Diese Nachricht ist v o l l-
ständig falsch.  Die Vorschriften, die in dieser Be¬
ziehung von der Hohen Rheinlandkommission erlassen
worden sind, bleiben in Kraft und untersagen die
Zeichnung  dieser Anleihe in dm alt - und neu¬
besetzten Gebieten . Jede Übertretung dieser Vorschriften
zieht die Beschlagnahme der gezeichneten und bei den
Banken hinterlegten Beträge nach sich.
Deutscher Protest gegen die Besetzung des Mannheimer

Schlosies.
Berlin , 24. Sevt .. Die dentscheBotschaftin  Paris

ist beauftragt worden gegen die Besetzung des Schlosses in
Mannheim durch französische Truppen bei der französtschen
Regierung schär,ste Verwahrung  einzulesen.

Ein Besuch Millerands in Prag.
Paris . 83. Sevt . Einer Blättermeldung aus Prag

zufolge wird M i l l e r a n d den für Oktober zu erwarten¬
den Besuch des Präsidenten der Tschechei. Massaryk.  int
November erwidern.

Bor dem Ende der Völkerbundstagung.
Genf. 24. Sevt . Die Versammlung des Völkerbundes

tritt heute in ihre letzte Arbeitswoche.  Wenn stch
nichts Unvorhergesehenes ereignet , so werden alle Berichte
am Freitag angenommen werden . Die Wahlen zum Rate
werden Samstag stattfinden . Die Versammlung wird vor
Ablauf der Woche auseinandergehen . Die Versammlung
hat am Morgen die Frage der wirtschaftlichen Organisation
und der Finanzen besprochen. Sie hat die Frage der
Wechselkurse besprochen, die doppelte Belastung der mobilen
Werte und die fiskalische Evaston . Der Holländer van
L y i i n g a gab darauf einen Bericht über die Arbeiten des
Wi risch östlichen Ausschusses über die Kris« der orientalischen
Wirtschaft und der daraus entspringenden Arbeitsein¬
stellung.

Dis revolutionäre Bewegung in Bulgarien.
Paris , 24. Sevt . In einer Londoner Depesche des

„Petit Paristen " kommt die Auffassung zum Ausdruck, datz
man dort annimmt , die revolutionäre Bewegung in Bul-
farten!e- nicht kommunistisch,  sondern agrarisch.,ie Aufständischen hätten ein Kavallerieregiment und eine
Ärtllleriedivision umzingelt und gefangen genommen. D'.e
Offiziere habe man als Gefangene zurückbehalten, die
Mannschaften entwaffnet und in ihre Heimat geschickt.

Verurteilung des Urhebers des Attentats auf Patschitsch.
i Belgrad , 24. Sevt . Der Urheber des Attentats sogen

Patschitsch am 27. Juni wurde zu 20 Jahren Zwangs¬
arbeit  verurteilt . _ __ _ _ _ __ _

Zusammentritt der Botschafterkonferenz.
Paris , 24. Sevt . Die Botschafterkonferenz tritt morgen

vormittag zusammen , um über den italienisch-
griechischen Zwischenfall!  in Albanien zu beraten.
Bekanntlich läuft am 27. September die Frist ab. die Italien
gestellt wurde , um die Insel Korfu zu räumen.

Tagungen der Sonderbündler in Trier
und München-Gladbach.

Köln. 24. Sevt. Wie die ..Köln. Ztg." aus Trier
meldet , hatten die Sonderbündler nach dort eine General¬
versammlung einberufen . Die Versammlung sollte auf dem
Palastplatz stattfinden . Die Sonderbündler tagten ledoch
in einem Saal hinter verschlossenen Türen . Es mögen etwa
800 Personen anwesend gewesen sein. Von deutscher Seite
war ein Aufruf erlassen worden , stch in Massen in den
Straßen zu zeigen. Bereits um 1,30 Ubr nachmittags war
das Zentrum der Stadt dicht von Trierer Bürgerschait be¬
setzt. gegen 3.30 Uhr erschienen etwa 50 deutsche Polizisten,
um für die Äufrechterhaltung der Ordnung zu sorgen. G^ en
5.45 Uhr bildeten die Sonderbündler einen Züg unter Vor¬
antragung einer Fahne . Ihnen folgte eine Kapelle von
Luxemburgern und Anhängern von Smeets . im ganzen etwa
80 Personen . Der Zug wurde von der Trierer Bürgerschait
mit Johlen empfangen und es kam bald zu Handarennä,-
keiten. Auf Umwegen gelangte der Zug zur Bahnhofstraße.
Hier kam es zu einem großen Durcheinander , wobei von den
Sonderbündlern etwa 25 bis 30 Schüsse gegen die Menge
absefeuert wurden . Drei Trierer Bürger wurden verletzt,
darunter einer schwer. Biel « Personen wurden mit Stocken
und Gummiknüppeln blutig geschlagen. Der Zug kam schließ¬
lich in völliger Unordnung am Bahnhof an . ^

Auch in M .-G l a d b a ch fanden sich die Sonderbündler
zu einer ^Heerschau ein . an der etwa 1500 Personen in der
beschlagnahmten Kaiier -Frtedrich -Halle teilnahmen . Be-
londerer militärischer und polizeilicher Schutzmaßnahmen
bedurfte es hier nicht, da einer von der Bevölkerung be¬
folgten Parole zufolge, die Sonderbündlerdemonstration
durch Nichtbeachtung zu ignorieren . , stch nie¬
mand auf den Stratzen zeigte, so datz die Separatistvnkund-
gebnng in menfch-nlvsen Stratzen vor stch ging.

Erundlofe Gerüchte.
Berlin . 25. Sevt . Gerüchte, die vor allem im besetzten

Gebiet umlaufem und sogar in der Presse Eingang gefunden
haben , behaupten , datz die Bildung einer rheini¬
schen Republik die Billigung der Reichs¬
regierung  finde . Es braucht nicht betont zu werden,
daß diese Gerüchte jeder Grundlage entbehren,
und es liegt auf der Hand , daß ihre Verbreiter damit ledig¬
lich den Zweck verfolgen , ihren reichsfeindlichen Sonder¬
interessen au dienen.

Zwei Düsseldorfer Schupowachtmeister erschoffen
Düsseldorf. 25. Sevt . In der vergangenen Nacht wur¬

den an der Ecke der Volksgarten - und Bilkerftratze zwei
diensttuende Wachtmeister der Schutzpolizei. Robert Rotz ne:
und Karl Metz , durch mehrere Revolverschüsse getötet . Als
Täter kommen nach Zeugenaussagen zwei Männer in Frage,
die nach der Tat in der Richtung auf den VoUsgarten da¬
vonliefen Einer von ihnen soll Gamaschen getragen haben.
Anscheinend haben di« Täter zu einer Gruppe von Männern
gehört , die aus einer Versammlung der Sonder-
vündler  aus M.-Eladbach gekommen waren und sich in
einer dem Tatort gegenüberliegenden Gastwirtschaft auf-
hielteiv. heftige Reden gegen die Berliner Regierung und
Preußen hielten und Hochrufe auf die Rheinische Republik
ousbrachten . Einer der Männer zeigte dabei einen Revolver.

Mems der preaMen SMWemWn.
Berlin . 24.  Sept . Durch das Gesetz vom 9. Avril 1923

stnd die Gemeindewablen in Preußen bis auf spätestens den
30. November d. I . hirausgeschoben -worden. Di« Entwick¬
lung der inneren Lage aber läßt es heute schon als aus¬
geschlossen erscheinen, datz die Wahlen noch in diesem Herbst
stattfinden können. Die Koalitionsvartrien in Preußen
«Sozialdemokratie . Zentrum . Deutsche Volkspartei und
Demokratll -che Partei ) haben deshalb unter dem 14. Sevt.
einen gemeinsamen Antrag im Landtag  eingebracht,
wonach die Gemeindevertretungen der Städte und Land¬
gemeinden bis zum 3. März 1921 neu zu wählen stnd- Dieser
Antrag ist in dem Sessionsabschnitt im September nicht zur
Beratung gelangt , und zwar deswegen, weil die Deutsch-
natwnalen wie die Kommunisten aus agitatorischen Grün¬
den immer wieder eine allgemeine politische Debatte her¬
be izufübren suchten und zweifellos eine solche Debatte in¬
szeniert hätten , wenn der Koalitionsantrag zur Beratung
gestellt wotden wäre . Der Antrag wird daher nun gleich
zu Beginn des nächsten Sesslonsabschnitts . also voraussicht¬
lich Anfang Oktober , zur Verhandlung gelangen . Seine
Annahme ist sicher, da eine feste Mehrheit hinter ibm steht,
übrigens macht der „Demokratische Zeitungsdienst darauf
c-ufmerksam . datz di« Verschiebung der Gemeindewahlen
bis zum 2. März nächsten Jahres nur eine vorläufige ist
und datz eine weitere Vertagung im Bereiche der Möglich¬
keit liegt , falls sich nicht bis dabin die Situation im Deut¬
schen Reiche urrd namentlich in Preußen gefestigt bat.

Der Bericht der Untersuchungskommisiion über den
Mord a« der italienischen Delegation.

Paris , 22. Sept . Nach einer Meldung aus Pre-
v e f a wird der Bericht der von der Botfchasterkonse-
renz eingesetzten Untersuchungskommisiion heute rrach
Paris abgehen . Man nehme an , daß die Griechen
unschuldig  seien , datz ihnen jedoch Fahrlässig¬
keit  oorzuwersen sei und datz sie nicht alle erdenk¬
lichen Vorsichtsmaßnahmen träfen , um die Mörder aus¬
findig zu machen . Andererseits hätten die Italiener
einen Bericht abgefatzt , in dem sie das Anklagemate¬
rial Italiens gegen Griechenland zu verdichten suchten.
Der spanische , der französische und der englische Dele¬
gierte seien , wie verlautet , überzeugt , datz der Mord
ein Racheakt und kein politisches Verbrechen sei.

Die Beisetzung der Mitglieder der italienischen
Delegation.

Rom. 24. Sept. (Havas.) Die Leichen des Generals
T e l l i n i und des Leutnants B o n n a o i h i stnd heilte
feierlich beigefetzt worden . Der General wurde auf dem
Friedhof von Firentz beerdigt , während die Leiche des Leut¬
nants in Mcdna begraben wurde. Alle Behörden und eine
grobe Menschenmenge beteiligten sich an dem Begräbnis.
D-.e sterblichen Überreste des Mechanikers Farnelli  wur¬
den in Frascati bctgeietzt in Anwesenheit der Behörden
und der Bevölkerung . Die Leiche des Kommandanten
Corti  ist in Palermo etngeiroffen.

Ein Zwischenfall in Prevesa.
London . 22. Sevt . Reuter meldet aus Prevesa:

Gestern ereignete sich ein Zwischenfall, der ernste Folgen
tätte nach sich ziehen können. Die Griechen widersetzten sich
dem Verschlag der Italiener , datz ihnen gestattet werden
solle, eine Abteilung Karabinier ! aus griechischesGebiet zu
entsenden , um einen Kurierdienst  zwischen Janina
und Italien wieder aufzunehinen. Schließlich wurde durch
Vermittlung des japanischen Vertreters eine Regelung
erreicht.

Die griechischen Wahlen.
Paris , 24. Sevt . Rach einer Blättermeldung aus

Athen  hat die griechische Regierung den Tag der Wahlen
auf den 2. November verschoben.  Als Grund wird
angegeben . Z a i m i s habe sich geweigert, an die Spitze einer
groben Einiglungspartei au treten.
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M« Me» der MüsMikßeze.
Erziehung und Belehrung zur rechten Zeit und am

rechren Ort ist das wesentliche Mittel , wodurch der Mensch
in. die Lage gesetzt wird , die Gefahren für sein korvernmes
und sittliches Gedeihen zu vermeiden und gegen unglückliche
Zufälle aus sich selbst heraus Vorkehrungen zu treffen . Die
Tatsache aber, daß man damit allein nicht auskommt , hat
dahin geführt , dach sich Reich. Länder und Gemeinden sowie
zahlreiche private Einrichtungen der Wohlfahrtspflege an¬
genommen haben . Diese Wohlfahrtspflege zerfällt .in erne
Unzahl einzelner Gebiete, deren Zusammenfassung ein drin¬
gendes Erfordernis der Zeit bildet . Wohl nirgends sonst
sind die Anschauungen ständig so im Fluh wie in der Wohl¬
fahrtspflege . So wird z. SS. die bisherige Armenpflege
wobl oder übel in Kürze einer völligen Umgestaltung unter¬
worfen werden muffen, bei der der Armutsbegriff der Fur-
sorgebedürftigkeii Platz machen muh. Für die Sozial - und
Kliinrentner -Fürforge find die ersten gesetzgeberischen
Grundlagen geschaffen. Die Zukunft wird lehren , wre wert
sie ausreichen werden. Das Arbeitsnachweisgesetz mit den
Bestimmungen über Berufsberatung ist unter Dach, und
Fach, hat aber noch keineswegs alle Entwicklungsinoslich-
ke' ten erschöpft. Die eigentlich,« Arbeitsfursorge .. die bisher
in einigen Demobilmachunasbestimmunsen und tn der pro¬
duktiven Erwerbslosenfürforge einen provisorischen Ausdruck
fand , bedarf dringend des systematischen Ausbaus.

In einer schweren Krisis befindet sich unter dem Druck
der Zeitverhältn ' sie das Wobnungs - und Siedlungswesen.
Das Jugendwohlfahrtsgefetz hat zwar eine Reibe von 33er.
besierungen in der Jugendfürsorge gebracht, aber dadurch
den Keim zu Verwicklungen gelegt, dah . es als Reichsgesetz
eine Reihe von Verbesserungen cchne Rücksicht auf den Ge-
samtnlan der Wohlfahrtspflege vorgenommen hat . In
einem Anfangsstadium befindet sich die Reichsgesetzgebung
auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge . Seit Jahren r,t
ein Tuberkulose-Gesetzentwurf vorbereitet , der aber immer
noch nicht das Licht des Tags erblickt bat . und gegen das
vom Reichstag angenommene Gesetz zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten hat der Reichsrat Einspruch erhoben.
Für die Krüpvelfürsorge ist von Reichs wesen noch nichts
getan worden . Die gesundheitliche Kinderfursorge . me. m
das Jugendwohlfabrtsgesetz eingegliedert worden ist. muhte
folgerichtig in die engsten Beziehungen zum allgemeinen
Gestludbeitswesen gesetzt werden. Völlig ungelöst sinddie
Fragen der Familienfürsorge , der Fach- und Spezialfur-
sorge. ferner die Ausbildung des Wohlfahrtspslegeper-
sonals . die Bildung von Fürsorgeverbänden , die Eingliede¬
rung des Versichern ngs- und Versorgungswesens.

In der „Sozialen Praxis entwickelt Dr . . Christian
Gedanken zu einem Reichswoblfahrtsgesetz. Er hält es für
das zweckmäßigste. unter Wohlfahrtspflege im Sinne des
Gesetzes diejenigen Mahnahmen zu bezeichnen, die zur Be¬
seitigung . Linderung oder Verhütung aller Notstände , wirt¬
schaftlicher. geistiger, sittlicher und gesundheitlicher Natur
dienen , so weit diese nicht durch Reicks- oder Staatsgefetzc
behoben werden . Das Re 'chswohlfahrtsgesetz soll die Er¬
richtung von Wohlfahrtsämtern vorschreiben. Dabei ent¬
steht die Frage , wer diese Ämter errichten soll und welche
Aufgaben sie zu erfüllen hätten . Christian kommt zu dem
Scklnh. daß besondere Träger der Wohlfahrtspflege nicht ge¬
schaffen werden dürften , sondern daß die sogenannten
unteren Verwaltungsbezirke , die den Kresten in Preuben
entsprechen, die gegebenen Bereiche des Wohlfahrtsamtes
seien Die Hauptaufgabe dieser Ämter mühte die Förderung.
Bereinbeitl ' chung und zweckdienlicheZusammenfassung aller
öffentlichen und privaten Wohlfahrtsbestrebungen sein.

Reichsmietengesetz und gewerbliche Räume.
Berlin , 24. Sept. In Preuhen hat der Minister

kürzlich neue Ausführnngsbestinrnmngen zum Reichs¬
mietengesetz erlassen , die u . a . die Bestimmung ent¬
halten , daß sogen . Jndustriehcruser , also Häuser , die
vollständig gewerblichen Zwecken dienen , nicht mehr
unter das Neichsmieten -gssetz fallen . Hierdurch sind
ganz unmögliche Zustände  geschaffen worden.
Es kommt vor , daß ein Gewerbetreibender , der in
Sin am solchen Industriehause seine Geschäftsräume hat,
jetzt an Miete mehr Millionen bezahlen soll , als sein
Konkurrent nebenan an Tausenden bezahlt . Infolge¬
dessen hat die Landtaqsfraktion der Deutschen demokra¬
tischen Partei sDr . Schreiber u . Gen .) im preußischen
Landtag den Antrag eingebracht , das Staatsministe¬
rrum zu ersuchen , die betreffende Bestimmung der Aus-
führungsveroÄmlng sofort au  st er Kr  a s t zu
setzen  und durch eine neue Vorschrift nach folgenden
Grundsätzen zu ersetzen : - ,

1 Von de n Bestimmungen des Reichsmietengesetzes

Baunrwollernle
im argentinischen Thaco.
Argentinischer Brief von Sein , Erich Platte.

33on den südamerikanischen Staaten wirft Aigenttnien
jährlich etwa zwanizigtausend Tonnen BauinMolle aus den
Weltmarkt . Es bandelt sich um die mit Recht io beliebte
Chaco-Baumwolle . die ihrer rn Texas berangereiften
Schwester an Qualität nahezu gleich kommt „

Der argentinHche Ehaco . dieses fruchtbare . E Norden
in die tropische Zone hinemrSuhende Remerungslawd . m
etwa so groß wie Preuhen . Dies reiche Gebiet , das vm
Innern hauptsächlich von den aus dem Srcken verdrängten
Indianerstämmen bewolhnt wird , war noch vor wemaen
Jahrzehnten ohne jede volkswirtMaMiche Bedeutung Erst
die EiseNbabn. die den südlichen Teil des Cbacos durchquert
brachte den belebenden Pulsschlag und erweckte das weite
Land ans feinem Tornröschenichlaf. Im Norden , wobin
man sich den Weg m-t Art und Duschmesser bahnte , «ntsian-
den svoke VieHzüchitweren'. rn den! ubriseir Besrxken mit
freien Wiefenfläcken erwies sich der Boden io fett und frucht¬
bar . dah man es hier mit Ru Eicht auf die günstigen klima-
tischen Verhältnisse recht gut mit dem Anbau von Baumwolle
versuchen konnte. Und dieser Versuch hatte « n glanzendes
Ergebnis . Ein Hektar Ackerland mi Ebaco bringt — Imern
die BaumwollschÄdlinge ausbleiben — fast eine Tonne Roh¬
baumwolle . für die in diesem Jahre ekva fünfhundert Peso
bezahlt werden . Da an jeder Tonn « hundert .Peso .für den
Erntearberter abzurechnen sind, so verbleibt erne Einnahme
von vierhundert Peso pro Hektar. . .

Mancher deutsch!« Landwirt wird letzt eiligst ausrechnen,
dah er beispielsweise bei hundert Hektar Ackerland nur
wenige Jahre in Argentinien zu arbeiten braucht , um dann
als Papiermark -Milliardär in die Heimat zurückzukehren.
Dem ist jedoch im Hinblick auf die schon erwähnten Feinde

^ Wern ^der ^Pflanzer im August seinen Acker bestellt bat.
so bann er schon im folgenden Monat die Beobachtung
machen, dah gleichzeitig mit der jungen BaumwoMaat auch
die neue Generation der Heuschrecken das Lickt der Welt .er-
blickt Sie finden einen gedeckten arfch und rogern nicht
lange darüber herzufallen . um in wenigen Tagen mit der ge¬
samten jungen Saat ausznraumen wenn mckt der Pflanzer
aus dem Posten 'st Alt und Jung schwingt sich ioiort auf di«
bereitttebenden Pferde , und nun wird mit lautem Spektakel
ein richtiges Kesseltreiben veranstaltet Dre jungem Seu-
jchrecken. die noch nicht fliegen können, springen in die vorbei

stnÄ alle Räume , die gewerblichen , geschäftlichen oder
industriellen Zwecken dienen , auszunehmen.

2. Diese Maßnahme ist so durchzuführen , dah der
Mietzins solcher Räume nicht auf einmal , sondern nur
schrittweise dem Vorkriegswerte angepaßt wird bnd
daß schwache Mieter sz. V . Angehörige freier Berufe,
wie Ärzte und Anwälte ) geschont werden.

Kommunistenprozesse vor dem Staatsgerichtshof.
Leipzig, 24.  Sept . Der Staatsserichtsboi zum Schutze

der Republik wird stch demnächst mit einer größeren Zahl
von Prozessen gegen Kommunisten , und zwar sowohl gegen
die Mitglieder der Zentrale der K. P . D. wie auch gegen
verantwortliche Redakteure der kommunistischen Parter-
vresse zu beschäftigen haben. Die Verfahren !, von denen sich
mehrere bereits im vorgeschrittenen Ermittlungsstadium
befinden , stützen sich auf einen in den letzten Wochen der
Ära Enno  von der Zentrale verfaßten und von der
Parteipresse veröffentlichten Aufruf . Rieder mit der Regie¬
rung der nationalen Schmach und des Volksverrats ".

Wiesbadener Nachrichten.
Die beste Arbeitshaltung.

Die Güte und Menge der menschlichen Arbeit ist von
der körperlichen Haltung abhängig , in der sie getan ist. Bis¬
her hat man aber nur in der Schule und überhaupt der
Kindern der Arbeitshaltung gröhere Aufmerksamkeit »uge-
weudet . di« günstigste Schreibtisch- und Sitzhöhe festgestellt
und darnach Tische und Bänke eingerichtet . Für die meisten
anderen Arbeiten des täglichen Lebens ist wenig geschehen.
In einem Aussatz der „Umschau" macht Georg Billwock darauf
aufmerksam. daß dadurch viele körperliche Schädigungen und
Verringerung der Arbeitsleistung hervorgerufen werden.
Beim Bau der Arbeitsmittel , von Werkzeugen . Maschinen
und Geräten aller Art wird man mehr als bisher diejenigen
Gesetze berücksichtigenmüssen. die ein« richtige Ausnutzung
der Schwere des Körpers und der Gliedmaßen sowie der
Schwervunktlage für die betreffende Arbeit gestatten . Die
Bedienung der Maschinen und Geräte bat aus einer Stellung
zu erfolgen, die ein Mindestmaß an Muskelleistung erfor¬
dert . 3lber auch beim Sitzen oder Stehen während der Ar¬
beit ist das Gleichgewicht des Körpers aufrecht zu er« men.
denn jede gebückte oder schiefe Haltung verursacht durch ver¬
stärkte Zusammenziehung der Muskeln eine solche Mehrbe¬
lastung des .Körverhaushalts . dah der Einfluß auf Arbeits¬
dauer und Arbeiisgüte sehr beträchtlich ist. Als Beispiel
führt der Verfasier die vielfache Verwendung von geraden
Schemeln an . bei Arbeiten in Nähstuben , an der Schreib¬
maschine usw. Genaue Untersuchungen ergaben , daß die
Schemel zu hoch sind, wodurch die Fühe der Arbeiterinnen
den Fußboden nur mit den Zehenspitzen berührten . Um den
Oberkörper gerade zu halten , muhten die großen Muskel¬
partien des Rückens beständig eine bedeutende Arbeit
leisten und die Sitzart wurde dadurch sehr anstrengend , bei
einer achtstündigen Arbeitsdauer nahezu unerträglich . , Die
ungünstige Haltung lieh die Arbeitsmenge immer geringer
weiden , so dab sie am Schluß der Arbeitszeit am etwa 50
Prozent sank. Während die eigentliche Tätigkeit nur Arm¬
and Handmuskulatur in Anspruch nahm , wurden durch den
schlechten Sitz grehe Gebiete der Skelettmuskeln unnötig für
rein haltende Zwecke angestrengt . Villwock hat einen Stuhl
konstruiert , durch den die Skelettmuskeln entlastet werden,
und damit die Ermüdung bei der Arbeit bedeutend verrin¬
gert . Wichtig für die Arbeitsleistung ist auch, die notwendi¬
gen Bewegungen so klein wie möglich zu halten . Weitaus¬
gedehnte Bewegungen erfordern stets die Arbeit großer
Muskelpartien und bedingen eine Verschiebung des Körper¬
schwerpunktes. Schaltet man diese unnötigen Bewegungen
aus oder beschränkt ste auf ein Mindestmaß , was durch be¬
quemere Sitzgelegenheit und vereinfachte Gestaltung des
Arbeitstifchs erreicht werden kann , so wird damit stets eine
weitere Erhöhung der Gesamtleistung , bis zu 26 Prozent,
erzielt . _ _

Das Recht der StraßenSenennung.
In einem Urteil des preußischen Oberverwalstmgsge-

richts vom 9. März 1909 war ausgefuhrt wovdem .die Be¬
zeichnung der Straßen mit Namen geschehe im Dienst der
öffentlichen Ordnung . Sie gehöre mithin zu den der Polizei
zugewiesenen Aufgaben . Hieraus folg« mangels anderer ge¬
setzlicher Bestimmungen , daß ihr auch dre Befugnis zusteben
müsse, die Namen der Straßen zu bestimmen . Diese Auf¬
fassung batte sich der Polizeipräsident von Frankfurt a. M.
zu eigen gemacht. Daraufhin führte der Magistrat der Süldt
einem Schriftwechsel mit ihm. wann stch folgende beachtens-
werte Darlegung findet . Der Magistrat ^ bcî me^ al^ rm^

ausgeworfenen Gruben , werden dann mit Erde bedeckt und

*° ^ Ein na Wochen vor der Ernte überschwemmen riesige
Schwärme fliegender Heuschrecken das Land . Sie kommen
von Süden oft in solchen Mengen , daß stch die Sonne ver¬
finstert . Wo sie sich niederlassen , da ist die .gesamte Ernte
vernichtet. Der Pflanzer ist in den meisten Fallen machtlos,
denn wirksame Abwebrnvtiel gibt es, nicht. Die argentinische
Regierung bat für die Erfindung eines radikalen Dernich-
tungsmittels eine Prämie von einer Million Peso ausgefetzt,
doch sind alle Versuche in dieser Richtung bisher erfolglos ge¬
blieben . Auch die Jmviung einzelner Heuschrecken mit „Heu-
fck>reckenvest-Serum " haben nicht zum gewünschten Ziele ge-

iutr ' :bk letzten Tage und Wochen vor Beginn der Ernte sind
für den Pflanzer reich an Aufregung , handelt es sich doch um
den Fahresertrag eiiner mühevollen , rn gRllb̂v'der Tror^n-
sonne verrichteten Landarbeit . Wo die Heuschrecken. nicht
ihren Besuch machten, dahin kommen sicher die gefräßigen
Raupen . Auch sie richten großen Schaden an . Schließlich ist
es nach die sehr häufig herrschende Trockenheit , dre den Ernte¬
ertrag beeinträchtigt.

Wenn die Baumwollstauden die ersten weihen Blumen
zeigen — die Knospen, die hinsichtlich ihrer Form , den Rosen-
knosven gleichen, sind dann aufgeolatzt und bangen ihre
weißen Faserbiischel ins Sonnenlllcht — bEnnt ixis Pflücken.
Auf jeder Pflanzung erscheinen Erntearberter , hauptsächlich
Eorrentiner . Italiener und Indianer und fragen nach Ar¬
beit . Mit einem Sack, der am Leibgurt befestigt wird , be¬
geben sie sich in das Baumwollfeld und suckln rerhenweise die
Stauden ab. Ein « beschwerliche Arbeit . Die Sonne brennt
heiß vom wolkenlosen Himmel : Moskitos und andere
steckende Insekten schwirren unaufbörlich um den mit breit¬
randigem Strohhut lbedeckten Kopf . Aber die Leute sind 'hre
Arbeit gewohnt : vom Morgengrauen bis zum versinlkenden
Abend tasten die Hände emsig durch das grüne Blatterwerk
und entfernen mit geübten Fingern die schneeige Wolle aus
ihrer schützenden Kachel. Die Augen suchen bin und wieder
den Boden ab : häufig genug liegen dort Giftschlangen unter
dem Unkraut verborgen. Ein unvorsichtiger Schritt eine
flüchtige Berührung kann durch den gerubrnchen Schlangen¬
biß den Tod herbeiführen.

Die geerntete Baumwolle witd ins nächste Dorf ge¬
fahren . wo um diese Zeit ein reges Leben herrscht. Beritten«
Auskäufer galoppieren den Karren entgegen und bieten den

garantiert höchsten Preis ". In den BaumwoMammereien.
wo die Rohbaumwolle von den Fruchtkernen gereinigt wird,
hört man Tag und Nacht die Maschinen arbeiten . Riesige
Pressen schnüren die gereinigte Baumwolle zu schweren

des Oberoerwaltungsgerichts dür unMtreffend . Aus der Tat¬
sache. daß die Bezeichnung der Straßen mit Namennm >
teresse der Ordnung . Sicherheit und Leichtigkeit Verkehrs
erfolgen müsse, folge nicht die Befugnis der Polizen me
Namen der Straßen zu bestimmen . Denn muß . dem von
Wissenschaft und Rechtsprechung an«rb >nnten Poli ^ i^ snff
kann die Polizei nur zur Erfüllung volrzeisicher Amgaben
lätig werden, fstolizeilich« Dermgungen können d^ ald
mir eracfteit. wenn ein An letz zmn ErmÄrerten . öum -!,ans-
wer^en. gegeb-en ist. sei *5, dan eine Störu -ns oer nuten Oro«
nung zu b̂eseitigen oder eine Gefahr wbzuwenden oder erlitt
solchen vorzubeugen ist. Die Namengebung selbst gebort des¬
halb nicht zu den polizeilichen Amgaben . .Selbst wenn man
aber dtt Ansicht des OberverwaltungsgeriLts rol» m wurde,
so kann die Polizei die Namen der Straßen nur bestimmen,
wenn keine anderen gesetzlichen Vorschriften entgegensteben.
In eine Prüfum dieser Frage ist ßas Oberverwaltungsge-
richt aber gar nicht eingetreten . Die Befugnis der Stadt
Frankfurt a . M.. ihre Straßen selbst »u benennen . berrcht
auf mehreren Rechtsgründen . Sie ergibt sich mumm aus Dem
Recht der Selbstverwaltung , wie es im Frankfurter Ge-
meindeverwaltungsgesetz vom 25., Mar » 1867 anermnnt isi.
Ebensowenig wie die übrigen Stadteordmmsen »iebt auch
das Gemeindeverfassungsgesetz der Stadt Frankfurt türme
Gemeindeangelegenheiten feste Schranken . Wie das Ober-
verwaltungsaericht in seiner grundlegendem Entcherdung
vovl 10. März 1886 ausfiibrt . steht den Gemeinen die Min¬
der sittlichen und wirtschaftlichen Jnteressen ihrer Angehorn
gen gam allgemein zu. io weit nickt etwa SpezialMsetze
stimmt« Ausnahmen macken. Entsprechend defin^ rt au«
der Entwurf zur neuen StLdteorduung in 8 68 die Selbstver-
waltungsangelegen -heit als diejenigen dem gemeinen Wohl
dienenden Aufgaben dtt örtlichen Gemeinschaft , die den
Städten zur Verwaltung unter eigener Verantwortung durch
Gesetz übttttagen . oder, ohne sesetzlich einerandtter : Stelle
Vorbehalten zu sein. von. ihnen freiwillig übttnommen sind.
Die Gemeinde darf damit, .,, den Bereich Ärar Wirksamkeit
alles ziehen, was die Woh'lsa-ört d-es EEFLN . ore mareneuen
Interessen und die geistige Entwicklung .des ^ n^ Lnm jb *-Herl. Hieraus folgt auch dl« Befugniszur ^ traßeube-
nennuna . da namentlich in Großstädten Verk^ ^ «aeohne Bezeichnung einen erheblichen Teil ihres Zwecks «rm
büßen würden . Die Befugnis der Stadtgemelnde zur Stra-
ßenbenennun« folgt ferner aus ihrem Eigentumsrecht cm̂ den
öffentlichen Straßen . Wie bei ieder ^ ^ ren . beweglichenoder unbeweglichen Sache . K auch bei der,.Straße
zu ihrer Benennung ein Recht des Eigentümers . Gegenüber
dieiem Recht aus dem Eigentum wie gegenüber dem Selbst-
verwaltnngsrecht der Gem«,nde kann die Polizei nur dann
tätig werden, wenn em Anlaß zum Einüchreitcn geEn ist.
fei es. daß die Gemeind« von ihrem Recht keinem.. GevroM
macht, fei es . daß ste durch die Art der von .ihrgewahlten^
irenmmsen ttie  van Polizei w^gen zu sÄu^enÄ-en -̂ nteress'en
gefährdet. _ _ _

— Wiederaufnahme des Telegraphen- und Fernfprech-
hetriebs in Wiesbaden. Das feit dem 10. März 1923 ge-
Wosiene Telegraphenamt in Wiesbaden wird , wie uns mit-
geteilt wird , feinen Betrieb wieder aufnehmen . Es ist nicht
ausgefchlvsien. daß während der langen Zeit der Nrchtbe-
mltzung in dtt technischen Einrichtung Fehler entstanden sind,
die eist nach und nach beseitigt werden können. Das Pudli-
kmn wird daher gebeten , hierauf Rücksicht nehmen zu wollen,
falls in der Benutzung dtt Fernforecheinrichtungen Verzöge¬
rungen und Stockungen eintreten sollten.

- Vom Wochenmarkt. Auf dem blutigen Wockenmarkt
war Anfuhr und Nachfrage gut . Bei Zwetschen blieb uber¬
stand Erzeuger- bezw. Kleinhandelspreise , nach Millio¬
nen  M ark  berechnet : Weißkraut 1.50 bezw. 2. Rotkraut 2.5
bezw 3 Römischkohl i .5 bezw. 2, getbe Rüben . 2 bezw. 2.5.
rote Rüben 4 bezw. 4.5. Spinat 2.5 bezw. 3,5, grüne Stangen¬
bohnen 3—4 bezw. 4—6. Zwiebeln 2b .bezw. 3. Tomaten2 —3
bezw. 3—5 Äpfel 3—8 bezw. 4—10. Birnen 2—5 bezw. 87- 10.
Zwetschcn 1.5—3 bezw. 3—4. alles per Pfund . Koblrab , 1b
dis 2 bezw .' 2—3, Blumenkohl (hiesiger ) 3—6 &e*ro. 4 8,
Lauch 1—4 bezw. 1.5—5. Sellerie 4—8 bezw 5—10. Kom-
falat 1- 3 bezw. 1.5—5. Endiviensalat 3—5 demn 4- 8. Felv-
und Treibgurken 3—8 bezw. 4—12. alles v^r Stuck.

_ Wiesbadener Viehhofmarktberlcht nach d«r amtlichen
vem Montag . 24, Septe 'möev.

‘ _ . 7 O/Mptt 7 Nullen 2!° Äü ’foc uti1̂ Fär Êon. 51 Äälb^r
^ Schafe^und 15 Schweines ' Marktverlauf : Schleppendes
Geschäft langsam cmsvttkauft : Schwein « und Schafe wegen
wringen Auftriebs mckt notiert . An Prisen wurden (für
1 Pfund Lebendgewicht) , wack M , l l , o neu Mark  de-
rechnet, notittt : Ochsen ,m Alter von 4 bis 7 Jah « n 30
bis 32 die noch nicht gezogen haben (ungeiackt ) 33—35.

^ngefleifchige ^ licht̂ ausgemästet ^ m^ ^ k̂ ^ ^ ^ Ma ^ ^
Slallen zusammen und diese werdlen dann nach Buenos -Afres

n)nt fite DerlaÄ'UNg Tißid) entoipätfcben Hat'M ßxfolßt.
ätzten BEE der

amerikanischen Baumwollpilanzer . ^ur 75 Pro »ent der un1914 vroduslttten Baumwolle Äiinzupflanzen, was
firX Aussall von fünf Millionen bedeutet - ist «brigens
in dtesem Jnbre der Preis für Baumwolle außttorsxntlich
gestiege7 Mr ttklärt sich auch die ganz bedeutende Er¬
höhung dtt Preise für Tertilwaren . die ŵ^ Mtschllandfm
Rahmen des allgemeinen Preistlmmels iwr Weniger auffallt
als in den übrigen St aaten dtt Wel t.

Aus Aunst und Leben.
* Kulturpolitische Woche in Daxmstadt . Fm .Landtzags-

oebäube zu Darmstadt  wurde am Montag ,die Kultur-
politische^Woche dtt Zentralstelle füv Volksblldung durch
Direktor Hafsingtt vom Landesblkdungsamt eronnet . Diu
Taming ist der Erörterung der getstigen Lage der Gegenwart
und der Stellung des deutschen Menschen dazu gewidmet.
Dr Strecker sprach übtt die städtische Kultur und die Bist>ge
Lage der Arbeitttschaft . Bibliothekar Dr . Koch aus Gießen
übtt die ländliche Kultur und das Bauerntum . In den
lominonden Tilgen lall von Dr . Stvecker nnÄ SÄrtlsÄeu-er
Michel die Krise dtt Erziehung , des deutschen Geistes uiü>
des Staats behandelt werden . Direktor Bauttle aus EMtt-
gart spricht abschließend Über Mensch. Arbeit . Berns . Bil-

Aus '̂ Ma ^ Twains Journalistenzeit . Der berühmte
amerikanische Humorist , dtt einstmals sein« Laufbahn als
Lehrling bri eintt kleinem Zeitung 'begonnen hatte , sab «h*
mal bei einem Bankett eine lustige Schilderung dieser Lebv
linaszeit . eine Schilderung die . wie so manches von ihm
keiner Ausgabe ieintt SVerke zu finden , vielmehr in all«M
möglich« ! amerikanischen Blättern verstreut und daher in ^
Deutschland unbekannt ist. Jene scherzhafte Tischrede, btt dtt
Feitt eines typographischen Verttns gehalten , war ^ ckarak»
tttistisch. daß es stch lohnt , ste der Versesienbeit lu entreißen.
„Es nw« stin ". Io sagte Mark Twain , „daß der Drucker von
heute ein anderer ist als in meiner Jugend . Den kannte ich
!ohr wobl. Ick machte Feuer für ihn an den Winiermorgen:
ich brachte ihm Woher vom der Dorfpumpe . ich feste sein« ,
Arbeitsraim, : ick mußte am Samstag das Pavitt s««ckten
und es am Sonntag wenden : denn damals wußte man ,w«
aickts von einer Einstellung .der Arbeit am Sonntag I«
wutch die Walzen : ick wutck d,eFvrm «n : ich schnitt und falzt»
Papitt . Und das fertige Blatt trug ich tn dem Nest herum,
als Zielscheibe der Straßen,unaen und SMaßen« ,ter. Don
den letzt neu hatte ick immer eineaanzeMeute bmier mtt.
Ich wünschte, ich hätte einen Dollar für jeden vundebiH.
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28—30, mäßig gsualirte junge , gut genährte ältere 26—28;
Bullen: »ollfleischige , ausgewachfene höchsten Scklacht-
werts 28—30, vollste ifchige jüngere 2S—27. mäßig genährte
jtutse und gut genährte ältere 22—24: Färsen und
Kühe:  vollfleischige ausgemästete Färsen Höchsten SÄlacht-
werts 33—35. vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 30—32. wenig gut entwickelt«
Färsen 28—30. ältere ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jünger « Kühe 25—27. mäßig genährte Kühe und
Färsen 22—24, gering genährte Kühe und Färsen 16—20:
Kälber:  feinste Mastkälber 28—30. mittlere Mast - und
beste Saugkälber 25—27, geringere Mast - lutt'b gute Saug¬
kälber 22—24, geringere Saugkälber 18—21.

— Angestelltenversicherungsb ei träge . Nach der Verord¬
nung .des Reichsarbeitsministers vom 31. August 1023 treten
ab 1. September 1923 in der Angestvlltenversicherung die
EehaltMassen 41 bis 44 neu hinzu. Da die Eebaltsklassen
1 bis 35 mit dem 1. September weggefallen sind, so gelten
von diesem Tag ab nur die Eehaltsklassen 86 bis 44. Eine
Ausnahme hiervon bilden mir Angestellte bis zum vollende¬
ten 18. Lebensjahr und Lehrlinge , für di« ein Monatsbei¬
trag zu 148 000 M . in der Gehaltsklasse 24 zu entrichten ist
wenn der Monatsvebdienst 4 320 000 M . nicht übersteigt. In
der niedrigsten GebaltsKasse 36 müssen Monatsmarken zu
1288 000 M . geklebt werden , während in der höchsten Ee-
haltsklasse 44 die Monatsmarken 16 800 000 M . kosten. Alle
angestelltenversicherunaspflichtigen Personen mit einem
Monatseinkommen von mehr als 400 Millionen gehören zur
44. Gehaltsklasse . mit einem Monatseinkommen von 300 bis
400 Millionen zur 43. Gehaltsklasse (Beitrag 13 Millionen ) ,
mit einem Monatseinkommen von 200 bis 300 Millionen
zur 42. Gehnllsklasse ODeitrag 0 306 000) . mit einem Monats-
ÄnkEmrer : iwn 150 bis 200 Millionen zur 41. Gehaltsklasse
(Beitra « %'/,  MMcmen ) und mit ern«M Monatseinkommen
von 126 bis 156 Millionen zur 40. Gehaltsklasse (Beitrag
6 Millionen ) .

— Eine neue Lohnstufentabelle der Allgemeinen Orts-
krankenkaste wird durch Bekanntmachung im Anzeigenieil
dieser Nummer veröffentlicht.

— Volkshochschule. Am Mittwoch wird 'der neue Lehr¬
gang der VolDshochschule und damit auch die neu« Reihe der
„öffentlichen Vorträge und Führungen " abends 8 Uhr in der
Aula des Lyzeums am Voseplatz eröffnet werden. Der
1. Studienleiter wird auf das vorgesehene Programm und
die ihm zugrunde liegenden pädagogischen Absichten Hin¬
weisen. A. Holzhäuser spricht sodann über ..Die Wohnungs¬
not. ihre Ursache und ihre Bekämpfung ". Anschließend freie
Aussprache. Zu den öffentlichen Vorträgen hat jedermann
Zutritt . Am Freitag , den 28. September , abends 8 Ubr.
beginnt C. Broslie im Lichtbildsaal der Schul« an der Lahn-
straße, seine pädagogischen Plaudereien , zwanglos« Einzel¬
vorträge . die in der Hauptsache für Eltern und Elternbei¬
räte gedacht sind, um ihnen einen Blick in die Praxis der
heutigen Schule zu bieten und engere Beziehungen zwischen
Schul« und Elternhaus anzuregen . Dem religiösen Suchen
unserer Zeit dienen Vorträge von Pater Pfarrvikar Leonard
Wilke (Franziskusabend 3. Oktober ) und Pfarrer Dr. Ott
(31. Oktober-) . Der Volksbühnenbewegung dient ein Vor¬
trag des Intendanten Dr . Hasemann : .Der Schaffensprozetz
des Schaust,rekrs " (16. Oktober) . Die Losung : ..Kunst und
edle Genüsse dem Volk!" findet Beachtung durch die Vorträge
von Dr . Waldschmidt (M . Schwind und L. Richter , zwei
Meister echter Volkskunst, mit vielen Lichtbildern . 17. Okto¬
ber) und Dr . Tanmer (Einführung in eine Haydnsche Sin¬
fonie unter Mitwirkung des Wiesbadener Orchestervereins ).
Den techmsch- va tks wirtichaftlich interessierten Kreisen wollen
Führungen durch verschiedene Industriewenke und die Vor¬
träge von Dr . Ezavski („Entwicklung der chemischen For¬
schung und ihre Erfolge für das Wirtschaftsleben " 24. Okto¬
ber) und von M . Liffmann (..Vom Gemifchtwarengeschüft
zwm Warenhaus ' berw. Führung 'durch das Warenhaus
I . Bormaß ) weitere Anresungen bieten . Im Dienst kommu-
nakpolitischer Schulung stehen Referate von Stadtkämmerer
Schulte über den Aufgabenbereich der Stadtverwaltung
(24. November ) und von Oberlandmesser Schmidt („Die
Stadterweiterung Wiesbadens ", mit Lichtbildern des
Stühbenschen Geueralbebauungsvlans . 7. November ). Das
Problem der Völkerverständigung wird berührt durch den
DiskMonsvortraa von K. Schönrich : ..Wesen und Bedeu¬
tung des Esperanto als Welthilfssprache ". 24. November).
Eine Vortragsreihe über volkstümliche Gesundheitspflege
wird unterbaut durch ein Referat Prof . Dr . Herxheimers:
„Weshalb ist das Studium am toten Körper grundlegend
für die Entwicklung und die Erfolge der Heilkunde
(Medizin )". 28. November . Und der Jugendbewegung end¬
lich wird ein stimmungsvoller Märchenabend gewidmet.
Für diesen Zweck werden schon fett alle fabulierlustigen
Rheinländer zu einem Wettbewerb in Märchendichtunsen
aufgefordert . (Einsendungen an die Adresse des Abteilungs¬
leiters E . Vroglie . Klingerstraße 1. mit Stichwort versehen.
Der Name des Verfassers ist- in einem verschlossenenBrief
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belznfügen.) Die schönsten Märchen werden mit einem Vuch-
oder Kunstblattpreis ausgezeichnet und an dem erwähnten
Abend zum Vortrag gebracht. Schlußtermin für Einsendun¬
gen 16. November . — Im Rahmen des Programms des
nächsten Lehrgangs wird Gräfin Villeneuve einen Kurs
über „Künstlerische Sprachpflege " halten . Zeit : Mittwochs
von -8 bis 9.40 Uhr . Anmeldungen von 6 bis 8 Ubr abends
auf dem Geschäftszimmer . Lyzeum 2. Bosevlatz.

— Handwerker - und Kunstgewerbeschule Wiesbaden.
Im kommenden Winter soll neben den bestehenden Abend¬
kursen wieder eine Tagesklasie zur Ausbildung im Maschi¬
nenbau eingerichtet werden , m welcher Technikern. Zeich¬
nern . Maschinenschlossern. Elektroinstallateuren usw. Ge¬
legenheit geboten wird , sich die für ihr Fach erforderlichen
Kenntnisse in Maschinenbau . Mechanik. Festigkeitslehre.
Mathematik . Darstellende Geometrie . Physik und Chemie.
Technisches Rechnen. Wirtschafts - und Bürgerkunde anzu-
eigN'en. Junge . Leute , die sich auf den Besuch einer Maschi-
nenbauschule oder eines Technikums vorbereiten wollen, feien
hierauf bingewiesen . Anmeldungen Gewerbeschulgebäude.
Erdgeschoß.

— Wohlfahrtspflege im Nassauer Land. Dem neuge¬
gründeten Landesverband für Innere Mission stnd. wie uns
mitgeteilt wird , erfreulicherweise sofort alle großen Anstal¬
ten und Verbände Nassaus beigetreten , denen die kleineren
Anstalten in ihrem eigenen. Interesse bald folgen werden.
Bis heute find angeschlossen: der Evangelische Verein für
Innere Mission mit seinen 13 Zweiganstalten ; das Diako¬
niss en-Mutterhaus Paulinenstift mit seinen 11 Zwergan¬
stalten : der Bezirksjugendrat mit seinen 20 Kveislvnodal-
ausschüssen: der Verein für weibliche Diakonie : di« Pflege-
und Erziehungsanstalt Scheuern bei Nassau: das Diaffpora-
Waißenhaus Eliiabetbstift in Katzenelnbogen: die Evangeli¬
sche Frauenhilfe in Nassau : der Verband für weibliche
äugend in Nassau : -der Evangelisch-kirchliche Hrlfsverein:
der Verband der evangelischen Erziehungsvereine : der Pfarr-
töchtcr-Hilfsverein mit dem Luisenstift in Wiesbaden ; der
Verein der Freundinnen junger Mädchen: dis Evangelische
Bahnhofsmission : die Evangelische Mädchenbilfe in Wies¬
baden : der Herborn -Dillenburger EsmeinsckNftsverein mit
Vereinshaus und Kinderheim in Herborn : das Diakonissen¬
heim in Ems : das Charlottenstift in Braubach : das Diako-
nissenheim (Evang . Krankenhaus ) in Brauback : das Schiffer¬
heim in Caub : der Diakonieverein in Sonnenbera : der Ver¬
band der Berufsarbeiierinnen der Inneren Mission und
evang . Woblfahrtsvfl -egerinnen in Wiesbaden und der
Selterser Hilfsverein mit Krankenhaus in Selters . Wün¬
schenswert ist es. wenn sich auch die in Nassau vorhandenen
Diakonissenstationen und Kleinkinderschulen zufammen-
lchließen. Es sind bis fetzt 154 MakonMenstationen mit 208
Schwestern vorbanden und 49 Kleinkinderschulen mit
33 Schwestern. 18 Kl ei uki nderlebrer innen und 12 Helfe¬
rinnen.

— Stufen der Teuerung . Die Ungleichheit der Wirkung
der Geldentwertung auf die Preise zeigt eine Berechnung des
statistischen Reichsamts vom 3. September , die zwar auch
schon der Vergangenheit angebört . deren Verhältnisse aber
mehr oder weniger noch gelten . Am teuersten war das
Schweinefleisch mit dem 4.645millionenfacken des Friedens¬
preises . An zweiter Stelle steht das ausländische Schweine¬
schmalz mit dem 3.478millionenfacheu. dann Eier mit 8.33.
Briketts mit 2,881. Gas 2.8. Erbsen 335 . Butter 2.518
Reis 2.4. freies Roggenbrot 2.38. Rindfleisch 2.285, Zucker
1.866. Margarine 1.77. Milch 1.66. Strom 1.375. Kartoffeln
1.15. zugeteiltes Roggenbrot 0.977millionenfach.

— Das Reich stundet nur noch in Soldmark . Eine wert¬
beständige Berechnung bei der Stundung schreibt ein Rund¬
erlaß des Reichsministers der Finanzen an die Präsidenten
der Landesfinanzämter vor. Bei den Steuern auf der Gold-
basts ergibt sich ohne weiteres die Zugrundelegung des Auf¬
geldsatzes am Tag der Zahlung . Für die Stundung einer
Steuerschuld in Papiermark wird eine schriftliche Erklärung
an das Finanzamt verlangt , worin der Steuerpflichtige stch
verpflichtet , die Steuerschuld valorisiert mindestens in Höhe
des gestundeten Papiermarkhetrags zu zahlen und mit 5 Pro¬
zent in Gold zu verzinsen . In der Regel soll auch Sicherheit
verlangt werden . Der gestundete Betrag wird bei Besitz-
öder Derkehrsstel>.ern seit dem 24. August mit dem Aufgeld
für die Landabgabe berechnet. Maßgebend ist aber nicht
etwa der Umrechnungssatz des Togos der Stundung , sondern
der Fälligkeit . Bei der Zahlung rechnet di« Kasse den Gold-
inarkbetrag nach dem Zollaufgeld . bei Besitz- oder Devkebrs-
steuern nach dem Aufgeld der Landabgabe in Paviermark
um. Nach dem Goldmarkbetrag werden auch die Zinsen be¬
rechnet. und zwar nicht für volle Monate , sondern auch für
überschießende Tage.

— Die Anpassung älterer Testamente a« die Geldent¬
wertung . Von sachverständiger Seite werden wir auf ein«
Folge der Geldentwertung bingewiesen. die zunächst leicht
übersehen wird und deshalb dringend der allgemeinen Be¬
achtung empfohlen werden muß . Die grundstürzende Ver¬
änderung unserer Geldverhältnisse wirkt sich bei der Aus-
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sührung von Testamenten und letztwilligen Verfügungen

> vielfach in offenkundigen Härten oder erbitterten Streitig-I keiten der Beteiligten,darunter häufig naher Verwandter,aus . ». B . wenn Vermächtnisse noch auf Geldbeträge lauten,
die dem damit verfolgten Zweck gegenüber wertlos sind, oder
wenn der Erblasser für die Übernahm« von Erbschaftsiachen
Preise festgesetzt bat . die beute keinen Sinn mehr haben , oder
rvenn er alle Realwerte einem seiner Erben zuwendet und
dadurch die anderen in nicht gewollter Werse zurückgesetzt
hat . Gewiß hätten die Erblasser in den meisten Fällen den
daraus erwachsenden Benachteiligungen und Feindschaften
durch Änderung ihrer Testameute vorgebeugt . weun sie sich
bei Lebzeiten über die Folgen ihrer Anordnungen genügend
Rechenschaft gegeben hätten . Es sollt« daher niemand ver¬
säumen . die von ihm errichteten letztwilligen Verfügungen
darauf anzusehen, ob sie auch noch den heutigen Verhältnissen
gerecht werden . Ergibt stch die Notwendigkeit einer Ände¬
rung . so ist das vorliegende Testament beizeiten den jetzigen
Berhältnissen anzuvassen. Der Aufwand an Mühe und
Kosten lohnt sich reichlich durch di« damit gesicherte gerechte
und friedliche Abwicklung der künftigen Nachlaßvegelungen.

— Abschaffung der Dienstmarken. Die Verwendung von
Dienstmarken wird bei den Reichsbebörden am 1. Oktober
eingestellt . Man kehrt zu dem bewährten alten Verfahren
zurück. Die Sendungen erhalten den sprachlich nicht sehr
schönen Vermerk „frei durch Ablösung Reich". Nicht abge¬
löst werden Ortsiendungen . nach dem Ausland , von nicht be¬
rechtigten Absendern an Behörden , unbestellbare mit dem
Vermerk ..Portopflichtige Dienstsache".. Paket -, Postanwei-
sungs- und Zahlkartengebübren . Eilbestellung . Rückschein.
Postausgabe . Schließfach. Laufzettel ufw. Zur Ermittlung
der Panschgebübr sollen November 1923 und März 1924 die
abgelösten Gebühren gezählt werden.

— Die Sterblichkeit in de« deutschen Großstädten hat
sich in der Woche vom 26. August bis 1. September
gegen die Vorwoche gebessert, insofern als die Zahl
der Städte mit fallender Sterblichkeit von 21 auf
23. angewachsen , die der mit steigender Sterblichkeit
von 23 auf 20 zurückgegangen ist. Aus 1000 Einwoh¬
ner und aufs Jahr berechnet, siel sie in Neu-Berlin auf 8.4.
Essen 13,3, Düsseldorf 7.9, Dortmund 14,0. Varmen 3.9,
Gelsenkirchen 14.9, Elberfeld 7,2, Bochum 11.7. Hamborn 16,2.
Krefeld 7.6. M .-Gladbach 7.8, Ober hausen 13.9. Stettin 12.4.
Altona 7.0. Lübeck 8.9. Halle a. d. S . 15.5. Vraunschwetg 9.4.
Leipzig 10,5, Dresden 9.2. FraEurt a . M. 6.8. Mannheim
7,6. Stuttgart 9.2. Augsburg 8.9. Karlsruhe 10.0. Sie stieg
in Akt-Berlin auf 10.8. Köln 12,6. Aachen 12.4. Mülheim
a . d. Ruhr 13.9. Münster i. W. 9.9. Buer 22.8. Hamburg 8.3.
Bremen 9.4. Königsberg i. Pr . 13.0. Kiel 8.9. Breslau 12.1.
Hannover 9.1. Magdeburg 11.5. Kassel 11.0. Erfurt 11.2.
Chemnitz 14.5, Mainz 16.1. Wiesbaden  12 .8. Ludwigs-
bafcn 7.9. München 11.8. Nürnberg 12.0. Cie blieb gleich in
Ganz -Berlin mit 9.6 und in Plauen mit 10.3.

— Eine traurige Statistik . Die neueste Statistik über
den Alrersaufbau der preußischen Bevölkerung , die in der
„Klinischen Wochenschrift" wiedergeseben wird , zeigt dieses
wichtigste Problem der Vevölkerungsvolitik in einem trüben
Lichte. Danach betrug die Zahl der Kinder von 6—15
Jahren , di« 1910 noch 35 Prozent der Bevölkerung aus-
mackte. 1920 nur noch knapp 29 Prozent , und das trotz des
Kriogsperlustes der Männer . Tie Zahl der Männer von
20—50 Jahren betrug nämlich 1913 fast 814. Millionen . 1926
aber nur noch 7.7 Millionen . Die Zahl der Kinder von 6
bis 15 Jahren sank von 5.1 Millionen auf 2.77 Millionen.
Nach weiteren 5 Jahren wird danach der Anteil der Kinder
von 6—15 Jahren an der Bevölkerung kaum mehr als 26
Prozent betragen und dann wobl noch unter M Prozent der
Bevölkerung sinken. Dem gegenüber ist im Vergleich von
1917 und 1920 die Sterblichkeit der kleinen Kinder und Schul¬
kinder bei beiden Geschlechtern gestiegen, und di« Messungen
der Schulkinder und Schulentlassenem bewetien di« Ver¬
schlechterung ihres Gesundheitszustandes . „Eine an Zabl
und zugleich an Kraft stark vermindert « Jugend " , bemerkt
dazu di« Zeitschrift , „wird also nach einem weiteren Jahr¬
zehnt in das Alter des Sbaffens eintreten . Di« Politik darf
über der Sorge iür das laufend« Jahr die Sorgfalt für das
nächste Jabrzebnii nicht aus dem Auge verlieren : sonst er¬
wachsen uns Gefahren , die noch größer sind als di« gegen¬
wärtigen . Die auf die Hälfte und weniger verringerten
Jahrgänge der Heranwachsenden müssen gesund gemacht und
erhalten werden , und die Ärzte sind verpflichtet und berufen,
hier tatkräftig mitruwirken ."

— Der amtlich« Verkehr der Provinzial - und Lokalbe¬
hörden mit anderen Behörden hält sich langst nicht mehr
innerhalb der einstens sorgfältig beachteten Zuständigkeiten.
Es werden deshalb immer neue Verbote notwendig . So
sind jetzt wieder sehr eingehende einschränkende Bestimmun¬
gen dafür erlassen worden . Mit den Zentralbehörden des
Reichs ist ein unmittelbarer Verkehr überhaupt nur erlaubt,
wenn er ausnahmsweise ausdrücklich »ugelassen ist. Ebenso¬
wenig zulässig ist ein solcher Verkehr mit ausländischen
diplomatischen Vertretungen . Anfragen sind unerledigt zu-

Jch machte Streifbänder für die Post . Das ging noch. Denn
als das Geschäft sebr gut war . batten wir 100 Stadtabonnen¬
ten und 250 auf dem Land . Die Stadtabrmnenten zahlten
das Abonnement mit Kolonialwaren und Widerwillen , die
Landabonnenten mit Kahlköpfen und Klafterholz — wenn
sie überhaupt bezahlte », was nur manchmal vorkam. Dann
aber machten wir die Tatsache im Blatt bekannt und verbal-
fen den Leuten dadurch zu hohem Anseben. Taten wir 's
nicht, dann bezahlte überhaupt niemand . Unsere Kritik und
Meinung richteten sich natürlich immer nach dem Inseraten¬
teil , und so kamen » ir «ioentlich nie zu eiuenr abgeklärten
Urteil . Mr batten ein « Abonnenten , der bar btzablte : da¬
für machte uns der aber auch di« meiste Arbeit . Unser poli-
tkscker Teil mußte nach seiner Flöte tanzen , und unsere
Religion wechselten wir für ihn viermal in Uns Jahren.
Wenn wir jemals zu widersprechen wagten , drohte er. sein
Abonnement aufzugeben . und das wäre gleichbedeutend mit
Bankrott gewesen. Der schreckliche Mensch schrieb immer
Leitartikel non anderthalb Seiten Länge , mit einer Über¬
schrift in den fettesten Lettern , die wir batten . „Junists"
oder ..Beritas " oder ..Box povuli " . Er wußte freilich nicht,
was das bedeutet , er konnte die Worte nicht einmal richtig
ausfvrechen. Kaum batten wir dann den langatmiaen
Artikel gefetzt, kam der Autor gestürzt : Er habe seine Ge¬
danken geändert . Es war dies natürlich nur ein« rhetorische
Mrase : denn ich habe nie Gedanken bei ihm bemerkt. Wir
mußten dann den Artitel »ollständi« neu setzen. Um aber
die Satzkosten des alten nicht zu verlieren , überließen wir
den ersten Satz etnem Winkelblatt in der Nachbarschaft. Das
ging zwar einmal an einem solchen entsetzlichen Artikel zu¬
grunde . aber wir waren gerettet . Es mag fein, daß beute die
Zeitungen besser sind: jedenfalls waren sie damals , als ich
Setgerlebrkin« « ar . nicht so Mssreaend."

* «sine Ne«, A»rker „Freie Böü «e". Unter den 60
Theatern , di« New Park besitzt, bat sich nach dem Kriege eine
neuieoründete Bühne in künstlerischer Beziehung rasch die
erste Stelle erobert . Es ist das Garrick-Tbea .ter in der 35.
Straße , das bescheidene Heim der berühmten Tbeater -Eilde
von New Bork. Diese Gesellschaft von Schriftstellern und
Schauspielern , die sich in don ersten Moczaten des Jabres
1019 zusammentat . besitzt für das Tbeaterlsben der Ver-
ein'.tz!ten S (o.ntxg etwa 'dieselbe Bedeutung , die die „Freie
Wibne" seinerzeit in Paris und Berlin erlanate . Eine neue
Tbcaterkrmft . vor allem aber auch eine neue künsile-rchhe Ge¬
sinnung ist von diescm kleinen- Tbeatcr ausaeoangen . Der
Grundstein zu d-nr Theater wurde aelk!gf. als sich etwa 50
Männer und Frauen zmiammenigefumden hatten , die die
Kosten noMirfiia anibrschtan . Das «tzste Stück, das die
kühnen Schaufuieler brachten , war ein Werk des spanlischen

Dramatikers und jüngsten Nobelpreisträgers Benavente.
Es war ein großer Mißerfolg , und man spielte nur vor Sol¬
daten und Ma .tr öfen. die freien Eintritt halten . Aber die
„Gilde" ließ sich nacht entm-utigen : man gab Dramen von
John Maiesield und W . D. Howells und batte dann einen
ersten Erfolg mit Tolstois „Macht der Finsternis ", die ein
gebildeteres Publikum herbeizog. Der erste Kassenerfolg war
St . John Erwines „Jane Elegg". Dl« Zahl der Abonnenten
stieg aut 500. so daß man sich über Wasser halten konnte. In
den näckssten4 Jahren bat nun die Gilde die wertvollsten
Neuausfübrnngen in ganz Amerika gebracht, darunter Sbaws
..Teufelsschüler" . ..Haus Herzenstod ". „Zurück zu Methusa¬
lem". Molnars ..Liliom ". Georg Kaisers „Don Morgen bis
Mitternacht " . Ibsens „Peer Gynt " . Claudels .Verkün¬
digung ". Caooks ..R . U. R ." u . a. Die Versuche mit amerika-
nishen Dramen brachten kein« Erfolge . Die Direktorin des
Gilde -Theaters Theresia Holburn sagt darüber : „Glückt
einem Amerikaner ein Stück nrrt einem gutem Gedanken, dann
vermag er diesen nickt bühn>engemäß ausznfübren . oder er ist
ein Routinier der Bühne , dann hat er wieder keine Ge¬
danken." Deshalb mußte man fast aussthließlich das euro¬
päische Drama pflegen . Jedes Stück, das der Dramaturg zur
Aufführung vorfcklägt. wird von den sechs Lettern der Bühne
eingehend beurteilt , bevor es endgültig zur Annahme ge¬
langt . Die Gilde bietet ihren Abonnenten sechs Auf¬
führungen während der Saison , von denen fünf Kassenstücke
sein sollen, die dann eventuell auch von Broadway -Theatern
ausgenommen werden : die leckste Uraufführung ist einvni
kühnen Verbuch Vorbehalten , der nur an - wenigen Nachmit¬
tagen gespielt wird . Als ein solcher erwies sichz. B . Strind-
bergs „Totentanz ". Durch diese Neuauffführungen ist die
Bühne rmstande. stets ein wechselndes Repertoire zu bieten,
während säst alle anderen New Vorher Theater ein einziaes
Zugstück die ganze Saison bin 'dnrck geben. Die Bühne , die
gegenwärtig 5000 Abonnenten bat . wird in der neuen Saison
es auf 19 000 bringen und muß dann ein größeres Theater
finden oder ein neues 'bauen . Das letztere soll bereits in der
neuen Saison geschehen. Seine größte künstlerische Tat voll¬
brachte die Gilde mit der Auffühvung von Shaws riesigem
Drama ..Zurück zu Methusalem " , das wie ein ..Wagner-
Zyklus " über drei Wochen verteilt wurde. Es war ein finan¬
zieller Mißerfolg , aber ideell ein großer Sieg und gewann
Shaw für das Unternehmen , der ihm di« UraufführiMig feiner
künftigen Stücke versprochen bat . Die neue Saison wird mit
Galsworthys „Fenstern '̂ eröffnet und bringt außer Sbake-
spears „König Lear ". Sbaws „Cäsar und Cleopatra " auch
verschieden« deutsche Werke : Werfels ..Bocksgefang". Tasters
.Masse Menisch" und WMelm von Scholz' „Der Wettzlaüf
mit dem Schatten '".

* Er weiß , was sich schickt. Talleyrand . der große Diplo¬
mat , war selbst ein hervorragender Kenner des Zeremoniells.
Aber er wurde in der strengen Beobachtung des äußeren An¬
standes noch durch feinen Kammerdiener übertroffen . Dieser
leistete das Höchste an „Mtem Ton ", aks fein Herr zr«m
Fürsten von Benevent ernannt worden war . Er richtete
nämlich an Talleyrand an dem Morgen , an dem die Ernen¬
nung veröffentlicht worden war . die folgende Frage : „Be¬
lieben Euer Durchlaucht heute deufelben Frack anzuziehen.
den Euer Exzellenz gestern getragen haben ?"

Uleine Lhronik.
Theater und Literatur . Die vielfachen Verhandlungen,

die um die Neubesetzung des Direktorpostens am D e u t -
fcken Theater in Berlin  geführt wurden , sind, wie
das „B . T ." meldet , nun dock nicht »um Abschluß gekommen.
In letzter Minute ist auch die Kandidatur Karlheinz Martins
('Schaufpielertheater ) . di« im Vordergrund der Beratungen
stand , binfällig geworden, da eine in dieser Angelegenheit
sehr maßgebliche Persönlickk'eit ihre Genehmigung dazu nicht
erteilen wollte . Der ganze Fall findet jetzt dahin seine Er¬
ledigung . daß Felix Holländer auch weiterhin
Direktor des Deutschen Theaters  bletbt und- da-
durck alle Veränderungen überflMig geworden stnd.

Bildende Kunst und Musik. Gabriele d'Annnnzio
arbeitet gegenwärtig an einer Over , und zwar nicht bloß
als Textdichter , iondern als Komponist.  Er bat zu die¬
sem Zweck, wie „Giornale d'Jtalia " mitteilt , in den letzten
Iabren ' eifrig Harmonielehre und Kontrapunkt studiert . Die
Oper wird den Titel „Frate Sole " führen. — Wie aus bont
Haag gemeldet wird , ist dort das Gerücht verbreitet , daß
der Geiger Willy Burmester in Tokio  bei dem Erd¬
beben ums Leben gekommen fei. Eine amtliche Stelluna-
nabme zu diefeni Gerücht bat man aber infolge der gestörten
DrabiVerbindungen mit Japan nicht erhalten.

Wissenschaft und Technik. Nach einer dreifäbrigen be¬
schwerlichen Forsckmngsreise ist der dänische Magister Lauge
Koch nach Kopenhagen  zuvückgekebrt. Er hat die größte
und längste Schlittensahrt in der Geschickte der EröNland-
sorschung «»usgefübrl . Von der Bevölkerung wurde ihm ein
außerordentlich herzlicher Empfang bereitet . — Auf dem dies¬
jährigen Kongreß des internationalen Rats
homöopathischer Arzte,  der in der ersten Sevtember-
moche in Florenz  stattfand , war DeuMland durch das
Vorstandsmitglied Canitätsrat Dr. Dr . Kranz - Busch
(Wiesbaden ) , der einen Vortrag in italienischer Sprache
über das Thema „il nostro eacro dovere “ hielt , vertreten.
Ms Tagungsort für .de« nächsten Kongreß wurde Barcskomr
bestimmt.
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rllckzuseben. Grundsätzlich nicht zulässig ist auch ein Verkebr
mit ausländischen Stautsa -ngehörigen nach dem Ausland un¬
ter Ausschaltung der deutschen konsularischen Vertretungen.
Auck mit Reichsangehörigen im Ausland ist er nur erlaubt.
Io weit es sich nicht um grundsätzliche Fragen handelt oder
die ausländische Post besser vermieden wird . Mit den deut¬
schen konsularischen Vertretungen im Ausland ist em un¬
mittelbarer Verkehr im Interesse einzelner Personen erlaubt.

— Das Auslandsdeutschtum in der Schule. Das Aus¬
lands de utfch tum soll in der Schule mehr als bisher berück¬
sichtigt werden . Das Reichswanderungsamt hat bei der Be¬
ratung der Auswanderer immer wieder beobachtet , wie
wenig von unseren Landsleuten im Ausland in weiten
Schichten unseres Volkes bekannt ist. Im Auftrag des Amts
haben deshalb Regierungsrat Dr . jur . F . SB. Mohr von die¬
sem Amt und Professor Dr . v. Hanfs in Verbindung mit dem
Verein für das Deutschtum' im Ausland und mit lluter-
stützung zahlreicher Kenner ein Werk unter dem Titel
„Deutsche im Ausland " heraussesoben . Dr . Mohr hat selbst
lange Jahre im Ausland geweilt . Das Buch soll als wert¬
volles Hilfsmittel für den Unterricht benutzt werden , beson¬
ders bei der Geographie und Geschichte. Es fetzt den Lehrer
in den Stand , ohne zeitraubende Studien einen Überblick
über das gesamte Auslondsdeutichium zu gewinnen.

— Erwerbslose mich die Gemeinde gegen Krankheit
weiter versichern. Geschieht dies nicht und verliert der Er¬
werbslose den Anspruch auf Krankenbilfe . so mutz die Ge¬
meinde eine gl«ich» ertig« Krankenhilfe aus eigenen Mitteln
gewähren . Auf die Familienwochenbilie erstreckt sich aber
diese Verpflichtung nicht. Nach einem Bescheid des Reichs-
arbeitsnrinisters wäre dies in der Verordnung über Er-
werb-slssenfürsorge zum Ausdruck gekommen, wenn es die
Absicht des Gesetzgebers gewesen wäre . Dreiser Anstcht sind
auch die Kommentatoren . Wenn der Erwerbslose infolge
des Versäumnisses der Gemeinde die Familienhilfe nicht er¬
hält . io wird meist die Wochenfürsorge eintreten und dadurch
Abhilfe aefchaffen werden.

— Versicherungen, »je ihren Zweck verfehle«. Jugend¬
liche wie Jusendpfleger werden gegen Unfall versichert. Wie
alle anderen Verstcherungen wird auch diese durch die Geld¬
entwertung fortgesetzt ihres Zwecks beraubt . Der Minister
für Dolkswohlfabrt hatte »um 1. Juli einen Nachtragsver-
traa mit der, Vemcherung>sgesellischaft abgeschlossen, nachdem
die Prämiewauf das Fünffache erhöbt wurden . Die Jugend¬
lichen ünd für den Todesfall mit 750 000 M .. für den Fall
einer Invalidität mit 7>- Millionen , für vorübergehende Un¬
fallfolgen mit 2500 M. Tagegeld versickert. Für die Jugend-
pfleger betragen diese Sätze 1A  und 9 Millionen sowie 5000
Mark . Die Prämie beträgt 180 M . für jeden Jugendlichen.
Die Versicherung der Leiter ist miteingeschlossen. Natürlich
sind diese Dtträae schon wieder längst überholt.

— Saueramvfervergiftungen . über Saiuerainvfervergif-
ttmgen schreibt Dr . Schön seid im der ..Wiener medizinischen
Wochenschrift" : Ern ILiäbriger Knabe erkrankte nach reich¬
lichem Genutz rohen Sauerampfers , den er selbst gepflückt
und mit anderen Kindern um die Wette gegessen batte , an
hohem Fieber , starker Auftreibung des Leibes mit Stubl-
verhaltung . Atemnot . Schlafsüchtigkelt und schnellem, un¬
regelmäßigem Puls . Urin konnte in kleinen Mengen erst
vom sechsten Tag an gelassen werden , er enthielt Spuren
von Eiweiß . Gang allmählich trat Besserung und schließlich
Heilung ein. Die Dergiftungsericheinungen führt Dr . Schön¬
feld auf die im Sauerampfer vorhandene Oralläure und an¬
dere unbekannte , auf den Darm wirkende Gifte zurück. Die
hochgradige Auftreibung des Leibes war auch mit durch die
Gärung der rohen Pflanzenbsstandieile bedingt . Me nickt
erkrankten Kinder batten den gekauten Sauerampfer wieder
anssesvuckt. In den Schulen sollte vor dem Genuß rohen
Sauerampfers gewarnt werden.

— Der Nickel aus der Friedenszeit . Die Straßenbahn
zu H e i d e l b e rg fordert jetzt für di« Fahrstrecke zehn Frie-
denspfennige . d. h. 10 Pavterpfenntge multipliziert mit
einem von der Verwaltung festgesetzten Multiplikator . Nun
bat stch der folgende Fall ereignet : Am Bahnhof steigt «in
Fabvgast in die Elektrifche. der nach dem Kornmarkt will.
Dem Schaffner , der sein Fahrgeld fordert , überreicht er ein
10-Pfennigstück in Nickel aus der seligen Vorkriegszeit . Auf
die erstaunte Frage des Schaffners , was denn das heitzen
sollte, sagt« der Fahrgast : Ich beruf« mich auf die Ankün¬
digung : Es waren 10 Friedensvfennig « für eine Fahrt ge¬
fordert . Sind das nickt 10 Friedenspfenmige ?" Wie der
Konflikt endigte , entzieht stch unserer Kenntnis.

— 8e «euseiti«e Anerkennung der Wohlfahrtspflege,
rinnen . Für die gegenleittae Anerkennung der staatlich an¬
erkannten Wohlfahrtspflegerinnen haben die Regierungen
der Länder eingehende Grundsätze vereinbart . Anerkannt
werden Pflegerinnen , di« in einem Lande die staatliche An¬
erkennung erlangt haben. Voraussetzung ist die vorgelchrie-
bene fackteckmische Ausbildung , der Besuch einer staatlich an¬
erkannten Mohsfah 'kssckule mit mindestens zweijährigem
Lebraang . staatliche Prüfung und einjährige Probezeit . Die
Übergangsbestimmungen ' werden berücksichtigt. Die Wohl-

_ Wiesbadener Tagblcrtt.
fahrtsschulen werden gegenseitig anerkannt , wenn sie minde¬
stens einen zweijährigen Lehrgang hoben . Diese Verem-
bärung gilt bis 31. Dezember 1925 in Preußen . Sacken.
Württemberg . Baden . Thüringen . Hessen. Hamburg . Mecklew
burg-Schwerin , Braunschweis . Oldenvurg . Anhalt . Lrppe-
Detmold . Lübeck. Mecklenburg-Strelitz . Waldeck. Livve-
Schaumburg . _ . .

— Verkehrserziehung . Während man in den Vereinig¬
ten Staaten und England besonders ausgebildet « Polizisten
als Erzieher im Straßenverkehr verwendet und ihnen mrt
Hilfe vonx Verkehrstürmen die Regulierung der Verkehrs-
sttmation überläßt . versuchen es die nordischen Staaten
Europas neuestens mit Anschauungsunterricht . Es werden
an wichtigen Verkehrssentren Orientierumgstafeln auf-
gestellt. die in schematischer Übersicht und durch Farbenlmren
und kurzen Begleittert den Passanten Wer das richtige Ver¬
halten in Verkehrssituationen Lehren geben. Dieser An¬
schauungsunterricht ist auch in den Schulen ausgenommen
worden und umfaßt den Straßenverkehr zu Fuß . im Wasen
und Automobil . Die Statistik stellt fest, daß seit Einführung
des Anschauungsunterrichts sowohl die Zahl der Straßen¬
unfälle wie auch der Bestrafungen von FahrläWgkeiten in
der Derkehrsordnung abgenommen bat.

— Wolle vor und nach dem Krieg. Schafe wurden vor
dem Krieg rund 600 Millionen gehalten . Jetzt werden sie
auf 530 bis 550 Millionen geschätzt. Weitaus die meisten
Schafe besitzt Australien mit 82X, Millionen , dann Argen¬
tinien mit 45. die Vereinigten Staaten 36. Südafrika 21.
Großbritannien 24, Neuseeland 23. Britisch -Jndien 22.
Spanien 19, Uruguay 16, Italien 1154, Frankreich 9, Rumä¬
nien 8. Deutschland 5 566 000. vor dem Krieg 5 521000 . Roch
mehr als der Schafbestand ist die Wollerzeusung , zurückge¬
gangen, weil die Hauptzuchtgebiete mit Fleischschafen durch¬
setzt wurden . Statt 1,4 bis 1.6 wurden 1922 nur noch
1.2 Millionen Tonnen gewonnen . Ende 1922 wurde für
Merinowolle durchschnittlich 70 bis 90 Prozent , für feinere
Kreuzzuchtwoll« 30 Prozent mehr angelegt als 1914. wäh¬
rend für geringer« Sorten nur Vorkriegsprerfe erzielt wur¬
den. In Deutschland ist die Wolleiniuhr trotz des Verlustes
wichtiger Industriegebiete in Elsaß -Lothringen wieder fast
dieselbe wie vor dem Krieg , statt 199 300 wieder 190 000
Tonnen . Der Bedarf von Frankreich stieg von 285 500 auf
315 700, der von Großbritannien von 363 700 auf 503 200.
der der Vereinigten Staaten von 112 300 auf 170 900
Tonnen.

— Diebstahlschronik. In der Nacht vom 19. zum
20. d. M . wurde von der Eingangstür eines Haules am
Bismarckring eine 8X16 Zentimeter große Klingelbronze-
vlatte gestohlen. Etwaige Mitteilungen über den Verbleib
der Platte und den Täter erbittet die Kriminalvolizei.
Zimmer 20. — Am letzten Samstag wurde aus einem Haus-
einsa -n« in der FriedriMraße ein Herrenfahrrad . Marke
..Viktoria " , Fabriknummer 4355, gestohlen. Das Rad hat
schwarzen Rahmenbau . braune Felgen und «hockzeibogene
Lenkstange. — Am Montagvormittag wurde aus einem
Hauseingang in der Friedrichstraße ein Fahrrad . Marke
..Viktoria ". Nummer nicht bekannt , mit schwarzem Rahmen¬
bau . schwarzen Felgen , neuer Gummibereifung und Freilauf
mit Rücktritt gestohlen. Mitteilungen an die Kriminol-
volizei. Zimmer 20. erbeten . — In der Nackt zum 23. d. M.
wurden aus einem Gartenbaus an der Biebricher Straße
1 Tisch, 1 Sessel und ein Liegestubl aus Robrgeflecht ge¬
stohlen. —In einem hfestgen Brivatbotel wurden einem Gast
ein Paar braune HerrenbaMchuhe mit Gummiflecken. welche
vor der Zimmertür aufgestellt warm , gestohlen'.

vorherichte Wer K««st. VortrSq ? and Verwandtes.
* Änrüaus . Da, russisch? Dokal-Qnartett St . Petersburg , das Margen

Mittmach unter Leitung de? Prafesiars Kedroff Im kleinen Saale der Kur¬
hauses gastiert , bringt sowadi Werke russischer geistlicher Mufik,' als auch
russische BelksUkder zur Aufführung . — Der am Donnerstag , den 27. b. M,
abends 814 Uhr. im kleinen Saal « stattfindende Seseklschaftrabend mit
Kabarett , Tanz und Jazz-Band bringt an künstlerischen Darbietungen das
bekannte mandüne Tänzerpagr Ernst Wetterstrin und Ria dei Elmerando
als Gast sowie die Soubrette des Kölner Reichshallen -Theaiers Loni
Engelhardt . Dte Eonförence hat Herr Alphcns Stock. Am Flügel : Der
Komponist - ans Krümel , in dessen Künden auch die Leitung der Jazz-
Band-Kapelle liegt . Die Tanzleitung hat Herr Julius Bier . — Der
Münnergesangoecein „Eintracht " Biebrich wird im Verein mit dem
städtischen Kurorchester am Freitag im Kurhause ein Konzert bestreiten
unter Mitwirkung von zwei Solisten : Karl Kötschau (Bariton ) und
Konzertmeister Rudolf Bergmann (Moline ) . — Waffily Sawadskq , als
Pianist hier bestens bekannt , tritt am Sinnstag im Kurhause als Gast¬
dirigent eines Sinfoniekonzertes auf . dessen Programm ausschliesslich
russtsch« Meister nennt.

Wiesbadener Vergnügungsbühnen und Lichtspiele.
* Walhall ». D!« letzte Vorführung des amerikanischen Srossfilms

„Taifun " findet morgen abend statt . Nächste Woche soll stch Amerikas
erfolgreichster und populärster Regisseur Griffith in einem feiner besten
Werke vorstellen, der erste Srifflthfilm , der in Deutschland zu lauten be¬
ginnt : „Drei Waisen im Sturme der Zeit " .
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Die Frankfurter Herbstmesse.
Trotz der schwierigen Zeitlage weist die Zahl der Aus¬

steller — von dem besetzten Gebiet abgesehen — keine wesent¬
liche Abnahme auf . In den Rahmen des bisherigen grossen
Messebildes bat fick neu einssfügt die Halle für Schuh-
b e a r b e i t u n g s m a f chi n e n und in den Osthallen A
und B erstmals eine Zusammenfassung von Herrenmode-
artikeln in geschlossenem Ring . Die Textilmesse.  dr«
größte in sich geschlossene Messe ihrer Art tn Deutschland, ist
aus allen Teilen des Reichs recht sut beschickt. Als auslän¬
dischen Ausstellern begegnen wir hier namentlich schweize¬
rischen Fabrikanten . — Die Ledermesse  bietet das
übliche Bild pompöser Aufmachung , wobei die Offenbarer
Industrie dominiert . Mit Feinlederwaren tst aber auch
Nürnberg gut vertreten . In der durch eine Halle bedeutend
vergrößerten Technischen Messe  begegnen wir Aus¬
stellern aus allen Gegenden Deutschlands . Im Vordergrund
stehen hier das Maschinenbaus . die Elektrotechnik, das Be¬
leuchtungswesen und die Gruppe „Bauwesen ". Im Freren
sind landwirtschaftliche Maschinen in ausgezeichneter Werse
vertreten . — Von besonderem Reiz ist die Ausstellung der Er¬
zeugnisse Sowjet -Rußlands : Felle . Häute und Hanfwaren.

Die geschäftlichen Erwartungen , die unter dem Eindruck
der politischen Hochspannung Messeleitung und Aussteller
am die gegenwärtige Messe setzen, waren von voncherem
klein, zumal auch der Einkäufer seine Dispofitiomen mcht rur
längere Zeit treffen kann. Trotzdem kann das bisherige Er¬
gebnis . wie in ein.er Besprechung der Messeleitung mit der
Presse festgestellt wurde , als befriedigend angesehen werden.
Das Geschäft setzte zögernd, tastend ein . Der Interessent
überwiegt vorläufig . Viele Käufer vevbalten sich abwartend.
sind auch, wje z. B. in der Textilgruvve . dahin übereinsekom-
men. die politische Entwicklung der nächsten Stunden abzu-
warten.

Für das T e r t i I g e w e r b e zeigt vor allem das Aus¬
land starkes Interesse , namentlich Polen . Amerikaner und
Tschechen. Einkäufer aus dem Saargebiet tätigten großer«
Abschlüsse und nahmen , so weit es möglich war . die erreich¬
baren Vorräte sofort mit . Es Jß.anf an dieser Stelle vermerkt
werden, daß auf der Messe ein amerikanischer Warenbaus-
konzetn durch Aufkäufer vertreten ist. Alle Abschlüsse in der
Teriilbranche werden auf Goldbasss getätigt . Die Schuh-
mesfe  darf ebenfalls mit Befriedigung auf ,den ersten Tag
zurückblicken. Auch hier tritt das Ausland wieder als Inter¬
essent und guter Käufer auf . Gut verlief das Geschäft in
Schubzubehörteilen . befriedigend in der Schuhmaschinen-
abtcilung . zufriedenstellend in der Abteilung Leder : hier
dominierte wieder das Ausland . Für die Offenbacher
Luxuswarenindustrie  besteht kein Interesse , auch
das Ausland ist vorläufig zurückhaltend . Trostlos m die
Lage im Buchgewerbe.  Flott verlief das Geschäft in
der S vielwarenabteilung.  Für Holzspielwaren
bat Schweden Interesse . Die Preise für Hansbaltungswaren
haben die Weltmabkisätze überflügelt . Die Folge ist sehr
schlechter Absatz. Das Haus der Technik  sab viele Be¬
sucher. Man ist mit dem Geschäft im allgemeinen zufrieden.
Bedeutende Abschlüsse wurden vom Rheinland in elektrotech¬
nischen Artikeln geiättgt . Zufriedene Gesichter sah man
ebensalls auf den Berkaufsständem für landwirischaftlicke
Maschinen. Hier ttaten Rumänen als Käufer «ruf. , Das
Parfümerieneschäft soll zufriedenstellend gewesen sein bisher.
Das im Werkbundbmrs unter gebrachte Ku nftgewerbe
bringt neben guten Sacken leider viel Kitsch. Die Preise be¬
wegen sich in hohen Kunven. Ücker das Geschäft lidgen zur
Stunde noch kein« Mitteilungen vor . Viele Aussteller sind
überhanvt , der hoben Reslekosien wegen , ansaebliecken. bocken
aber ihr« Standzebühren trotzdem bezabtt . Die Möbel-
industtie klagt über schlechten Absatz. Di« hohen Preise
schrecken ab . _

Femekloete» Estr-akk.
tu . Fe»,kf »et a . SB.. 24 Sep «. Deel nm beit Beatnten bes Reuten

Stnr Keistpfärtchen in der Schn„maste festyenonnnene Klichenrünbrr ent¬
puppten stch als drei besonders schwer« Jungen , dt« eigens non Berlin
eine Reise nach Süddcuischland nniernonnnen haben . Das gestohlene Gm
hoben st« verabredend «rmasten au eine bestimmt « Adlest« in Berlin ge¬
sandt. » ei st» hatten sie nirr einen geringen Teil ihrer Beate . Den
grötzten Teil wellen sie, da er wertlos gewesen sei, in einen Strohhanscn
in der Nahe von Benames versteck« haben . Es handelt sich um die poli¬
zeilich bekannten Richard Gaunert . Map Radke und Otto Dehne aus KSnigs-
wusterhauseu. — Bei einem Wohnungseinbcuch von Hausbewohnern über¬
rascht und fkstgenommeu wurde am Oberen Atzemer der Eeschüstsführ-r
Erwin ES, geboren am IS September in Griesheim a. M. — In der
Nacht zum 20. September drangen Einbrecher tn die Lagerräume einer
Pelzfirma in Bocnheim ein und stahlen eine große Anzahl teils fertig
verarbeitcier , teils halbfertiger Pelze im Werte von etwa 300 Milliarden
Mark . — Wegen Meialldiebstahls wurde der Mechaniker Leonhard Aul von
der Meiallstelle des Polizeipräsidiums festgenommen . Er hat fett langer
Zeit auf feiner hiesigen Arbeitsstelle Schnelldrehstahl und Silber stähl in
beträchtlichen Mengen entwendet . Als Hehler wurden die Werkstatts-
bositzer Peter Mühe und Arthur Bieugke ermittelt und ebenfalls festge¬

ll 5 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Qln  Sommernachtstraum.
Erzählung von Artur Branfe « etter.

Wieder war Ruppert zumute , als träumte er —
oder sollte es die schönste Wirklichkeit sein, die ihm mit
einemmal so nahe das Ziel sener heißesten Wünsche
zMte ? !

„Und selbst wenn mein Datei nichts tun könnte
oder wollte , was freilich beides «ausgeschlossen ist —
wir beide stnd die besten Freunde , der Geheimrat und
ich. — Und ich? Nun , ich habe das Bitten zwar
wenig gelernt und kaum noch versucht. Aber ich fürchte
-mich iiicht, es wird mir gelingen . So inständig will
ich ihn bitten , so hartnäckig! und sollte ich deni alten
Geheimrat zu Füßen sinken müssen, ich werde nicht
ruhen , bis er mir dis feierliche Urkunde überreicht , in
der es schwarz auf weiß steht, daß derProbekandidat
Herr Dr . Walter Nuppert an das betreffende Staats-
gymnastum in Berlin als ordentlicher Lehrer feierlich
berufen ist." '

Sie machte sine flehende Geberde . Sie faltete
bittend die weißen Hände. So zuverfichtlich, so ver¬
trauend blickte sie zu Ruppert empor , als wäre er der
gefürchtete Eeheimrat und sie ein bettelnd Kind . Da¬
bei blickte unter dem einfachen Sommerhut das
bübfcki-e Gesichtchen so schelmisch hervor , die dunkeln
Augen blitzten so siegessicher und so siegesfroh zugleich
— nein , kein Eeheimrat der Welt konnte ihr wider¬
stehen. es wäre unmöglich gewesen.

Und Ruppert ? Er konnte sie nur ansehen und
wieder ansehen . Das Wort , das er ihr sagen wollte,
fand er nicht. Aber sein dankbarer leuchtender Blick
sprach eine um so beredtere Sprache.

..Und dann kommen Sie nach Berlin !" fuhr sie in,
lebhaft er Erregung fort . „Dann nehmen wir heute
nicht Abschied von einander , dann sehen wir uns
wieder , viele , recht viele ' Male ? Und dann — " Sie
errötete und brach schnell ab.

Was war das?
Waren es die alten , «doch schon begrabenen Hoff¬

nungen wieder , die in ihrer Brust aufrührerisch sich
regten , gingen sie auch jetzt einher im hellen Morgen-
sonnen-schein, die lockenden Geister des Reckartalss,
wachte er wieder auf , der süße Traum der verflossenen
Nacht?

„Aber, " unterbrach sie gewaltsam ihre Gedanken
und schaute mit einem fragenden Blick auf Ruppert,
„Sie sind so nachdenklich geworden , Herr Doktor !"

In der Tat , als sie jetzt zu ihm sprach, fuhr er fast
erschreckt empor wie aus tiefem Sinnen , in das er
sich verloren.

„Nachdenklich, ja, " sagte er mit leise bebender
Stimme , „über all dem großen Glück, das Ihre Güte
mir verheißt , über dem doppelten Glück, denn cs ist
nicht nur das meine — sondern auch das eines andern
Menschen."

Die letzten Worte hatte er nicht ohne eine gewisse
Anstrengung gesprochen — er atmete tief und schwer,
als er jetzt langsam , fast zögernd fortfuhr : „Die Zeit
ist kostbar. Jede Minute kann Ihr Herr Datei hier
sein. Wer weiß , wann wir uns wiöder so ungestört
sprechen. Und wir sind uns in der kurzen Zeit zu
n>ahe getreten — wir dürfen nicht auseinander gehen,
ohne daß wir uns ganz verstanden hätten . Lasten Sie
mich Ihnen erzählen.

Es ist eine alte Geschichte. Und alte Geschichten
haben den Vorzug , daß sie immer kurz sind. Kurz ist
auch die meine ."

Er hielt einen Augenblick inne , gleich als suchte
er nach den richtigen Worten , in denen er zu ihr
sprechen wollte.

- „Ich war noch sehr jung ." begann er seine Beichte,
während seine Blicke sich vor denen seiner Zuhörerin
senkten. „Ich hatte gerade meine ersten Semester hier

ImHeidelberg beendet. Da lernte ich auf dem Gute,besten Besitzer der Patron meines Vaters ist — er ist
Dorffchalmeister — die Erzieherin kennen , ein junges

Mädchen von ansprechendem , edlem Angesicht/ mit
einem Herzen, das offen war für alles Große und
Wahre . Sie hatte bestere Tage gesehen ; ihr Vater
starb früh und ohne jedes Vermögen . Me mußte sich
eine Existenz gründen , um sich zu ernähren und ihre
Mutter . Sie tat es mit einer Energie , die bewunderns¬
wert war . Sie hatte dackei viel Schweres durchzu¬
machen und große Unannehmlick ^ eiten zu überwinden.
Aber alles das schien nur dazu angetan , den frohen
Mut in ihr zu stärken und den heiteren Glauben an
Gott und die Menschen.

Marie war ihr Name , wie der Ihre . Sie kam
oft in unser Haus , ich verkehrte viel «auf dem Gute —
wir traten uns näher , wir glaubten einander zu ver¬
stehen — wir verlobten uns ."

Kaum hatte er diese Worte gesprochen, da trat
das Fräulein schnell einen Schritt zurück, aus «den sein
geschnittenen Mundwinkeln sprang plötzlich jener leise
Zug von Hochmut wieder , den er gestern an ihr be¬
merkt — die Spannung , mit der sie bis dahin seinen
Worten gefolgt , ließ nach. Er merkte das nicht.

„Ob es vor der Welt und den Menschen eine
Verlobung war, " fuhr er fort , „weiß ich nicht — vor
meinem (öewisten war es eine . Ich war damals sehr
jung , aber nicht unreif . Es war nicht eine jener
übereilten , bald bereuten Verlobungen , die ein Student
in den ersten Semestern schließt und löst — es war ein
ernster, ein heiliger Herzensbund . Wie falsch, solche
frühen Verlobungen als eine unverzeihliche Torheit
zu betrachten! Wie viele Männer danken gerade ihr
ihre ganze Existenz , ihre Charakterbildung ! Du mein
Gott , wenn ich daran denke, was ich diesem Bunde,
diesem iapseren Mädchen alles zu danken hacke! Wie
wußte sie mich zu trösten , wenn ich ungeduldig und
verzagt wurde in dem ewigen Harren uwd Warten auf
eine Anstellung , wie den Mut mir zu heben , wenn er
sinken wollte ! lind dabei nie das leiseste Wort der
eigenen Klage , der Unzufriedenheit in all dem schweren
Leben und den Bitternisten — denn sie ist heute noch
Erzieherin ."
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nummeit. Ri? jetzt konnte für mehr als 1%. Milliarde Stahl von der
Metallstelle wieder Herbeigeschaftwerden. — Auf dem Bahndamm Haupl-
dahnhof-Bahnhof s,it > wurde die Leiche eines unbekannten Mannes ge¬
funden. der sich cnschcinend in selbstmörderischerAbsicht von einem Zug«
bat überfahren lassen Cs hairdelt sich um einen etwa tOjahrizen, cslen-
bar dem Arbeiterstande angehörenden Mann von mitilerer Krätze. Der
Tote hat dunkelbraunes Haar und trägt gestutzten Schnurrbart.

*

— Darmstadt, 24 Sept , Hier wurde ein Postaushelser, der seit einiger
Zeit Ausländsbriefe beraubt hat.e, verhaftet. Bei der Haussuchungwurde
eine Menge ausländischer Banknoten aller Art beschlagnahmt. — Die
Polizei verhaftete mehrere Personen, die im Begriffe waren, eine Falsck-
münzerwe rkstätte zu eröffnen. Bei einer Haussuchung wurden Klischees
usw. beschlagnahmt. Die Verbindungen reichen nach Frankfurt und Offen-
bach. Ob ei» Zusammenhang mit Personen besteht, die in Offenbach
falsches Papiergeld in Verkehr gebracht haben und die dort verhaftet wur¬
den, steht noch nicht fest.

Sport.
* Handball. Am Sonntag weilten die 1. und 2. Mannschaften der

Turnerbundes Wiesbaden in Auringen, die 1. Mannschaft zu einem
Pokalspiel anlätzlich der Cportplatzeinweihunz des Turnvereins Auringen,
die 2. zu einem Freunoschaflsspici gegen die gleiche Mannschast des Turn¬
vereins Bierstadt. Beide Mannschaften konnten gute Resultate erzielen.
Die 1. Mannschast gewann gegen die gleiche des Turn- und Sportvereins
„Eintracht" Wiesbaden 1:0 und wurde somit Sieger in den Pokalspielen
der Klasse A. Die 2 . Mannschaft gewann gegen die gleiche des Turnver¬
eins Bierstadt 3:2.

Vermischtes.
Der Heilmagnetismus der Hand.

Das Markus-Evangelium der Bibel erzählt in seinem
6. Karntel von der Einkehr des großen Nazareners in feiner
Vaterstadt und berichtet von dessen Wirken im 5. Vers mit
den Worten : ..Als Jesus in Nazareth war. legte er den
Siechen die Hände auf und heilte sie." Man mag sich als
guter Christ zu den Wundererischeinunyen des Handauflesens
jenes großen Gottesmenifchen stellen, wie man will , eins stchi
immer dabei fest: sein Auftreten und Wirken verliert an
seiner Wertbedeutung auch für deu Religiösesten unter uns
nicht das geringste, wenn wir einen Teil seiner Wunderwir¬
kungen. z. B . diejenigen, die er üben durch das einfache Hand-
aMegen erreichte, der heutigen Tags wissenschaftlich ergrün¬
deten und physisch natürlichen Heilkraft des menschlichen
Magnetismus zuschreiben. Wir dürfen das auch mit einer
gewissen Verechtizumg: denn im Verlauf derselben Vibel-
kcwitel heißt es auch an einer Stelle : „Und Jesus fühlte die
Kraft, di« von ilini ausgegangen war . und beilete." Er war
sich somit sebbst einer inneren Kraft bewußt: die er in seiner
Intensität , in seiner ganzen Sanimelfülle mit Recht als eine
Sondergabe feines Gottes deuten und auswerten zu lassen
gleichsam verpflichtet war. Es gibt, wie bereits angedeutet,
in der Bibel noch eine ganze Rerhe anderer Stellen , welche
die gleiche Heilkraft des Nazareners dokumentieren. Sic
berechtigen, den Wundersagen der ErdenwirksanrkeitChristi
eine Wertung aus dem Reich besonderer menschlicher Kräfte
zuzumessen. Wie ja auch zahlreichen Sagenwundern der ge¬
schichtlichen Tradition etwa die Auswirkung einer Sugge-
ftionskraft zugrunde gelegt werden kann. Denn das
sogenannte „Handauflegen" «st — vom Segen im rein kirch¬
lichen Sinne an bis hin zum eigentlichsten Heilmagnetismus
betrachtet — tatsächlich zunächst einmal nichts anderes als
der Beweis eigenartiger Konzentrationskralft dos mensch¬
lichen Willens und dessen Wertraguugsmöglichkeit auf an¬
dere Individuen . Das Übertragen biomagnetifcher Strö¬
mungen durch das §>an dam legen ist sicherlich uralt , wahr¬
scheinlich überhaupt eine der ältesten Formen der Krank¬
heitsheilungen der Menschen. Daß man schon zu unvordenk¬
lichen Zeiten mit dem Handauflegen zugleich die Vorstellung
dos Ausftrömens einer Heilkraft aus einem Organismus in
den anderen verband, goßt aus vielerlei Berichten hervor.
Ferner berichtet aus Solonifcher Epoche beisvielsweife
Stobäus in einem Sammelwerk : „Wer gequält wird von
bitterschwerer Krankheit, dam lege man die Hände auf seine
Wunden, und er wird gesund." Kürzere oder längere Aus¬
zeichnungen über den Heilmagnetismus der Hand lassen sich
ferner in ägyptischen, indischen und römischen Schriftwerken
finden. Allerdings gab man in jenen Zeiten den beil-
mwgnetifchcn Erscheinungenimmer wieder gern den Charak¬
ter und die Wertung individueller Wunder- und Kraft¬
quellen. In «euerer Zeit erst, hat man gelernt, die Heil¬
kraft der Hand als menschlichen Seilmagnetismus zu er¬
kennen und zu erklären. Unter den vielen Gelehrten, die
sich mit dem Problem beschäftigt haben, sei nur an Dr. von
Schweninger erinnert. Der bekannte Leibarzt des Fürsten
Otto von Bismarck sagt zufammenfassend in einer seiner
Schriften: ..Die Hand kann durch Auflegen , durch Streichen
und Zufassen nicht nur Schmerzen lindern, sie kann sogar

Er hatte mit wachsender Wärme gesprochen, aber
die blauen Augen des Fräuleins blickten noch immer
so vergessen, so leblos in das sonnige Tal , um die
roten Lippen spielte noch immer der verräterische
Stolz.

„Es ist ja schließlich kein berauschendes Glück, kein
Hiimnelhochjauchzen, solch eine siebenjährige Verlobung
— das können Sie sich wohl denken! Aber ein dank¬
bares Sichgesichertwisien des Herzens, ein wohliges
Esborgensein ist es gewesen! Ja , das ist es gewesen—
bis auf den gestrigen Tag !" In die bleichen Wangen
schoß ein jähes Erröten, die scharf geschnittenen Nasen¬
flügel bebten, und schnell wandte das Fräulein sich ab.

„Ja , bis auf den gestrigen Tag — bis auf diese
Mondnacht hier am Schlosse — mit Ihnen!

Nein, nein, Sie muffen mich hören, bis zum Ende
bören, ich kann Ihnen diese Beichte nicht ersparen —
ich darf es nicht.

Gestern, als ich Sie sah, als ich mit Ihnen auf
dieser Stelle stand und sprach, wie ich noch nie mit
einem Menschen gesprochen, da geschah etwas Unbe¬
schreibliches. Ein Empfinden zog mir durch die Seele,
das ich nicht wiederzugsben vermag. Wie ein wilder
Taumel raste es mir durch das Blut , mit unwider¬
stehlicher Gewalt klang durch mein Inneres wieder
und wieder: du bist noch nie glücklich gewesen! du
hast die ganze Schöne des Lebens und seine reichsten
Schätze noch nie gekannt! du bist ein armer betrogener
Narr ! Was mir bis dahin der Inbegriff des Fiedens
war und des sonnigen Glücks, das wurde mir mit
einemmal zur drückeirden Fessel. Ich fühlte mich ge¬
bunden, ich begann gegen meine Bande zu kämpfen—
frei wollte ich sein und fühlte, daß ich ein Sklave
war. Wie ein einziger Augenblick den ganzen Inhalt
eines Lebens, das so festgefügte Gebäude eines lang-
bewährten Glücks umzustoßen vermag — ich habe es
nie geahnt, aber gestern habe ich es erfahren!"

Er hielt inne und atmete tief.

flächlichen GeweDeteilen, ja selbst Tiefenwirkunsen Hervor¬
rufen. Ob „Wärme" oder ..Strahlung ", es ist nicht abzu¬
leugnen : die Hand gewisser Menschen besitzt eben Gewalt
über andere." Eine symbolische Parallele zu der m-ssen-
schqftlich festgestellten Tatsache bildet in gewisser Hinfrcht, die
mythische Vorstellung: ein Engel breitet seine Hand über
uns aus . Schützende und stärkende Kraft gebt bannt von
dem überirdischenWesen auf uns über. Und wenn der Vater
segnend die Hand auf das Hauot feines Kindes legt — mvi
nicht in der segnenden Hand ein deutlich fühlbarer, starten¬
der Seelentontatt von einem Herzen zum anderen< -zne
magnetische Ausstrahlung, die besonders aus der Innen,lache
der Hand zu beobachten ist. kann sogar sichtbar gemacht wer¬
den. Man bat sie in pbotograohrchen Erverimenien lestge-
halten und schließlich auch technisch mit Hille van Biometern
und Sonderinstrumenten erprobt und erwiesen. Es , mag fern,
daß der Ausdruck „Be—band—lunig" in fernem llvwrnng
auf die Erkenntnis der heilmaanetischonWirkung der Hanv
zurückzuführeni't. Heute ist dieser Ausdruck ein verblautes
Wort der täglichen Umgangs v̂rache, hinter dem sich nie¬
mand mehr etmas denkt. Wie ja Mich in den Breiten B Eis¬
schichten das Wissen davon verloren gegangen ist. daß es
eine Heilkraft der Hand gibt, daß mit dem Auflegen der Hand
in besonderen Fällen die llbertraanng einer bwmagneti 'chen
Veranlagung aus einen fremden Organismus verbunden nt.

Neues aus aller Well.
An Entkräftung geftvrben. Ein Opfer der Zeit wurde der

verheiratete Ingenieur Ernst Maier - ns Heidelberg. ^r wurde vor
längeeer Zeit in Negensknig stellungslos und suchte um jeden Preis Arb- ,t
zu erhalten. 2 » Pfarrkirchen hoffte er Arbeit zu finden. " »Ui Fahrt
nicht mehr di- notigen Geldmittel besetz, begab er sich auf die » utz-vande-
rung. Jnfalae Erfchöpfung konnte er den Rest des Weges nicht mehr
zurücklegen und wurde in das Krankenhaus IN Arnsberg  emgeli - fert.
a o er an den Folgen der Entkräftung nach wenigen Tagen starb.

Belm Spielen mir « efchasten oerletz«. Zn Siegen  fanden Kinder,
die in der großen Sandhalde spielten, einige Handgranaten, die wahrschein-
lich von dort stattgefundenen « Hungen der Schupo liegen geblieben maren,
-Md nahmen di - abgefchranbten Zünder mit nach Haufe . Be , Hantierung n
daran mit einem Nagel explodierte plötzlich ein Zunder̂ wodurch dem 1-
jährigen Kurt Schäler die vorderen Glieder zweier Finger der rechten
Hand abaeriffen wurden, während sein Bruder Werner staple Verletzungen
durch Splitter im Gesicht und am rechten Arm erlitt.

Ein deutscher Dampfer gestrandet. Der Dampfer More - aus Ham¬
burg.  der sich mit Futtermitteln auf der Fahrt von Petersburg nach
Aarhus  befand , ist am M- ntagmorgen gestrandet/

Blutige Rache eines « »echtes. Zn dem Dorfe Schwerborn
(Thüringen ) backte der 48jäbrize Knecht des Landwirts Ludwig mit einem
Fleifcherkeil dem drei Jahre alten Söhnchen l-in-s Dienstherrn die eme
Hand ganz und di- andere zur Hälfte ab un„ wurde darauf fluchtig. Der
Unmensch wurde von dem Vater und Dorfbewohnern »erfolgt gezüchtigt
und verhaftet. Anlcheirt-nd handelt --- sich um «n - Art Racheakt. Der
Knecht hat vor längerer Zeit an der Futtermafchine di- Halste bet Finger
einer Hand eingebiitzt Nach feiner Meinung bezog er zu wenig R -n!<x
machte wohl auch seinen Brotherrn für den Unfall verantwortlich, so datz
er zu der furchtbaren und sinnlosen Tai schritt.

Die Schatzgräber im Sxplefiansgeländ «. Man schreibt UNS aus
Dresden:  Mitten während des Krieger, am 28. Dezember 1918, er¬
eignete sich im Dresdener Arsenal bekanntlich -In- Ri-s-n-xplasian, di- bis
weit übers Land hinaus hör- und spürbar war. Bei dieser durch einen
Brand h-rvorge,uf -nen Explosion wurden 58 000 Feldpatronen, 50 000 Ge-
schosie verschiedener Kaliber. 10 750 000 Metallpatronen für Handfeuer¬
waffen 15 200 Sprenaladungen , 310 000 Sprengkörper, 1070 000 Unter¬
körper' 350 000 Zünder" aller Art. 10« 000 Kilogramm Pulver und 150 000
Kilogramm « mmonsalp- i-r vernichtet und ein Ri -s-nschaden ang«richt-l.
Zahllose Sprengstücke waren Im ganzen Arfenalgeländs umhergeflogen.
Man hatte damals kein- Zeit , lang« danach zu suchen, sondern machte sich
schleunigst daran, neue« Kriegsmaterial als Ersatz für das zerstörte her¬
zustellen. So wurden denn dl« Sprengtrichter eingeebnet. Nach Friedens,
fchlutz aber begann di« planmätzigc Ausnutzung und Durchsuchung des
Erplostansgeländes . Es bildet« sich eine Gen- sienfchaft von 30 Erwerbs-
losen die regelrechte Verträge mit der Reichsverwertungsstelle schlosirn.
Sie zahlten eine Baoaielle als Pacht und beuteten ihre Schätze nach
Herzenslust aus . Man kann sich denken, datz das ein täglich erträglicheres
Geschäft darstellt, namentlich seitdem die Warenpreise selbst den Valuten
vorancileir . Zurzeit find rund 100 Schatzgräber am Wert, und noch imme¬
lohnt sich das Geschäft, obwohl nun Jahre seit Beginn ihrer Tätigkeit ver.
floffen sind. Freilich lohnt es sich nur füö sts — nicht aber fürs Reich,
das hier, wie überall , der Betrogen« ist.

RiMardeu -Diebftiible. Aus einem Henengarderobegefchäst in der
Charlottenburger Stratze in Berlin  wurden während der Mittagspause
Stoffe , Schürzen, Leinwand usw. im Gesamtwerte von 500 Milliarden ge¬
stohlen. Der Geschädigte setzte eine Belohnung von 2 Milliarden für die
Wi -derbcschaffungdes entwendeten Gutes aus. — Auf dem Lehrter Eiiter-
bahnhof in Berlin  stahlen Metalldieb« zwei Kirchengjlocken aus B -onz-
tm Werte von 20 Milliarden.

Feuer im Stettiner Hasen. Auf dem tm Freihafen von Stettin liegen¬
den Hulk „Cder  der Marineverwaltung gehört, entstand Feuer. Der
Hulk „C" ist das frühere Kriegsschiff „Nixe", das jetzt als Lagerschiff der
Marine benutzt wird An Deck befand sich eine wertvolle Ladung von
Decken, Schnüren, Matratzen und technischen Llen . Der Brand ist an-
scheinend durch Selbstentzündung entstanden und griff so schnell um sich,
datz man befürchtete, d- tz auch die Schuppen des Freihafens ergriffen werden
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In den lauschigen Gründen sangen die Vögel,
und .unten von der Stadt herauf klang das viÄstim-
rnige Läuten der Kirchenglocken zur alten Burgruine
empor, so feierlich und mahnend, denn es war Sonn¬
tag, und die Kirchenstunde war nahe.

„Was ich getan habe!" fuhr Ruppert fort, und
die Unsicherheit, mit der er bis jetzt gesprochen hatte,
wich einer wachsenden Festigkeit. „Als ich gestern von
Ihnen Abschied nahm, ging ich allein hinaus in die
feiernde Natur . Ein Kampf wogte in meinem Innern,
wie ich ihn niemals durchgemacht, die widerstrebendsten
Gefühle stürmten «auf mich ein. Ich mußte Ruhe und
Festigkeit haben um jeden Preis ! So konnte ich cs
nicht einen Tag länger tragen. Ich sagte mir: Wenn
das, was du bis heute als das größte Glück deines
Lebens gehalten, sich im ersten Ansturm als ein leerer
Wahn erweist, so gibt es nur eine Pflicht noch, uird
die heißt, brechen, so bald wie möglich Bande brechen,
die dir unerträglich sind! Ich gebe es zu, ich dachte
in diesem. Augenblick wenig an sie, an das Herzeleid,
das ich über sie bringen würde, ich dachte nur an mich:
es war eben unmöglich, es war eben gegen meine ganze
Natur , unter diesem Zwiespalt im alten Gleise fortzu¬
leben. Was sollte ich tun? Wie mußte ich handeln?
Ich prüfte mich mit rücksichtslosem Ernst, indem ich
am nächtlich rauschenden Neckar langsam dahinging.
Tausendmal stellte ich mir dieselbe Frage, aber die
rechte Antwort wollte mir nicht werden. Da faßte
ich plötzlich einen Entschluß. Ihnen wollte ich die
ganze Geschichte mit ihrer Freude und ihrem Leid er¬
zählen. Ihnen alle meine Kämpfe offenbaren, ohne
jeden Rückhalt. Sie haben mich gestern verstanden,
wie mich noch niemand verstanden! Sie sind unpar¬
teiisch in der ganzen Sache. Sie sollten mir sagen, ob
nach dem, was ich Ihnen heute bekannt, solch ein
Bündnis noch weiter möglich ist und segenbringend,
Sie den Weg mir weisen. Sie allein, und wie Sie
ihn zeigten, so wollte ich ihn gehen."

Wieder hielt er inne. aber das Fräulein stand so

Freihafens wurden alarmiert. Den vereinten Kräften gelang es nach
zweistündiger Arbeit, das Feuer ans seinen Herd zu beschränken. Die
wertvolle Ladung ist vernichtet.

Ein opferwilliger Bürgermeister. Der Bürgermeister der Staick
D e m m I n (Pommern) erklärte in der Etadtrerordnetenfitzung, datz er, UM
di- Not der Stadt zu lindern, aus die ReprSseiuallonsgeldei vevzich'e
und darum bitte , ihn zwei Eehaftsstufen zurückzusetzen. El hoffe, datz auch
andere Beamte seinem Beispiel folgen würden.

Ein Wächter im J-imelierl- de» ermordet. Ein schwerer Einbruch wurde
zur Nachtzeit in einem Zuurliergeschift in Königsberg  verübt . Die
unbekanntkn Tät-r erschlugen im Packraum des Geschäftes einen alten
Wächter und oeilnchten dann, den Toten zu verbrennen. Der Wert der
geraubten Gegenstände ist sehr hoch.

28 Bergleute bei einem Erubenbrend umgekommen. Auf der einer
französisch-russischen Gescitschaft gehörenden Grube Reden in Domhrowa»
E o r n a Kreis Bendoin in Pelmüsch-Oberfchlefieix, brach am Donnerstag¬
abend in '170 Meter Tiefe ein Brand ans. Der Katastrophe sielen bisher
28 Bergleute zum Opfer . Man rechnet, da noch ein« größer « Anzahl ver¬
mißt werden, mit etwa 40 Toten. Di« Rettungsaktion konnte insilge
Mangels an Hilfsmalerial erst am Freitag in Angriff genommen werden.
Die Ursache de» Unglücks ist darin zu suchen, datz s-ti -ns der Bergleute
eine mit Schlagwetter ungefüllte Kammer angefahren wurde.

Schmuggel in österreichischenZollämtern. Dt« Wiener  Kriminal¬
polizei ist seit einigen Wochen mlt der « ufllärung einer ausgedehnte»
Zollunterschlagungsaffäre beschäftigt, in der ois jetzt schon über 50 Ver¬
haftungen vorgenvmmen weiden mutzten. Unter Mitwisserschaft angeblich
auch höherec Zoll- und Finanzbeamtcn nehmen Ausstchtsorgane in den
Zollämtern, den Austausch wertvoller Tianstigütei mit minderuxrligen^ vor.
die dann ins Ausland weiiergeleitct werden. Durch diesen in größtem
Matzstab durrstgefühi ien Schmuggel wurden riesenhafte Zollbeträge (man
spricht von einem Viilust sür den öftervelchljchcnStaat von 50 bis 80
Milliarden Kronen) hinterzogen.

Geheimnisvolle Tiermörder. Wie ans Budapest  gemeldet wird,
werden im Budapester Tiergarten die wertvollsten Tiere auf grausame
Weise von unbekannten Verbrechern getötet. So wurde in dem Magen
eines verendeten Nilpferdes eine Anzahl scharfer Patronen neben Konserven,
biichsen, Kohlenstückert, grrtzen Steinen , Metallknöpfen usw. gesunden.
Einem Gnu wurde Brot gereicht, das mit Stecknadeln gespickt war. Jin
Magen eines Strautzes tand man Mannlicher-Patronen und spitzige Eisen-
haken. Ein Pavian bekam einen Sack voll Miniumpuloer zu schlucken,
und Alligatoren wurden durch Steinwürft schwer mitzhandelt. Jeden
Sonntag melden die D - iter . datz eine Anzahl von Tieren o- cgiftet oder
zu Tode gemartert wurde. Auch in » Palmenhaus dringen die Verbrecher
ein und beschädigen dort di- kostbarstenexotischenPflanzen durch Schnitt¬
rind Mesierstiche. Eine strengere Bewachung des Tiergarten» ist wegen
der damit verbundenen hohen Kosten unmöglich, so datz man wahrscheinlich
die Menagerie sperren wird.

Ein deutscher Ballon in Hellaii» niedergegangen. Einer Bläiter-
meldung zufolge landet- In H olderd »rp  bei Grofingen in der vr»-
gangencn Nacht ein deutscher Luftballon Dabei wurden ein Arbeiterhaus
und di« Telephonleitungrn schwer beschädigt. Personen kamen nicht zn
Schaden.

Eine nen« Eisenquelle entdeckt. Ans Enpen  wird gemeldet: Nörd¬
lich von Eourbredt wurde eine Eisenquelle entdeckt. Nach der vorläufigen
Analyse des Wasiers ergibt sich, daß man es mit einer ganz hervorragenden
rein eisenhaltigen Quelle zu tun hat, wie sie bis heute in Europa in nur
wenigen Beispielen vorkommt. Die Sourbrodter Quelle enthält in einem
Liter Wasser ungefähr die Hälfte an Eisen und Sbertrifst mit ihrem
Eisengehalt bei weitem die Quellen don Malmedy und von Spaa.

Zwei Luftballon« bei einem Gemttte, verbrannt. In Brüssel
wurde am Sonntag , wie Havas meldet, eine Wettfahrt für Freiballons
zum Austrag des Eoidon -Benettstreite» ausgeführt, wobei sich zwei schwere
Unfälle ereigneten. Der schweizerische Ballon „Eeneve" und der spanische
Ballon „Pola " sind In ein Eewiiter gekommen und in Braiid geraten.
Man beklagt den Tod dreier Luftschisser. darunter die beide» Schweizer
Ucminden und Wehren. Ein weiterer wurde verletzt.

Der bettelnde Hauobefitzek. In Pari,  wurde « r der « kmabrücka.
llt der Näh« der amerikanischenBotschaft, ein 85 Jahre alter Bettler von
der Polizei verhaftet , der im Verhör bekannte, der Besitzer zweier Häuser
in einer Vorstadt von Paris zu sein. Di« Meter dieser Häuser siud kleine
Geschäftsleute, die der Krieg und seine Folgezeit derartig verarmt hat,
datz sie die Miete nicht inehr aufbringen können. Die Häuser bedürfen
dringend der Reparatur , und die einzig« Mögkichkeit für ihn, Geld zum
Lebensunterhalt zu erlangen, sei die, zu betteln. Der bettelnde Häuser-
besttzer hat nach seinem eigenen Geständnis eine täglich« Einnahme von
mindestens 50 Franken erzielt : insbesondere die Amiitkaner hätte» sich sehr
freigebig gezeigt.

Heftige Erdbeben in Ägypten »ud Persien. Am Samstagabend 8 Uhr
ist in Kairo  ein heftiges Erdbeben verspürt worden. — 2» T e r m a n
(Persien ) ereignete sich ebensalls «in schwere» Erdbeben. Der erst« Stotz
dauerte zwei Minuten Im Verlause »an 1% Stunde » felgte » vier
weitere Stotze. Der Schaden »n Gebäuden Ist beträchtlich. Tat« find nicht
zu beNage» .

Der Adoptivsohn »er Priuzesst» . Di« „New Park Time, ^ bringen
folgendes Inserat einer New Parker Advokatenftrma: „Adoption. All-
Prinzessin, ohne Erben, die ihrem Titel Fortdauer wstnfcht, wünscht einen
Amerikaner gesetzmätzigzu adoptieren »nd ihm ihre« TUel zu übertragen.
Es handelt sich um eines der Hauptkönigreich« Europa» und einen absolut
authentischen Titel , dessen Anspruch - u« dem 8. Jahrhundert datiert . Die
adoptierte Persönlichkeit mutz gebildet »nd vornehm sein, guten Ruf haben
und die der hohen sozialen Stellung entsprechendenpekuniären Mittel be¬
sitzen." Die Rechtsanwälte wahren strengstes Geheimnis über den Namen
der Prinzessin, erklären aber, datz sie einem der alliierten Länder Europa,
anqehört und aus Dankbarkeit für die Ihrem Laude von Amerika gewährte
Hilfe während des Krieges und Wiederaufbaues einen Amerikaner adop-

regungslos , so geistesabwesend, als ginge die ganze
Geschichte sie da gar nichts an.

„So, " fuhr er fort, „stand es gestern bei mir fest,
so wollte ich heute handeln. Da über ereignete sich
etwas Wunderbares — so wunderbar, daß ich fürchte.
Sie werden mich jetzt nicht mehr verstehen. Da er¬
zählen Sie mir von Ihren engen Bezi-shnngen zu dem
Manne , der mein Wohl und Wehe in seinen Händen
hält, öffnen mir goldene Berge der Zukunft, stellen
mir eine Anstellung in Aussicht, wie ich sie kaum mehr
zu hoffen wagte. Und da — sehen Sie — da mit
einemmal steht dieses Mädchen vor mir, dieses
Mädchen, das mit mir geharrt und gehofft, mit mir
alle Enttäuschungen durchlitten, um immer von neuern
weiter zu hoffen und zu warten. Und ich sollte jetzt,
wo endlich das heißersehnte Ziel sich ziegt — nein,
das wäre undankbar, das wäre ärger als der schänd¬
lichste Verrat ! Und mehr noch. Als Sie mir diese
Aussichten eröffneten, da mit einemmal wird es mir
klar, wie arm meine Freude wäre, wenn ich dann
nicht zu ihr gehen könnte und ihr entgegenjubeln:
Sieg ! All dies Harren und Warten hat nun ein
Ende — wir sind am Ziel ! Und hatte ich mir eben
noch vorgenommen. Cie zu fragen, wie ich handeln
sollte, jetzt war es mir klar: ich brauche keine Antwort
mehr, selbst die Ihre nicht — mein Hê hat sie mir
gezzeben. Der Traum ist vorbei, den ich gestern ge-
trärlmt — ich bin erwacht. Aber so dunkel und traurig,
wie sie mir einst erschien, ist diese Wirklichkeit nicht —
freilich eine Mondnacht wie die verfloffene hier am
Heidelberger Schloß mit all ihrem Zauber und ihrer
Märchenpracht kann sie nicht sein, aber ein freund¬
licher, heller Sonnenschein, ein stiller Sonntagsfrieden,
in den hinein die festlichen Glocken tönen — so ein
ehrsames Glück, wie es sich für einen Schulmeister
ziemt."

Sie wandte ihrn langsam Jws schöne Antlitz wieder
zu. Die jähe Nöte war gewichen; ein wehmütiger
Frieden lag aus ihm wie ein matter Abendglanz.

lSvitsetznug ioljjti
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iieren teilt . Die Prinzessin beabsichtige nicht, ihren Titel gegen Dollars
,u veräußern , die pekuniären Mittel seien nur deshalb als Vorbedingung
angegeben, weil die hohe Stellung eine wirkliche Repräsentation verlange.

500 Dollar säe einen neuen Tanz . Die amerikanische <8 e -
fellschaft der Tanzlehrer  hat einen Preis von 500 Dollar für
einen neuen Tanzrhgthmus ausgesetzt, der Onestep, Twosiep und andere
ähnliche Steps verdrängen soll. In dem Preisausschreiben wird betont,
pah der Walzer , der „König der Tänze ", von dieser Neuschöpfung nicht
gerührt weiden soll: doq soll auch er durch neue Touren „verbesiert " werden.

15 Sekunden zu früh. Ein Irrtum von 15 Sekunden wird 500 Rusien,
50 Polen und 11 Danziger Auswanderer der Möglichkeit berauben, unter
per für den September geltenden Einwanderungsquote nach den Per
einigten Staaten hineinzukommen. Bei den Wettrennen der Auswanderer¬
schiffe, die an jedem 1. des Monats im New Parker  Hafen üblich sind,
irrte 'sich nämlich ein Schiss um 15 Sekunden vor Mitternacht des Sams¬
tag, den 1. . September . Danach waren dis Einwanderer noch im August
in den Vereinigten Staaten angelangt , und da die für den August zuge-
lasienen Zahlen bereits kn den eisten Tagen dieses Monats erreicht wur¬
den, dürfen die Einwanderer nicht nach Amerika 'hinein . Andere Schiffe
irrten sich um drei , vier ryrd fünj Minuten , di« sie zu früh eintrafen , und
so wurden im ganzen UM Einwanderer aus den südlichen Staaten Europas
und den ' asiatischen Ländern zurückgewiesen, haben also die Reise umsonst
gemacht. Der Einwanderungskommlsiar Mr . Eurran ist sehr streng und
bekämpft diese Wettrennen der Schiffe, die Lebensgefahr für die Pasia-
giere in sich schließen und dt« Stationen überfüllen , auf das heftigste.

Ein drahtlos gelenktes Schlachtschiff. Ans der Reede von Portland
werden gegenwärtig Versuche gemacht, ein großes Schlachtschiff . durch
drahtlose Signale zu lenken. Das Schlachtschiff „Agamemnon " ist mit den
erforderlichen Signaleinrichtungen versehen worden , die Lenkapparate be¬
finden sich an Bord eines Torpedobootszerstörer -;

Ein Eisenbohuzug In einen Fluß gestürzt. Wie aus Warschau  ge¬
meldet wird , ereignete sich aus der Eisenbahnlinie Lida -Moskg unweit der
Station Roszianko ein schweres Unglück, indem der Personenzug Wikna-
Warschou bei einer Krümmung infolge Schienenbruchs entgleiste und in
den nebenherlanftndr « Fluß stürzte. Etwa 50 Personen wurden getötet,
über 100 verwundet . Die Verunglückten stnd meist polnische und litauische
Emigranten , die im Begriff standen, nach Amerika auszuwandern.

Handelsteil.
Reichsbank -Ausweis.

Die Verschlechterune der Laee der Reicbsbank machte
in der ersten Septemberwoche weitere Fortschritte. Wie
der Bankausweis vom 7. d. M. zeiet . erhöhte sich die ge¬
samte Kapitalanlage  um 681.8 auf 1859 Billionen
Mark. Von der Vermehrung entfielen 584.2 Billionen Mark
auf Reichsscliatzanweisungen. deren Bestand damit auf
1571.5 Billionen Mark wuchs, und zwar wieder ausschließ¬
lich infolge gesteigerter Ansprüche des Reiches . Das
Wechselportefeuille hob sich um 113.8 auf 278.4 Billionen
Mark. Es handelt sich bei dieser Zunahme zu einem er¬
heblichen Teil um Inkasso-Wechsel und Schecks, für die
also die Reichshank als kreditgewährende Stelle eigentlich
nicht fungiert, im übrigen um solche ganz kurzfristige
Kredite, deren Überleitung auf wertbeständige Basis ohne
Gefährdung des Wirtschaftslebens, insbesondere ohne Ge¬
fährdung der Vclksernährung. bei der Kürze der Zeit noch
nicht möglich war. Das Lombardkonto weist diesmal eine
Abnahme um 16.4 auf 8.9 Billionen Mark auf, was mit dem
Übergang größerer Darlehnsposten auf die Reichsdarlehr.s-
kassen zusammenhängt. Die r.eu beanspruchten Kredite
flössen teilweise den fremden Geldern  zu . die um
298.6 auf 830.6 Billionen Mark stiegen.

Der größere Teil wurde indes der Bank in der Form
von Zahlungsmitteln entzogen, da sie nunmehr wieder in
der Lage war. dem an sie herangetretenen Banknotenbedarf
zu genügen Der Umlauf an Banknoten  erfuhr daher
eine Vermehrung um 518.8 auf 1182 Billionen Mark. Der
Umlauf an Darlehnskassenscheinen ging von 11 auf 10.6
Milliarden Mark zurück.

Der Goldbestand  verminderte sich um 20.6 Mül.
Goldmark, die im Interesse der Devisenbeschaffung ver¬
wendet worden sind Der Betrag wurde dem Goldkassen-
bpstande der Bank entnommen, der auf 478.6 Mill. M. zurück¬
ging. Das Golddepot im Auslande änderte sich nicht. Der
Bestand an Münzen aus unedlem Metall ermäßigte sich um
1.2 auf 19.7 Milliarden Mark.

Die Darlehnskassen  des Reiches wurden mit
92.9 Billionen Mark in Anspruch genommen , ihre Aus¬
leihungen stiegen auf 107 Billionen Mark. Sie führten einen
entsprechenden Betrag an Darlehnskassenscheinen an die
Reichsbank ab. so daß deren Bestände an solchen Scheinen
auf die gleiche Höhe, nämlich auf 107 Billionen Mark. Zu¬
nahmen

Berliner Börse.
Die Kurse der Aktien und ausländischen festverzinslichen

Werte sind in Millionen Prozenten angegeben. Die Tausende
sind durch Punkte abeetrennt. Die Notierungen der fest¬
verzinslichen deutschen Werte sind in entsprechender Weise
auf Tausende eeküizt.
Steatspapiere

Reichsanieihe 17

Freitag
21. 9.
300.

4Va
4V«

3*/a

16
agio

1924er

5 Pr .Sch atz-Anw .22
l Preuß .Consols . .
iVa „
L Bayr . Staats anl . .
1 Schntzgeb .-AnL .
Sparprämien . . . .
i Bad . Anleihe . . .
I Hamb .Stadt .-Anl.
1 Hees . Anleihe .

$ S&chs . Anleihe.

Montag
24. 9. 2a

240.

3000.
7000.
15000.
64 . 140

2600.
1600.

12000
4500.
50 .000

2600.
2200 .

Bank-Aktien.
Berlin .Handeisges.
Comm .- u . Privatb.
Darmstädt . Nat .-B
Deutsche Bank . . .
Diso. - Gesellschaft
Dresdner Bank . . .
Mitteid . Creditbank
Oest . Kredit - Anst.
Reichsbank.

Industr.-Aktien.
Ubert , Ch. Werke
kdlerwerke . . . .
Ulg . Elektr .-Ges. .
\.scnaffenb . Zellst.
Augsb .-Nürnb . M. .Badische Anilin . .
Bergmann , Elektr.
Bingwerke.
Bismarck -Hütte . .
Bocliumer Gußstahl
BrauereiSchultheiß
Buderus Eisenw.
Deut .-Lux . Bergw.
Deutsche Masckin

„ Waffen . .
Petrol . . .

„ Erdöl . .
„ Kaliwerk.

Daimler.
Elberfeld . Farbenf»
Elektr . Licht u . Kr.

In «Io In *'o
800. 800.

80. 120.
190. 205.
260. 230.
290. 400.
135. 140.

72.
23. ——

1500.
68. 65.

340. 205.
650.
500. 1000.
525. , 890.
376. 360.
150. 90.

2800. 2800.
iso.
L35. 980.

2000. 2400.
180.

500.
1300. 2500.
1500. 1600.

55. 66.
520. 720.
150.

Feit ,en & Gnill eaum e
Gelsenkirch .Bergw
Griesheim Chem . .
G. f. elektr . Untern.
Gotha Waggon . .
Hackethal.
Hirsch Kupfer . . .
Hartmann Masch . .
Hoizmann , Ph . . .
Hann . Waggon . .
Höchst Farbwerke
Humbold Maschin
Harpener Bergbau
Hohenlohewerke . .
Hösch Stahlwerke
Ilse Bergbau . . . .
Kali Aschersleben .
Kostheim Cellulose
Kattowitz . Bergbau
Körting Gebr . . .
Köln-Rottweiler .
Laurahütte . . . .
Leopoldsgrube . .
Linke -Hoffmann . .
Lindes Eismascliin.
Loeweu . Co.
Mannesmann . . . .
Oberschles . Eisenb.

Eis .-Ind.
„ Koksw.

Orenstein u .Koppel
Phönix.
Rh .Braunkohlen . .
Rheinstahl.
Riebeck Montan . .
Rombacher Hütte .
Rhein . Metall . . .
Rathgeber Waggon
Sachsenwerk
Schuckert . .
Siemens u . Halske
Sarotti .
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof .

Freitag
21. 9. 23
1800.
2 300.

400.
270.
220 .

80.
1400.

88 .
69.

350.
396.

1500.
2726.
1200 .
1800.

900.
680.

1800.
185.
295.
800.

760.
70.

1200 .
3000.

975.
810.

1125.
460.

1600.
2100 .
1600.
2800.

750.
240.
240.

80.
1500.
1650.

85.
850.
250.

Montag
24. 9. 23
1250.
2690.

475.

Türk . Tabakregie .
Otavi Minen . . .
Neu Guinea . .

Argo Dampf . . .
Hamb . Paketf . . .
Hamb .-Südamerika
Hansa.
Nordd . Lloyd . . .
Schantungbahn . .

895.
220 .

11OO.
1375-

416.
215.
101 .

1000 .

435.
2110 .
3100.
1050.
2300.

665.

355.
890.

170.

1025.
1000 .

850.
1250.

540.
1600.

1600.
2000 .
1070.

310.

70.
1500.
1700.

lOOO.
260.

1200 .
250.

1200 .
1210 .

410.
254.
160.

$ Berlin. 24 Sept Durch die in den Sonntaesreden des
ranzösischen Ministerpräsidenten scharf betonte unnachs.ich-
icre Haltung Frankreichs in der Beilegung der Ruhr frage
»riuhren die Devisenpreise am Vormittag neuerliche Steige¬
rungen. denen bei der amtlichen Kursfestsetzung dureh

Intervention der Reichsbank mit überwiegend voller Zu¬
teilung Einhalt getan wurde. Am Effektenmarkt brachte
die Rückwirkung der höheren Devisenpreise und eine ge¬
wisse Erleichterung des Geldmarktes besonders den m der
Vorwoche stark gewichenen Papieren Kurserholungen.
Diese betrugen bei schweren Montanwerten mehrere
hundert, vereinzelt neunhundert Millionen Prozent, blieben
sonst aber überwiegend weit unter 100 Proz. Die festver¬
zinslichen Werte einschließlich der Valutapapiere wiesen nur
gerinne Kursvoränderungen auf. Das Geschäft blieb ailgß-
mein ruhig, da Zurückhaltung vorherrschte im Zusammen¬
hang mit der zur Entscheidung drängenden Ruhrfrage. Die
befürchteten Rückwirkungen auf die mnerpolitische Lage
bewirkten weiterhin durchweg mäßige Rückgänge, die sich
auch auf die zu Einheitskursen gehandelten Industrie-
Papiere erstreckten. ,

Frankfurter Börse.
Die Kurse der Aktien und ausländischen festverzinslichen

Werte sind in Millionen Prozenten angegeben . Die Tausende
sind durch Punkte abgetrennt. Die Notierungen der fest¬
verzinslichen deutschen Werte sind in entsprechender Weise
auf Tausende gekürzt.

Freitag Montag
Bank - Aktien 21. 9. 28 24. 9. 23

Bk . k. Brauindustrie 25. 40.
Barmer Bankverein 50. 75.
Berlin . Handelsges. 1000. 1000 .
Comm.-u . Privatbk. 100. 100 .
Darmst .Nationalbk. 170. 175.
Deutsche Bank . . 330. 265.
D.Eff .- u .Wechselb. 150. 190.
Deut . Vereinsbank 34. 28.
Diskontogesellsch . . 280. 320.
Dresdener Bank . . 125. 130.
Frankfurter Bank . 25. 35.
Frankf . Hyp .-Bank 110 . 60,

800. 650 , |
Mitteid . Creditbank 71. 68.
Oestr . Credit .-Anßt. 24. 30.

127. 150.
Rhein . Creditbank 60 .- 60.
Südd . Diskontobk. 200. 200.

15.
22.Wiener Bankverein 17.

Deutsch - Ostafrika - --

Bcrgw .- Aktien
695.Berzelius. —•-

Bochumer Guß . . . 800. 700.
Deutsch - Luxembg. 2200. 2500.
Eschweiler Berg . . 2200. 2900.
Gelsenkirchen . . . 2100 . 2500.
Harpener Berg . . 3500. 3200.
Kali Aschersleben . 725. 700 .
Kali Westerregeln . 760. 950.
Klöcknerwerke . . 1300.
Mannesmann . . . . 1500. 1650.
Mansfeld. 630. 575.
Oberschles . Eis .-B. 800. 800.
Oberschi . Ind . Caro 850. 7 70.
Otavi Minen -Anl . . . 1000. 1250.
Phönix Bergbau . . 1800. 1600.
Rhein . Stahl . . . . 1600. 1500.
Riebeck Montan . . 2800.
Tellus Bergbau . . 150.

760.
HO.
725.

Brauereien
Henning . Brauerei
Schöff erh . -Binding 135. —»-
Werg er Brauerei . -

Industrie - Aktien
Aeeunulatoreu . . . 635.
Adler Oppenheimer 1200. DOO.
Adlerwerke Kleyer 70. 60»
A. E.-G. (Stamm ) . 225.
Anglo Guano . . . . —chE— —-
Aschaffb . Buntpap.
Aschaffb . Zellstoff — —]_

50. 65.
Bad . Anilin u . Soda 590. 600.
Badische Uhren . .
Bayer . Spiegelglas
Beck u . Henkel . .

150.
70,

800.
78.

Bergraann -Elektr . . 375.
Bing Metall. 145. 176.
Blei u . Silb . Braub.
Breuer (Stamm ) . . 675. 590.

350.
Brown Bovery & Co.
Cement Heideiberg 600. 680.

„ Karlstadt . 300. 500.
Chem . „

. Albert . . . 1500. 2000 .
0 Goldenberg_ Griesheim . 450. 430.
, Weiler . . . 600.

Daimler . . 70- 55 .
D. Eisenhandel . . 160. 120 .
Dingler Maschinen 225. 225.
Dyck erh . <fc Widm. 180. 180.
Eisen . Kaiserslaut. 64.
Eisen Meyer . . . . 70. 90.
Elberfeld . Farben . 560. 600.
Enzinger Werke . .
Essling . Maschinen 95.
Faber Bleistift . . . 380. 475 .
Faber & Schleicher 60.

200.
1100.

55.

Feuon &Ouilleaume 1300.
Feist Sektkellerei . 60. 30.
Frankiurter Hof . . so. 70.
Fkl .Masch .Pokorny 200. 200
Fuchs Waggonlabr. 70.
Ganz , Ludwig . . . 50. 60.
Gold - u .Silb .-Sch .A. 605. 800.
Goldschmidt , Th . . 525. 700.
Gritzner Maschinen
Grün & Bilfinger . 239. isö.
Hammers . Spinn . . 1250- 140.
Heddrnh . Kupferw. 1100 . 230.
Holzverkohlung . . 300. 335 .
Hilpert Maschinen ' .
Hindrichs Aufferm. so. 125.
Hirsch Kupfer . . 1200. 1300.
Hoch - und Tiefbau 90. 100.
Höchster Farbw . . 400. 430.
Hoizmann , Phil . . .
Hydrometer . . . .

70. 60.
100.

Karlsruh . Maschin. 300. 150.
Konserven Braun . 30. 50.
Krauß Lokomotiv . .

550.
500.

—-

Lederwerke Rothe 150.
Licht und Kraft . . 180.
Lüdenscheid . . . . 100. 150,
Mainkraftw . Höchsl 150. 130.
Me;allgesellsch .Fkf 760. 750.

54.

Motoren Deutz . . 300.
„ Oberursel 290.

Peter Union . . . . 30. 48.

— Frankfurt a . M.. 24 . £

Freitag Montag
21. 9. 23 24. 9. 23

Pfälz . Näbm . Kaiser 200. 100.
Porzellan Wessel .
Rein . ,Gebb .«fcSchall 90. 70.
Rh. elektr . Mannh. 90.
Rh . Maschin . Leder 200. 200.
Rhein .Metall (Vorz .) 290. 250.
Rhenania. 450. 400.
Rückforth . . . . 86.
Rütgerswerke . - . 395. 400.
8ehnellpr .Frank . ut 800. 550.
Schriftg . Stempel . 100.
Schuckert. 1500.
Schuhfabr . Herz . . 56.
Sichel & Co. 170. 180.
Siemens Betriebe . 50. j 60.
Siemens & Halske
Südd . Immobilien . 20. 32.
Steaua Roiaana . .
Thüring . Lieferges. 50. 38.
Verein , f. chem .fnd. 300. 380.
Verein , deut . Oelf.
Voigt & Häffner . . 40.
Wayss & Freytag . ä 80. 140.
Wegelin. 845. 210.
Zellstoff Waldhof . 260. 240.
Zucker Waghäusel 250. 270.

„ Frankenthai 300. 270.
„ Rheingau . . 370.

Frankf . Allg . Vers. 350. 350.

Transport - Aktien
Schantungbahn . .
Hamb .-Amer .Paket

170.
1150.

179.
1000.

Nordd . Lloyd . . . 210. 275.
Oest . Südb .-Lomb.
Baltimore Ohio . .

Rpn7 160. 150.
Becker Stahl . . . . 350. 425.
Becker Kohle . . . 400. 400.
Contibank. 11 .5 16.
Deutsch . Petroleum 450. 500.
Frkf . Handelsbank 2 .5 5 .5
Großkraftw . Wrtbg.
Hansa Lloyd . . . . 40. 50.
Karstadt.
Krügershall . . . . 660.
Mainzer Gas . . . .
Meyer , Textil . . .
Rastatter Waggon 72.
Df. . 70. 85.

Staatspapiere
a) Deutsche

Dollar - Schatzanw. 104.000 144.000
S»/o D. ReichsanL 1-9 500. 500.
4% „ » 18
3>/2% D. ReichsanL 14200. 850o7
3°/o Deut . » 36000.
4W/0 IV ./V. Sch .-A.
de . VI-IX . „

4° i!Schutzgeb . 08-11 10000. 6000.
Sparprämien 19 . . 750 .—
4°/oPr. Kons . , kb . 18 4000. 3800.
S'/2ci/:j Preuß Kons. 1800. 2000.
37“ n „ » A.4% Bad . Anleihe 01 —!■—
4% Bayr . E .-Anl . Oü —.— 20000.
31/2%Bayr . E.-B.Anl 20000. 40000.
3% „ »
4% Hessen 89 u . 06
3'/2»/o Hess , abgest.
3% Hessen. 2500.
4% Württemberg

b) Ausländische
4% Oest . Goldrente 50.
4% Oest . Einh .-R. k. "Ta
4% Oest Staatsrente
6% amort .Rum .R. OS
4W/o Rum . Goldr . 13
4% amort . Rente k.
4% amort .Rentel89< 23.
4°/»Türk . Adm .-Anl.
4% Türk . Bagdad ]
4% Türk . Bagdad 11 260. 27oT
4% Türken 05 . .
4% Türken 11 Zol 270.
41/2% Cng . Staatsr 32 .5 36.
4% üng . Goldr . . 35» 26 . 5
4*/o üng . Staatsr . IC 20.
6% Mexikan . inner«
5“/o „ äuß . 9S
4‘/2% Irrigat .-Anl.
4Va"/o Anatolier I. 675.
3*ASalonikMonasthi 1 120. ISO.

Stadtanleihen n.
Obligationen

4»/° Pr . R -Cr .-Bk. 81
4% Rh .H .-B.Mannh.
3W/oRh . H . Mannh.
4% Nass . L.-Bank 23
3Va% „ „ L.U-X
SW/ . „ „ L.F-L
3"/o „ » I-i*. O
4% Biebr . Stadtanl.
4% Frankfurt r . 14
4% „ v. 19
3Vü% „ Int Q
4%Kölner 12, Abt . 3
4%  Mainz 1899 . .
4% „ S u . T 14
4°,» „ U von 19
4% „ V von 19
Wo „ W von 20
4«/oWiesbaden 1900
4% „ 1908
40/0 „ 1912
372% „ 1879

•pt. Tendenz vorwiegend gut
behauptet bei stillem Geschäft. Für den Effektenmarkt gab
bei Beginn die Bewegung am Devisenmarkt Anlaß zu an¬
fänglicher leichter Beköstigung. Dollarnoten gingen am
Vormittag auf 195. im Verlauf wieder auf 175 bis 170 zu¬
rück. an der Börse bei Beginn mit 165 genannt. Das Ge¬
schäft war nicht sonderlich lebhaft, da die Börse nicht von
der Unsicherheit frei war. weil noch immer die Lage des
Geldmarktes Zurückhaltung bedingt. Jedenfalls war wohl
festere Haltung unverkennbar, doch zeigte sich im Verlauf
die Tendenz nicht einheitlich . In Spezialpapieren kam es
wohl zu regeren Umsätzen. Die Nachfrage nach heimischen
Anleihen sowie Anleihen der einzelnen Bundesstaaten hielt
weiter an Sparprämienanleihe ruhiger . Dollarschatz¬
anweisungen bei erster Notiz 137 Millionen. Der Montan¬
aktienmarkt eröffnete vielfach höher. Bemerkenswert be¬
gehrt erschienen anfänglich Mannesmann. Rheinische Braun¬

kohlen. Buderus. Ilarpener lagen schwacher.„ Stark Besucht
waren nach den letzttägigen Rückgängen Heddernheimer
Kupfer. Von Maschinen- und Metallwerten waren Waggon
Fuchs zu erwähnen, welche eine starke Befestigung erz 1
Maschinenfabrik Gritzner wesentlich hoher Benannt. Anzu¬
führen sind ferner noch Daimler. Klever, welche auf Reau
sierungen nachgaben. Von chemischen Werten era
Farbenaktien Kursbefestigungen. Erholungen wiesen
Höchster Farben und Holzverkohlung . Eiektropapiere er¬
schienen wieder bei schwächeren Kursen Licht und Kr -
A. E.-G. nachgehend. .Auch Lochwerke standen im Angebo .
Starker Begehr war für Einag. Zement . Heidelberg
schwächten sich ab. Zuckeraktien bei bescheidenen Um
Sätzen fest, auch Zellstoff Waidhof besser . \ on sonstige.
Industrieakiien sind zu erwähnen Ph. Holzmann. Reichesich etwas erholten. Hoch- und Tiefbau . Wavs m Frevtag
zogen an. Höhere Kurse nannte man für Sudd. Hraht. hom-
ringer Zement. Miag. Spinnerei Hammersen schwächten
sich ab. Zu Rückkäufen kam es in Bankpapieren. Die
Nachfrage nach Westbank hält an. Ferner traten öster¬
reichische Kreditanstalt mehr in den Vordergrund. Am
Rentenmarkt der Valutawerte lagen Türken wieder besser.
Rumänen blieben gefragter. Im übrigen war es auf diesem
Gebiet sehr still . Von amtlich nicht notierten Werten
standen Contibank mit einer Kursaufbesserune von 6 Mill.
mit 17 Millionen im Vordergrund des Interesses . Begehrter
waren auch Rh Handelsbank 13%. Becker Stahl 425 bis 450.
Ufa 90 bis 85. Growag 1614 bis 1514 hls Jfj4'Remv 42. Kreischgauer 14 bis 13. Diamond Chares,600 bis
650. Hansa Llovd 50. Efdemo 5%. Frankfurter Handelsbank
4 bis 6 bis 5%. Rastatter Waggon 72 bis 75 Millionen, Bei
der Festsetzung der Einheitskurse machte sich eme Ver-
ringerung der Nachfrage bemerkbar . Immerhin behielt die
feste Tendenz die Oberhand. Starke Kaufneigung bestand
für Spezialpapiere. Schiffahrtsaktien fanden zu erhöhten
Kursen Aufnahme Otavi Cbares setzten hoher ein Später¬
hin fanden Anatolier starke Beachtung . Baugesellschaften
erfuhren größere Befestigung . Jul . Sichel, Tellus Bergbau
fest. Kaliwerte unregelmäßig . Die Dollarbefestigung bis
190 Millionen brachte keine Anregung.•

Berliner Devisenkurse.
WT ..B. Berlin , 24 September . Drahtliche Auszahlungen f4r:

Holland . . 1Gnlck.
Buenos Aires IPes.
Belgien . . . lFrs.
Korwegen . • ‘1 Kt.
Dänemark . . 1 Kr.
Fchweden • . 1 Kr.
Finnland . 1 fin. M.
Italien , . . ILire
London . I £ Stert.
New-York . 1 Doll.
Paris . . . . IFrs-
Fchwela . . . lFrs.
Spanien . . IPes.
Japan . . . 1 Yen
Bio de Jan . . 1 Milr.
Wien . . . 100 Kr.
Prag . . . . 1 Kr.
1 elxrad . i Dinar
Budapest
fcofia , »
Lissabon

. 100 Kr.
, . 1Leva
1 Milreis

21. September 1923 24. Septen
Geld Briet Geld

43092000.— 43308000.— 56254000.—
36708000.— 36892000.— 490770 0.—
6-186250.— 5613750.— 77 0650.—

17556000.— 17 44000.- 23740500.—
198 0250.— 19949750.— 26733000.—
29127000.— 29273000.— 39 01500.—
2942625. — 2957375.- 3970050.—
4887750.— 4912250.- 67530 5.—

498750000.— 501126000.— eTS1' 12500. —̂
109725000.— 110275000.— 146622500.—

6463800.— 6496200. - 9097200.—
19351500.— 19448500.— 2643 750.—
14862750.— «4987250.- 20548600.-
63097000.— 53333000.- 71320000.—
10673250.— 10726750.— 1446 750. —

154612 .— 155383 .— 20947 5 ^—
8295750.— 8308250.— 4428900.-
1197000.— 1203000.— IfilMifiO.—

578500 .— 581500 .- 748100-
1047275.— 1052625— 1. 40440.-

6583500. —

Brief
58546000.—
4932300.—
7759350.—

238 9500,—
26867000.—
39498500.—
3989950.—
67869 5.—

677687500.—
147377500.—

9142800.—
26566230.—
20651500.—
72180 00.—
14536250—-

210625—
4460100.—
<121050.—

751800 .—
124750-1.—
6616500.—

Rumänien (Banknoten! : Über G. 498 500.
B. 501 500. unter 500 Lei G. 349 000. B. 351 000.

*

Mitteilung der Reifhsbsnk.  Der für dM
Durchführung der Devisenverordnung maßgebende amtliche
Mittelkurs des Dolla rs ist am 24. September 147 000 000 M.

Eine Goldmark heute — 35 087 500 Papiermark.
(Nach dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

_ laut Mitteilung der

Banken und Geldmarkt.
* Vorläulie keine Zinszahlungen auf Reichsschuldhuch-

Forderunern W’O wir von zuständiger Seite erfahren,
sieht sich* die Hauptverwaltung der Staatsschulden und die
Reichsschuldenverwaltung im Hinblick auf die Geldentwer¬
tung und die außerordentlich gesteigerten Kosten der
Übersendung der Zinsbeträge sowie ihrer Buchung bei den
Ranken. Sparkassen usw.. und zwar auch im eigenen Inter¬
esse der Schuldbuchgläubiger und m der Annahme ihres
Einverständnisses, veranlaßt, vorläufig von weiteren Zins-
Zahlungen für die im Reichsschuldhuch und früheren preußi-

«Stnntssrhiildl uch eingetragenen Forderungen abzu¬
sehen. unblschadet des Rechtes der Gläubiger auf den Be¬
zug der Zinsen und vorbehaltlich einer spateren endgültigen
Regelung. .

Herabsetzung der Zinssätze für kurzfristige Reich*-
schatzan Weisungen . Infolge der Erhöhung des Reichsbank-
diskonts haben auch die Zinssätze für die Abgabe von kurz¬
fristigen Reichsscliatzanweisungen eine beträchtliche Herauf¬
setzung erfahren: Für Stücke unter 30 Tagen Laufzeit zahlt
die Reichsbank .lern Käufer 45 Proz für Termine von 30his 00 Ta een 48 Proz. Zinsen ; der Mindestbetrag für die
Abgabe dÄ kurzen Sfchten ist auf 500 MilL M, für die mit-
leren Termine auf 250 Mill. M. und für die längeren Lauf¬
zeiten au! 100 Mill M. festgesetzt worden._

Wetterberichte.

24. September 1923
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 11
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittal

druck 1 au( (»«u .NormalscUwere
red . > auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Milli meter ) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)

Niederschlagshöhe (Millimeter)

749. 1
759.4

9.7
7.7
86

SO . 1
0.8

750.7
760.8
14.9
7.6
60

SO . 4
1.9

7517
763 9

7.2
7.1
94

M. 1

750.8
761.1

SA
7.5

80.0

Bekanntmachung.
An offen Wochentagen von 614 bis 914 Ubr abends —

ausgenommen Montags und Samstags — werden kosten¬
freie Untmidjtsfude gut Erlernung der französischen
Sprache in den Schulen der Luisenstrabe und -B.euhftm&e
°bfle !lu£ bem finden unentgeltliche Kurse für Französisch
an sämtlichen Tagen der Woche , nachmittags von 3 bis
6 Ubr im Lyzeum am Schlobvlatz statt.

Neue Schüler können sich im Rathaus . 2. Stock.
Zimmer 59. jeden Wochentag von 10 bis 11 Ubr vormittags
und 3 bis 4 Ubr nachmittags ein,ckreiben lassen. _

Zweimal monatlich werden neue Kurse siir Anfänger
tiitüffiditti * o3u

Außerdem finden Mittwochs und Donnerstags von
7 bis 9 Ubr abends Kurse zur Beivoffkommnungder sran.
»öffs cher Aiisivroche in der Schule der Ln-senstrabe statt.

Die heutige Ausgabe umsatzt 12 Seiten ._
Haupt,chriftlei ter : Herma nn L e k i s ch.

Deraniwortlich für PoMIk und Handel : H. L e k i s ch ; für Unteibaltnna.
Stadtnachrichten und den übrigen Schriftteil : 3 . Du n 1h et ; Jüt di»

Anzeigen und Reklamen : H Dorn ans.  sämtlich in Wiesbaden.
Druck' und Verlag der L. Schellenbergschen  Buchdrnckerei io

Wiesbaden.

Sprechstnnde der Schriftleitnng : 12 bi» 1 Uhr.
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Walhalla
Vorletzter Tag !

Der Film
der unerreichten Sensationen:

9ß Taifun
m

Amerikanischer Superfilm der Ufa
in 7 spannenden Akten.

Spielt in der Südsee u. in San Francisco.
In der Hauptrolle die bildhübsche

\Dorolfry Philipps.
Aufnahmen von bisher noch nicht gezeigter
Vollendung und eindrucksvoller Wirkung.

Ben Anfang macht die neueste Chapliniade
in 2 Akten:

Cfyapfina (sPfandfeif )ep

Mittwoch , den 26 . September 1923
abends 8 Uhr, im kleinen Saale:

Einmaliges Gastspiel des

Bnssiseli.Vokal-Quartetts
Leitung : Professor Kedroff.

Im Programm:
Russische Volkslieder und geistliche Musik.
Eintrittspreise: 40, 30, 20, [10 Millionen Mk.

Gardarobegebühr: 600 000 Mk. F337
Stadt . Kurverwaltung.

Donnerstag , den 27 . September 1923
abends 8'/ , Uhr , im kleinen Saale:

Gesellschafts-Atienil
Künstlerische Leitung : Alphons Stock

Kabarett . Tanz . Jazz - Band.
Auserlesenes Programm:

Castspiel
Ernst Wetter -Stein — Rya del Elmerando

(Tanzkunst in höchster Vollendung)
Leny Engelhardt vom Reichshallentheater Köln
Ina Bodanrky von der Budapester Staatsoper
Alphons Stock, Conference und Vortragskunst

Am Hügel : Komponist Haus Krämer r

Anzug : Gescllsehaftstoilette

Tischfcestellungen im Kurhaus -Restaurant
Eintrittskarten : 40 Millionen, Zuschauerkarte für
die Kabarett -Vorstellung (Galerie) 25 Millionen,

Garderobegebühr : 500000 Mk. F337
Stadt . Kurverwaltung.

Odeon - Lichtspiele
Kirchgasse 18 .

Heute neues Programm!
Erste Aufführung I

Zigeuner.
1 Vorspiel und 5 Akte

mit Hugo Svotoda 'und Olga Angnstova.
famille Haase.

Amerikanisches Lustspiel in 2 Akten.

Wiesbadener Tagblatt.

KURHAUS WIESBADEN.
Zyklus-Konzerte 19Z3/Z4.

Mitwirkende:
Violine: Boris Kroyt , Rudolf Bergmann.
Cello: Judith Bokoi *.
Klavier : Eduard Erdmann , Frieda Kwast -Hodapp,

Franz ^lannstaedt.
Orgel : Günther Hämin.
Gesang: Amalie Merz - Thunner (Sopran), Luise

Wilier (Alt), J. v . Ra atz - Brockmann (Baß).
Deklamation : Dr . Ludwig Wßllner.

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Chöre : Frauenchor des Kurhauses , Lehrergesangverein.

Leitung : Carl Scburicbf.
Konzerffage : 12., 26. Oktober, 9., 23. November, 7., 14. Dezember,

4 , 18. Januar , 1., 15. Februar , 14 , 21. März.
Programm : Ein Schumann-Abend(D-moll-Symphonie, Manfred).

Ein Bach -Abend (Vokal- und Instrumentalmusik ).
Ein Mahler-Abend (V. Symphonie ).
Ein Kammerorchester-Abend (Werke für Streicher¬

gruppen , für Bläsergruppen , für Frauenchor ).
Ferner sind vorgesehen:

Beethoven : VI . u. VII. Symphonie.
Brahms : IV. Symphonie , Doppelkonzert für Violine und Cello, Rhapsodie

für Alt , Männerchor und Orchester , Frauenchöre mit Begleitung
von Harfe und 2 Hörnern.

Braunfels : Klavierkonzert .*)
Bruckner : II .*) u. VII. Symphonie.
Corelli: Konzert für 2 Violinen.
Händel : Concerto grosso.
Hindcmith : Kammermusik für Streicher , Bläser , Klavier u. Schlagzeug.*)
Josef Haas : Tag und Nacht , symphon . Suite für Sopran u . Orchester .*)
Hausegger : Natursymphonie für großes Orchester und Schlußchor .*)
Kaminsky : Concerto grosso für Doppelorchester .*)
Lendvai : Archaische Tänze .*)
Mozart : Serenata notturna für 2 Streichquartette und Pauke, *) Sym¬

phonie in D.
Pfltzner : 3 Palestrina -Vorspiele, *) Klavierkonzert .*)
Reger : Symphonischer Prolog zu einer Tragödie.
Schumann : Frauenchöre mit Orchesterbegleitung von Pfltzner .*)
Schubert: Gesang der Geister über den Wassern, für Männerchor nnd

Streicher , Große C-dur -Sympflonie.
Stephan : Musik für Violine u . Orchester, *) Musik für 7 Saiteninstrum .*)
Strauß : Alpensymphonie.
Szell: Variationen über ein eigenes Thema .*)
Schuricht : Präludium — Monolog — Finale.*)
Toch: Fantastische Nachtmusik.*)
Tschatkowsky : Klavierkonzert G-dur.
Weisbach: Weihe der Nacht (Hebbel), für gern. Chor, Sopransolon. Orch.*)
2lieh « : Nacht und Morgen, für Streichorchester, 2 Klaviere u. Pauken.*)

*) Zum ersten Male.
Die letztjährigen Zyklus -Konzert -Abonnenten erhalten gegen

Zahlung einer Einschreibegebühr und des Betrages für das 1. Zyklus-
Konzert bis zum 3. Oktober d. J . ihre Plätze reserviert . DiejenigenKonzert dis  zum d. UKtoDer a . j.  inre Platze reserviert . Diejenigen
Abonnenten , welche die Einschreibegebühr bezahlt haben , können bei
Vorzeigung der Ausweiskarte ihre Plätze bis zum Mittwoch mittag 1 Uhr
der jeweiligen Konzertwoche gegen Zahlung , des um 20°/? ermäßigten
Kassenpreises , unter Abrechnung von */, , der Einschreibegebühr , in
Empfang nehmen . Wird die Konzertkarte nicht rechtzeitig abgeholt,
so verfällt die anteilige Einschreibegebühr . Die Einschreibegebühr
beträgt für:

Loge, Mittelgalerie 1. und 2. Reihe
und 1. Parkett 4.—12. Reihe . . 30 Millionen M.

1. Parkett 13.—24. Reihe und Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe . . . . 24 „ „

Galerie. 18 „ , ,
2. Parkett. 12 „ „

Galerie -Rücksitz wird im Abonnement nicht abgegeben.
Kassenpreise für das 1. Konzert 40 . 30,25,20 Müll. M.

Galerie -Rücksitz 16 Millionen Mark . — Gardsrobegebühr 500 000 M.
Neuanmeldungen ab 4. Oktober.

Die Einzahlung der Einschreibegebühr und der Verkauf der Aus¬
weiskarten geschieht an der Hauptkasse im Kurhaus ab Mittwoch , den
26. September von 9—12V2 Uhr vorm . Zur schnelleren Abfertigung
wird gebeten , die vorjährigen Abonnementskarten mitzubringen . F337

Städtische Kurverwaltung.

Täglich ab 8 Uhr:
Die beste Tanzkapelle Wiesbadens.

Seidilannahmefreieä

amerikanisches
Benzin

in arotzen Menaen unter
Kottkurrenzvreis vromut
lieferbar. Offert, unter
A. 705 Tasbl .-Verlag.
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Park -Unternehmen I
Wilhelmstraße 36. Direktion : H. Habets.

Park - Bar
Vornehme Abend -Unterhaltung.

Ab 9 Uhr:
J azz - Band.

Park -Kabarett
Nachmittags -Tee 5 bis 7 Uhr.

Abends ab 9 Uhr:
Anftr. erster Künstler. :: Jazz-Band.

m

Park - Diele
Ab mittags 5 Uhr:

Jazz - Band.

Park -Kaffee
Restaurant , Caf6 u. Bodega

in großem Stile.
Künstler - Kapelle.

=♦=

Markt -Schenke
Neben -Eingang : Am Markt.

Bürgerliches Restaurant
Menu zum billigsten Preise.

Dienstag , 25. SevtemLer 1923.

Kristall-Palast
Die führende Lichtspielbühne.

Ab beute:

wegen
Grausamkeit
gesdiieden.
Wohl und Wehe einer Ehe

in 6 Akten von Jose Dulmar.
Regie und Hauptdarsteller:
Joe StöckeB-

Lotti Lorring.

Kittephon-Theater
Taunusstraße 1, nahe Kockbrunnen.

Das Weib
auf dem Panther,

Eine Diebes- u. Liebesgeschichte in 5 Akten.
In den Hauptrollen : Grete Reinwald , Hermann

Thlmig , Karl Hnszar , Wilhelm Diegelmann.

Fatty im Hlädchenpensionat.
Groteske in 2 Akten,

Der Lowe ist los.
Amerikanische Original - Groteske in 2 Akten.

Anfang 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

lUiliielma-Kafino
Direktion M. H. Reintjes

Sonnenberger Straße , Ecke Wilhelmstraße.

Dienstag, 25. Sept
abends QUhr:
Grosser

Gesellsdiaffr
übend

Rya de ! Elmerando
E. von Kettec - Stein.

Moderne Tanz-Vorführungen m
künstlerischer Vollendung.
Die Sensation des Tages

Erik van Velden
das beste

der Gegenwart.
’Gastspiel I 10 Personen I

Mischgetränke ff. Weine

>Tischbostellung. frühzeitig erbeten <

lfeisen , Weinflaschen A7
Lumpenpapier , kauft zu höchst . Tagespr.

I Bücher , Blei , HSh er u . Egenolf
[ Messing , Kupfer Bleichstraße 4 ».

_ W8T Abholen gratis.
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Vermischtes.
* Aus der Seichichtr der Vegetarier . Wir Imd. heute

gemvnnsen. in weit höherem Mutz, als es vor dein Krieg der
Fall war . die Pflanzenkost zu bevorzusen . da . das FlerXv io
unerschwinglich teuer geworden ist. Dabei können wir uns
damit trösten, datz die Frage der vegetarischen, Ernährung
die Menschheit seit Anbeginn boickMtigt bat . Wie Dr . Erich
Ebstein in der Leimiger .illustrierten Zeitung rn e,n«m
Aussatz über die vegetarische Diät als Heilmittel aus -nibrt.
wird schon in der Bibel verlangt , datz man 10 Tage lang ,ver¬
suchen solle, ob Pflanzenkost und Wassevgenuh dem Körper
zuträglicher seien als die reichlich,« Ernährung von der
königlichen Tafel . Eine derartige ..Diät " . wie, sie der vielen
primitiven Völkern anseordnet wird , ist eine Form der
Askese, die in religiös -ethischen Anschauungen wurzelt . Uber
die Entbaltsamkeit von Fleisch schrieb ein römischer Philosovb
im vierten nachchristlichen Jahrhundert ein ganzes Buch.
Dann verging lange Zeit , bevor man das Vermelden von
Fleisch bei der Nahrung als Heilmittel empfahl . Rousteaus
..Zurück zur Natur " mag die Gemüter auf diese ..natürlichere
Lebensweise vorbereitet haben. Der erste, der die vegetari¬
sche Kost verordnet «, war ein engl Mer Arzt des 18. Jahr¬
hunderts . der dadurch Rückfälle der Gicht verhüten wollte.
In Amerika gab Benjamin Franklin den Anftoh zur vege»
tartichen Bewegung . Trotz« Dichter, wie Byron und Shelley,
die der Pslaazennabrnniri . huldigten , boten damit ein Beispiel
für weitere Kreise. Dann wurde besonders Sylvester
Graham , der Erfinder des «ach ihm benannten Brotes , aus
ethischen Gründen eim Bahnbrecher in dieser Richtung . Außer
dom Grahambrot lietz er nur Nüsse. Früchte . Salz und reines
Waller als Nahrung zu. In Deutschland begründete der
trüber « Theologe Eduard Baltzer den ersten Vegetarier-
Verein 1868 unter dem Namen .Lerein von Freunden der
natürlichen Lebensweise". Seitdem hat sich auch die Seil¬
wissenschaft mit dieser Frage beschäftigt. Sie unterscheidet
zwischen . strengen" Vegetariern und solchen, die es ..nickt

so genau nehmen". Stoffwechselversuche haven gereist . datz
Vegetarier der zweiten Art den richtigeren Weg einschlagen.
denn es liegt kein Grund vor . die tierischen Nabrungsstoffe
aus unserer Kost auszumerzen . Bei einer Ernährung mit
Pflanzenstoffen , zu denen Milch und Eier treten , tst ein un¬
gestörtes Gleichgewicht des Kraft - und Stoffwechsels gewähr¬
leistet : bei strenger vegetabilischer Kost aber nur dann , wenn
dabei ausgiebige körverliche Bewegung möglich ist. Durch
die fleischlose Kost wird dem Auftreten der Eicht eirtgegen-
gewinkt und der Fettansatz herabgesetzt: andererseits bergen
die reichlich auhrenommenen Pflanzenftoffe die Gefahr in
sich, datz die in ihnen enthaltene Oralsäure die Bildung von
sog. Oralfteinen veranlabt . Jedenfalls sind von den Ärzten
die Grenzen festgestellt worden , bei denen einseitige Ernäh¬
rung schädlich wirkt.

Aus unserem Leserkreise.
(Nichtverwendete CttKftnbungei werden weder äutfli8 *{anöt , noch aufbew - hry

* Sie Jnflntl onssteuer und das Notgeld.  Der fcgtgc
Rrichsfinanzminifl -r |a(,te kürzlich gelegentlich einer B>!prc <hung über di-
Finnnzlag « des Reiche» «. a ., es Mülle endlich die Uberz,-ugung In die
Bolksinafftn hineinoetirgen werden , datz es keine kchlimmere Steuer als die
Jnslati -nssteuer albe daß die Inflation in erster Linie an unlerm Un¬
glück schuld sei und datz «In« ehrl 'che und oniiaudtge Finanz ^ barung der
M »g sei. der zur Rettung führe . Die Mehrzahl unserer Vollsoenolscn hat
in der Tat noch keine richtige Vorstellung , in welcher Weise jeder einzelne,
einerlei ob Arbeiter oder Geschäftsmann , Käufer oder Verkäufer , durch
die jetzige Pople cqelöwirtichaft besteuert wird . Die Notenpreisen der
Reichs find aber nicht allein schuld, die Kommunen Mid neuerdings auch
zahlreiche Privatfirmen helfen dabei wacker mit . Ls sei gestattet , nur ein
unserer Stadt naheliegendes Schulbeispiel hierfür anzufllhcen . Sine grotze
Baufirma In Biebrich gibr soeben In der Tagesprefie bekannt , datz die
unterm 10. Juli von Ihr ansgegebenen Gutscheine — es handelt sich um
insgesamt ca. 171 Milliarden Mack — ab 20. September bei ihrer Haupt,
lasse und einiger, Banken zur Einlösung gelangen . Die allein durch diese
eine Rolgeldausgabe der Allgemeinheit zugunsten einer Firma erwachsenen

Lasten find geradezu erschreckend grotz. Der Wert der jetzt zur Einlösung
kommenden Rotgeldfcheine betrug tu Dollar mngcrechnet (zum Kurs vom
10. 7., ein Senat gleich 186 000 SJt.) bet Ausgabe 922 043 Dollar . Die
Firma hätte diese Summe oder einen ihr gleichen Wert ankegen, vielleicht
auch dementsprechende Bankkredite aufnehmen müssen, um seinerzeit oie
171 Milliarden Papiermark zu erhalten . Durch den Gutscheindruck konnte
fie mit einemmal über diese Summe zinslos verfügen und bis jetzt, also
10 Wochen und darüber hinaus , damit auf Kosten der Allgemeinheit ar¬
beiten . Da» wichtigste aber ist, datz die Firma heute , nach inzwischen
ca. lOMfacher Entwertung der Mark (letzter vorliegender Dollarkurs »»«
18. 9. an der Franksurter Börse ein Dollar gleich 233 Millionen Papirc-
m« f) nur den 1360. Teil der Summe , also nur 678 Dollar auszuwenden
braucht, um die unterm 16 Juli ausgegebcnen Gutscheine über 171 Milli¬
arden einzulöfen. Der theoretische Nutzen der Firma an der Notgeld¬
ausgabe beträgt also die Kleinigkeit von ca . 921 000 Dollar oder ca. 233 001
Milliarden Popiermark . Der praktische Gewinn mag geringer sein, je
nach den Umstände», insbesondere der Zeitspanne , fti der es möglich war,
die Gutscheine in Kurs zu bringen . Die Firma fügt ihrer Anzeige noch
hinzu, das ihre Eutschcine übe: SO Millionen bis auf weiteres ihre Gül-
digleit .beialten Diese 5vl Millicnenscherne find also außerhalb obiger
Betrachtung und es entzieht sich der Kenntnis , um welche Summen es sich
dabei handelt und welchen Entwertungsnutzen die Firma daraus ziehen
wird . Es ist -.hne werteres klar, daß solche Rresengewinne nur durch dre
Entwertung des Notgeldes während seiner Laufzeit auf Kosten der All¬
gemeinheit entstehen können. Jedermann , der das Geld in feiner lasch«
oder Kaste hält , wäre e» auch nur einen Tag , der Käufer sowohl wie der
Berkäufer , verliert bei der foctwährenden Entwertung . Beim Notgeld der
Kommunen ist diese Besteuerung rielletcht noch erträglich , da der Gemeind«.
Haushalt , also die Allgemeinheit , den Vorteil davon hat . Privatunter¬
nehmungen dagegen sehlt jede Legitimation zur Ausgabe langsristiger
Gutscheine, durch di« ste au? Kosten der Allgemeinheit Niesengewinn « ge¬
nießen. Die Allgemeinheit hat daher wohl das Recht zu der Frage , ob
und ans welche Weife icke aus den privaten Notgeldausgaben entstandene«
Gewinne der Allaemeiilheit wieder zugeführt werden . Dir maßgebenden
Finanzbchörden haben die Pflicht , dieser Frage ihre Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden. Aber auch jeder einzelne sollte über die Jnflationswirtschgst im
Sinne der eingangs erwähnten Worte Nachdenken und auch auf diesem
Gebiete wachsam sein und mithelfen , datz wir wieder hoch kommen. Anders
kommen wir aus dem Papiergeldsumpf nicht heraus . s . D.

ÄiMungl Achtung!
Verkaufe im Auftrag folgende Hunde : Deutsche Schäferhündin , 8 Monate alt , a ' lererstkl . Ausstellungstier , 67—68 cm Schulterhöhe , hell-
wolfsgr., deutsche Schäferhündin , dklwolfsgr., 6 Mon. alt , einwandfrei in allen Teilen , schon 60 cm Schulterhöhe , beide Tiere recht große
Stehohren und Säbelrute . Weiter eine schwarz -gelbe Hündin , Prachttier , ebenfalls einwandfrei in allem, eine silbergrau g strömte Hündin,
Mittelschlag , ein starker wolfsgr. Rüde , 2jähr ., sehr schöner , auf den Mann dressierter Hund , eine Boxerhündin , ein rauhh . Dackel , schw.
mit rostbraun , ein hirschroter Dackel , glatthaar ., eine Forellentigerhündin (Braunschimmel ) im 3. Felde, einwandfrei , Dressur für Hoch - u.
Niederjagd , starkes schönes Tier , eine große Dogge , pass, als Zughund . Für große Villen, Geschäftshäuser , Banken ein ausgezeichneter
Schutz - u. Wachhund , da ganz gefährlich beim Angriff, weicht nicht vor Stock oder Schuß , sonst anhänglich , kinder- und geflügelfromm.

Auskunft täglich bei AUG . FEHR,  Hat 1garter Strafte G, Hinterh . Part.

Verdingung.
Die Kunftfteinarüeiten für 5 Reichswohnbauten

an der Klarenthaler Stratze -Elfaffer Platz sollen
vergeben werden. Unterlagen können bei uns für
r0 Will . Mark bezogen werden. Angebotsersffrmng
am Mittwoch , den S. Oft . 1923, vorm . 9 Uhr F338

Städtisches S -ichiauamt

G. m. b. H.
49 Adelheidsfraße 49»

Engl. Nußkohlen Eoldmark3.50
Stück-Kohlen. . . „ 3.00
Melierte Kohlen. . . 2.80
Kuchen-Scheitholz

ofenfertig
| Änzündeholz. . .

kreise verstellen sich frei Haus.
Ausländ . Geldsorten werden in Zahlung

genommen . 608

drrtmmftnhnn Platte«, Rohrpiattenfoffer, Marengo,
V-lÜmMv|!Wu ' Äberzicherz. v. Rheingauer Str . 15,1.

1.30
2.06

Ugeineiile MmkmW.
Der neuen Reichsinderziffer entsprechend ist der

Höchstgruicdlohnauf 114 Millionen Mark täglich fest-
gZ- tzt Vom 23. d. M . ab treten nachstehende neue
Lnhnstusen in Kraft:

45 bis 42 500 000— 40 400 000.—
46 62 000 000.— 48 000 000.—
47 06 000 000.— 59 000 000.—
48 84 000 000— 75 000 000.—
49 104 000 000.— 94 000 000.—
5C über 104 000 000.— 114 0t>0 000.—
Die dieser, Trundlöhnen entsprechenden Beiträge

sind ab 23. d. M . zu zahlen
Mit dem 29. d. M . kommen die Libnstufen in

Wegfall : als Erundlobn gilt der wirkliche Arbeits¬
verdienst der einzelnen Verstcherten. Die Beiträge
u. Leistungen der Kaste berechnen sich vom SO. d M.
ab nach dem wirklichen Arbeitsverdienst . Näheres
wird im Laufe der Woche bekanntgegeben.

Wiesbaden , 23. September 1923. F203a
Der Kasienvorftand:

gez. Franz Neumann , Vorsitzender.

Hohe Belohnung
dem Wiederbringer eines langhaarigen braunen,

schwarz geströmten , kurzbeinigen

Pekinesen-Hündchens
au ? den Namen „Cordia“ hörend. Vor Ankauf
wird gewarnt . Villa Liebenburg , Sonnenberg,
Wiesbadener Straße 90.

jjfreibieibend anzubieten auf Waggon!
I Station besetztes Gebiet: 1
I * i §1

! ßelkudign*<*•160  T°nnen* Zementpflaster, 4 Waggons
| Bretter und Bidetl, Tannenholz, 600  m Zernentsteine, 12  Waggons 1

<r« ßU «i1* Eichen , Buchen u. Tannen,japnuiz, 2000 Tonnen Natrium, 20  Tonnen
i Holzstämme, Eichen,Buchen,Pappeln Kiltllsteiiie,2Paarä3Stück

JCattOn, 20  Tonnen Sisensehrot,« Waggons 1
ÜfaSfSStaf, 6Tonnen QußSISOSI, 4Waggons
Eeiilllose, 20 Tonnen Sand für̂ Industrie, 3Waggons
Weizenspreu, 10  Tonnen Pflastersteine, 1 w aggon

! Tsaerfesls SaekstetnB"StÄ“ 1 SisenbleehabfalL 12  Waggons
fortlaud-ZeffiBüt, 1Beere Slsenfässer, 400  Liter, 40  stück

Zur Beflditang 8
Ich mache hiermit bekannt, daß mein Geschäft vorläufig

ms morgens von 9—1 Uhr geöffnet ist.
Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Lager in

Strickwolle , SLSbgaroen , Damen - u.
Kinder - Strümpfen , Herren - Socken,
Sport - Strümpfen , Herren - Einsatz-
hemden , Damen - Tag - und Nacht¬

hemden , Sportkrapaa
in Erinnerung und mache darauf aufmerksam, daß meine Preise
stets unter Tagespreis sind. Sie schaden sich also selbst, wenn
Sie sich nicht von meiner bekannten Preiswürdigkeit überzeugen.

Waßter Knobloch , Wiesbaden
Kaufhaus am Markt — De Laspeestr . I

Stuf Wunsch Zahlungserleichterung bei größeren Bestellungen.
Da Pelze aller Art heute einen Riesenwert haben,
bringen Sie am besten Ihre alten unmodernen Pelze,
auch Pelzmäntel , Pelzjacken , Pelzhüte zum Um-
: : arbeiten, Aendern und Füttern in : :

Almay Roberts Putz-Atelier,
21 Philippsbergstratze2 % Hochparterre.

Bitte genau auf die |E8 ~ Nr . 21 HG zu achten.
Um rechtzeitig und noch billigst liefern zu .können, bitte um baldige?
Bringen . Auch Herren - u . Damen - Hüte aller Art
werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet . Färbe «, reinige«,
umnähe» und nmtzrrffe« der Formen wird ebenfalls übernommen._

Sich zu wenden:
% L. H0 HART , Sonnenberger Straße 14

Prim Wreii
1922er. 2 Salbstück, gegen
Höchstgebot abzugeben.
Ney. Blatter Strafte 152.

Leerfahrt
Ende nächster Woch« nach
Worms . Ludmigshafen.

Landau.
und können noch laden.
Adresse unter D. 486 an
den Ta »bl.-Verlag._

WlNMr-Me!
fowie einzelne Möbel i
gute Hände zu vermieten
Westerwaldstratze 4. 2 l.
(Lahnstrabe ). _
AMsMtMeMen

Sterbefälle.
Am 22. Cevtbr . : Rent¬

meister a . D. Wilbelm
Kirstein , 77 I . Büroge-
bilsin Margarie May.
21 I . 23.: Dienstmädchen
Lisette Bremser. 20 I.
24. : Maior a. D. Joses
Ohlendorf . 86 3.

Sfaff Karlen l
FQr die anläßlich unserer VermShlung

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir auf diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank.

Paul Gann u . Frau
Luise , geb . Beuch.

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, datz meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Charlotte Knapp
geb. Drobmam»

nach kurzem Krankenlager plötzlich saust ent¬
schlafen ist.

Die traaernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 23. Eept . 1023.
Moritzstratze 26.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nach¬
mittags 3 Uhr, auf dem Südsriedhos statt.
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btelleli-Allgebote]
[ Weibliche Personen )
£Kaufmännisches Personal)

Perfekte
Stenotypistin

gesucht Anwaltsbureau.
Rbeinstraße 33.
Fräul . für leichte Büro¬

arbeit u. etwas Hausarb.
sofort ges. Arbeitszeit von
8—5 Ubr, Sonntags frei.
Rbeinaauer Straße 15. 1.

Anfängerin sucht
Mautbe . Luisonstraße 16.
C Gewerbliches Personal J

Laufmädchen
14—IKiabrig ges. Franke.
Mlbelmttraße 23. 1.' Hausversonal]

Besteres

StBtffHileii
oder Kindergärtnerin
2. Kl., die in Kinder¬
pflege und Erziehung
erfahren und etwas
Hausarb . übern ., zu
4iübr . Knaben sofort
od. bald gesucht. Vor¬
zustellen 10—12 und
2—4 Uhr.

Herz.
Mainzer Straße 27.

Zunge; geb. MiWn
aus guter Familie zu
zwei kleinen Kindern für
nachmittags gesucht. Vor¬
stcllen 12—4 Ubr.

Dr . Werner.
Natbausstrabe 5. 4.

14—16i. kinderl. Mädchen
von 9—12 und 2—6 für
L̂ iäbr Jungen gesucht.

Strensch.
Dotzheimer Straße 94. 3.

Atzligr um
(auch aushilfsweise ), die
selbständig gut kocht und
auf Dauerstellu >tg refleft
bei zeitgemäßem boüem
Lohn ver 1. Oktober ge¬
sucht. Offerten u. E. 459
an den Taabl .-Verlag.

Geb. Stütze oder Haus¬
tochter zum 1. Okt. gesucht
Darkstraße 40.

Beffetes iMen
oder

kMA SfOöe
die alle Hausarb . ver¬
steht. zu alleinsteb . Ebe-
vaar nach Rüdesbeim ge¬
sucht. Gut . Lohn. Schuhe-
beioblen gestellt, eventuell
Familienanschluß . Vorzu¬
stellen bei KLnemund.
Wiesbaden . Rüdesbeimer
Straße 8' 3.

feil »llimMeli
oder einfaches Fräul . zu
einz. Dame gef.. Herrfck.-
Hausb Hober Lobn . ang.
Stell . Bierstadter Str . 10.
Part .. Ecke Rosenstraße.

MilgesMemmabcheu
oder einfkA ßtiltze

wird bei bobrm Lobn
gestickt
Bankdlrektor von Saust.

Wilbelmstraße ?2.
mmmt  msomen
für Hans - und Zimmer¬
arbeit gegen iebr hoben
Lohn gesucht

Wilbelminenstraße 50.
Ausländ . Familie sucht

mit guten Zeugnissen für
loiort Hoher Lobn.

Biebricker Straße 57.
zw. 1 u . 3 Ubr.

Zuverlässiges
Alleinmüöchen
für kleinen Haushalt
gesucht. Kochen nicht
erforderlich . Gute Be¬
zahlung.

Lanzstrabe 18. 1.

Aelteres zuverlässiges
Hmrsmädchen

in kinderl . Haushalt bei
l-obem Lohn und guter
Vervfleg . zum 1. Oktober
gesucht.
LtM -.Lr ame.?lbt -Str . 12.

Haus¬
mädchen.

Suche ver sofort Saus¬
mädchen für kl. Billen-
bausbalt Kochhilfe ver¬
banden. Wäsche auber
dem Sause . . Hoher Lobn.

Kapeaenstrahe 45.

das selbständig kochen u.
Hausarbeit verrichten k..
bei zeitgemäßem Koben
Lobn für Geschäftsbausb.
ver 18. Okt. gesucht

Milbelmstraße 40. 1
Alleinmadchen
in klein. Haushalt b. gut.
Lobn gestickt. Rosenau
Wilbelrnstraße 28
Ein tüchtiges , reinliches

mit guten Zeugnissen, das
Begriff vom Kochen bat.
in guten Herrschaftsbaus-
halt gesucht, wo es sich im
Kochen vervollkommnen
kann. Sebr angenebme.
ruhige Stellung bei boh.
Lohn u. gui . Kost. Haus¬
mädchen vorband . Villa

das kochen kann, für kl.
Haushalt (3 Vers.) gegen
hoben wertbest. Gehalt
g«s. Mainzer Straße 2.
Alleinmädchen
welches kochen kann, von
Arzt (2 Perj .) tagsüber
gesucht Adelbeidstr. 26. 1.
9—1 und 4—7 Ubr.
Besseres Alleinmädchen
oder unabhängige ffrau

ganz oder von 3—1 Ubr
gesucht. Kocktenntn. erw.
Zeitaem . Lobn. Emmer-
li no. Scköne Aussicht 24

NelA MÜ
würde ihr aut emokobl.
Mädchen ein . and .. Nabe
Biebricher Straße , einige
Stunden am Tage von 10
bis 3 bei ana . Lobn uber¬
lassen? Ost. h. <5 . 462 an
den Taadl -Verlag
Zuverl. Mädchen

das gründl . Hausarbeit
versteht für vorm , gesucht,
de Fallois . Eöbenstr . 12.
C Männlich« Personen j

UaufmSnntsch«» Personal J
Durchaus tücht. redesew.

Herr als Reisender für
Lebensm .-Eroßbandl . per
sofort gegen ööchstvrovii.
gesucht. Offerten unter
T. 468 an den Tagbl .-Vl.

Zwei
Buchhalter

oie der framöl . Sprache
in Wort u. Schrift macht,
stnd. können sofort ein¬
gestellt werden . Sich vor¬
stellen morgens auf den

Suhsistances Militaires
Viebr -ch.

Wiesbadener Landstraße.

ollemst .. Svrachk.. mittl.
Alters . Kochen. Backen.
Einmach . alten vorkom.
Häuslichk. perfekt , beste
Referenzen , sucht vrllend.
Wirkungskreis bei Jn-
oder Ausländer . Ost. u.
T . 461 an den Tagbl .-B.

Alleintteb. Kriegersw.
w. leichte Stelle in eins,
kl. Hausb . Ente Kost und
Bebandl . Beding . Ost. u.
B. 469 Taabl Verlag.
l Männliche Personen 1

^^ aüfmNnn iŝ eö' Persona^ s

Reisender
In Verkaufskraft,

stickt Stellung . Offerten
u. W. 463 Taabl .-Verlaa.

3ö.Mali!!
23 Jahre alt . mit guter
Handelsschul- u. Eymnas .-
Bildung sucht Anfangs¬
stellung auf Vüro . Oii . «
Sv. 462 an den Tagbl.
Verlag.
5 Gewerbliches Personals

Kinderloses
Ehepaar

Krau Köckffn). mit lana-
läbrig . Zeuamsten . sucht
auf diesem Wege, da es
chm an Wobnuna fefilt.
eine Hausmeisterst. Mann
gebt auswärts arbeiten,
kann stck mit Frau in
seiner freien Zeit an
häuslichen Arbeiten be-
leiliaen . Offerten unter
M . 461 Taabl .-Verlag.

Ssrikjaebmsnn
zur Zeit in leitender Stellung , sucht ander
weitigen Wirkungskreis bei Bank . Beteiligt
sich auch an bestehendem Bankunternehmen.

Gef . Zuschriften unter D . 462 an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

Jurist
mit I>/,iähriger Bai kpraxis sucht

selbständige
Stellung in Bank -.der Industrie . Offerten u. D. 464
an den Tagbl.-Verlag.

Junger Mann
möchte sich in der Herren - u . Damen -WLsche-
Branche verändern für Vüro u. Reise. Offerten
unter A. 462 an den Tagbl .-Verlag.

Bank!
Junger Mann (16 Jahre ), mit kau km.
Vorkenntnissen , sucht Stellung als
Volontär in größerem Bankhaus.
Oflerten unter 8. 406 Tagbl .-Verlag.

t GewerblichesPer so nal I
Eutemps . älterer Man«Sr kl. Zentralheizunglumenstrabe gef. Angeb.

mit Anivr . E. 466 T .-Vl.
Ordentl . Sckuliunae

für Botengang ; gesucht.
Sckellenvera ' sche Buchhdl..

Kirckaasfe 1.

( Mm -Wche ]
t Weibliche Personen)
ŝ ttausntännischc- Personal )̂

Kontoristin
mebriäbr . Praxis , verf.
Stenogr . u. Maschinenschr.
Ia Zeugn . sucht Stellung
per sofort od. später. Ost.
u. M. 466 Taabl .-Verlag.

M. Will.
mit guten Kenntnissen d.
deutsch- franz. und enal.
Svracke . russischu. deutsch
Sckreibm . auch deutsche
Stenogr .. iuckt vast. Stell,
oder Stunden Offert , u.
D. 484 Taabl -Verla g
Srdulein, 20 Me
mit Schreibmaschinenk.. s.
Anfanasstell . a. Bureau.
Ost, u S . 461 Taabl .-V.

Person ell
Suche bei einer perfekt.

Schneiderin für m. Tackt,
eine

Lehrstelle.
Ost. u. I . 481 Tuabl .-V.

Hauspersonal
Geb. Fräulein.

perfekt in Näb . u Haus¬
balt . kein Kock., sucht St.
Off. U d - 48?

Fräulein
'uifit Stellung als Saal¬
tochter. ev. auch bei Ausl,
zu Kindern . Näh . Hotel
-Reicksvost". Nikolasstr.

Herzliche Bitte.
1 Klafter Buchenholz sowie sonst. Landes¬
produkte stelle ichdemj . kostenl . z. Verfüg., der m.
Verwandten , Kriegsbeschäd ., dess. Beschä l, aber
keinerlei Einfluß auf Ausübung seines Berufes
hat , bisher im Hauptkassenweson der Reichspost
als Angestellter beschäftigt und wegen Abbau der
Behörde entlassen werden musste , Stellung als
Kassenbote bei Bank od. Behörde , od. Verwalter
od. Aufseher od. sonst. Vertrauenspost , verschafft.
Ders. verfügt über prima Zeugnisse sowie reiehh.
Kenntnisse im Verwaltungswesen ; besitzt ein
taktv ., besebeid. u. sich . Auftret ., ist streng in
Ordnung , Reinlichkeit u . äußerst Pflichttreue er¬
zogen n. hat den einzigen Grundsatz , nur durch
Fleiß u. Aufopferung im Interesse seiner Dienst¬
stelle zu arbeit Würde auch , da gute Allgemein¬
bildung u. angenehm . Äußere Stellung als Privat¬
sekretär od. eon*-t. auch bei Ausländ , in ausländ.
Betriebe annehmen.

Offerten unter D. 465 an den Tagbl .-Verlag.

( Metfflip
Möbl . Zimmer . Mans . rc.
Möbl . Mans . geg. Haus¬
arbeit an solide Frau od.
Mädchen m. Verpfleg , zu
oerm. Eoetbestraße 6. 1.

Schlaf- und Wohnzimmer
mit Klavier frei . Jabn-
straße 24. 3._?m\. ntoöl.WaW.

in ruh . schöner Lage, un¬
gestört. in Herrsch« ftsh ..
Hochp.. an einz. Herrn
(Ausländer ) zu verm.
Ausk. im Tagbl .-Vl . Vg

Sofort
zu vermieten grosses Lokal mit neuer
mod . Einrichtung (1 . Stock ) Anfang:
Morifzstrasse.

Näheres Hollemann , „ Golden Kreuz “ - Hotel
(zu sprechen von 10— 11 u . 1— 3 Uhr ) .

Meckses Ehepaar
sucht 1 Zimmer u. Küche

Villa„Tannenburg“
bei Hahn im Taunus.

Möblierte Zimmer mit Küche zu vermieten.
W . Frohn.

[ türemMj« ]
Adolsstr. 6, 1, möbl. Z..

volle Bens., lu . 2 Betten.
“TT' C nt ’tttnewwi, 2 mm,
1 Zim .. 1 Bett . m. reich!,
guter Pension abzugeben.
Rbeinstrabe 15. 3. Etage.

wiii
Suche für Amerikan . u.

Schweden möbl. Zimmer.
Main zer Str . 86. 1. 1—6.

Aiöbl. Zimmer,
wenn auch einfach, von
Herrn gesucht. Offerten u.
H> 466 an den Tagbl .-Vl.

w. 4b« an nen Lagoi .-ro-.
Holländer

kuckt möbl. Wohn. (3—5
Zim.. 4 Betten ), möglichst
Älleinküche. Ängeb. Ädel-
heidstrabe 37. 1.

AllwvWWg
gesucht

3—5 Zimmer , von ruhig,
deutschen Ehepaar . Ver¬
mieter erhält vollständige
freie Beköstigung. Off. u.
B. 468 an den Taabl .-Vl.

Ausländische
Familie

sucht

3efeg.möbl.3im.
mit Küche oder Küchenbe-
nutzung in Gegend Rbein-
strabe. Adolssallee . Ost.
unter S. 459 an den
Tagbl .-Verlag.

AI. rujj. FiMilie
Ml

3MN. 3inm>t
Bad n. Küchenbenutzung.
Gegend Adolssallee oder
um Vabnlwf . Zahle in
Francs . Off. u. E. 464
an den Tagbl .-Verlag.

Großkausmann.
sucht für sich und seine
Mutter 2—3 möbl . Zim.
mit etwas Küchenben. bei
fymv. Menschen. Part . od.
1. Et . Preis gleich. Off.
u. L. 465 Taabl .-Verlag.

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension
sucht Herr . Westend be¬
vorzugt. Offerten unter
U. 458 Tagbl .-Verlag.
Ausländerin

sucht möbl. Zimmer mit
Klavier . Näbe Emser Str.
Ost. u. B. 463 Taabl .-Vl.
Junger Herr sucht

ml  separat. Zimmer
möglichst sofort. Offerten
u. O. 461 Taabl .-Verlag.
Berufst. Dame

mit 13iäbr . Kind , beide
tagsüber abwesend, sucht
möbl. Wobn- u. Schlaf¬
zimmer od. 1 grobes Zim.
m. 2 Bett , in best. Haufe.
Ost. u. D. 461 Taabl .-Vl.
Alleinst. Dame , berufst ..

sucht im Zentr . der Stadt
2 möbl. Zimmer

mit Küchenbenutz. Wäsche
vorbanden . Offerten unter
I . 463 an den Tagbl .-
Verlaa.

Möbliertes
Zimmer

oder Wobn - u. Scklafzim.
n zentraler Lage von
elbständ. Kaufmann so-
ört gesucht. Offerten mit
Preisangabe unt . T. 462
an den Taabl .-Verlaa.

Solider Daaermierer
(Deutscher) sucht ungest.
möbl. Zimmer
in gutem Hau -: Offerten
u. F . 465 Tagbl .-Verlaa.

Frälllein
ückt sofort separat möbl.
Zimmer m. Küchenbenutz.
Ost. u. <5. 465 Taabl .-Vl.

Dame
suckt für sofort 1—2 gut
möblierte ruhige Zimmer.
Zentrale Lage . 50 bis 60
Francs monatlich . Off. u.
M. 464 an den Tagbl .-
Verlag.

IDoppeljimiM
oder 2 Einzelzim . werden
von 2 Herren (Dauer¬
mieter ) gesucht. Offerten
unter O. 464 an den
Tagbl .-Verlag.

Ä-öMltes Zimmer
zum 1. Oktober gesucht.
Preis -Offerten u. 1l. 463
an den Taabl .-Verlag.
Fräulein . 33 Jahre alt.

sucht freundlich
möbl. Zimmer
«egen gute Bezahlung.
Heizung stellt es selbst.
Offerten unter M. 465 an
den Taabl .-Verlag.

od. Mans .. Preis !. 10 bis
15 Mill . v. W.. gejucht.
Ost. u. « . 463 Tagbl .-Vl.

♦  Wir suchen im Zentrum der Stadteinen geeigneten FlO♦ Raum f
für d. Großverkauf unserer Erzeugnisse.

Wiesbadener Wollwarenfabrik. ^
♦♦♦♦

Fralizäjijlher Herr
lucht ein

möbliertes Zimmer
in d. Nähe Sonnenberger
Straße . Kurhaus . Offert,
u. S . 463 an den Tagbl .-

M . Ehspsiil
gutsttuiert . sucht 2 Zim.»
ganz oder teilweise möbl.,
Küchenbenutz.. bei Dame,
ev. Mitoerköstigung . An¬
gebote unter L. 483 an
den Taabl .-Verlag.

Möbl. Zimmer
von gebild. iuna . Herrn
kDauermieter ) auf sofort
zu mieten gesucht. Ring.
Biebrich . Straße u Um-
aeaend bevorzugt. Off. u.
V. 465 Taabl . Verlag.
Wer vermietet
ruh . Dame sonnig, heizb.
Zimmer . Preis -Offenen
u. S . 464 Taabl .-Verlaa.
Für 1. 10. od. 15. 10.

zwei leere
Zimmer

event . mit Küchenbenutz..
oder zwei möblierte , ge¬
sucht. Hohe Bezahlung.
Offerten unter E. <85 an
den Taabl .-Venag.

2 leere Zimmer
zu mieten , gesucht. Offert,
u. O. 483 Tagbl .-Verlag.

M«
in guter verkehrsreicher
Lage gegen zeitgemäßen
Abstand gesucht. Offerten
unter U. 465 an den
Tagbl .-Verlag.

Wohnungen
z« vertauschen

Suche meine neu berger.
Wohnung , bestehend aus
3 Zim .. Kucke. Man ! und
Keller , elektr. Lickt. Gas.

um  4-5Zimmer
zu tauschen. Umzug wird
vergütet . Offerten unter'
S . 460 Tagbl .-Verlag.

Herrliche
3-Zim.-Wohnung
in 2-Sam .-Villa in Eigen¬
heim . mit 2 Ball .. 1 Glas¬
veranda . Bad . Elektr ..
2 Mans .. gegen ebensolche
Wohnung in der Stadt zu
tauschen gesucht. Offerten
unter F . 464 an den
Tagbl .-Verlaa.

Tausche
meine scköne sonn. 3-Zim.-
Wobn .. Elb . 2. geg. selb,
gröbere , evtl , mit Mans ..
od. 4 Zim . Offerten unter
T . 463 an den Tagbl .-Vl.

Darmstadl—
Wiesbaden !!

Laden . 3 Zim ., Küche. K.
u. Lager , zu tausch, gegen
nur Wohnung , hier . Evtl,
kann das Haus dort käuf¬
lich erworben werd. Off.
u. E . 463 Tagbl .-Verlag.

iöÄMW )
( » apitalien -Anaeliote }

Obligationen,
Hypotheken,
Pfandbriefe

a . gekündigte, zu 300 000
Prozent zu kaufen gesucht.
Schriftliche Offerten unter
O. 465 an den Tagbl .-Vl.
( jtapitalien -töesuche }

Junge erfolgr . französ.
Firma sucht zwecks Ver¬
größerung

LeiWMlie.
Offerten unter I . 465 an
den Tagbl .-Verlaa.

[ Zmimbilm ]
f Jminobllien-BertSufe^
Villa

erstklassig möbl .. in sebr
guter Lage, miit Garten
und Auto-Garage , wegen
Wegzugs zu verkaufen.

Eickenauer.
Dambachtal 3. Part.

( Immobilien-KaufgeiuLe "j
Garten

oder geeigneter Slcker, 40
bis 60 Ruten , geg. Dollar
sofort gesucht. Offerten u.
W. 460 an den Tagbl .-
Verlag.

MW
£ Privat-BerkSufei
2 Läuserschweine
1 Schneppkarren
1 Federrolle
1 junge Ziege
1 Obstkelter
1 Zentrifuge
1 Dezimalwage
4 Futtertröge
6 Enten

zu verkaufen.
Berner , Dotzheimer Str . 93.

Kräft . diesjäbr.

SmiiegerM
verk. od. Tausch. Müller.
Georaenboru

Achtung!!
Schäferhund

scharf u. treu , zu verk.
Schierftein a. Rh .. Linden¬
straße 16. Bei. ab 4 Ubr.

Edl . d. Schäferhund.
ganz erstkl.. lang . Keil-
kovf. lang . Stebobr .. lang-
gestr. Rücken, lange tiet-
getr . Sübelrute . isabell-
farb .. schwarz. Rück.. 1 I .,
männl , weg. Abr . zu nur
30 Gmk. zu verk. Besicht.
8—11 u. 1—4. Lebrstr. 11.
Iteuer Pelzmantel
Größe 44. für 200 Gulden
>80 Dollar ) zu verkaufen.
Anzuseben von 4—5 Ubr
Geisbergstzraße 26 Part.
üleö. noö. liiitmiüiö
schl. Fig ^ creme Spitzen¬
bluse für jg. D. zu v«rk..
ev. Tausch gegen Pelz.
Off. u. D. 463 Taabl .-Vl.

Herrenkleider
vreiswert zu verk. Delfin.
Frankfurter Str . 12. von
2 bis 3J4 Uhr.
Damenitiefel u. Schuhe

(0)r . 38), Knaben -Stiefel
(Gr . 37) . H.-Stiefel (Er.
40/41). Frack u. Gebrock.
1. Qual ., steifer modern.
Herrenbut billig zu verk.
Hegerhorst. Schöne Aus¬
sicht 18, 1.
Ars M.  MMuhe
(Er . 29 u. 33) . Damen-
Halüschube (39). Herren-
Halbickuhe (41) u. zwei
Kinderhüte für Mädchen
von 8—10 Ubr bill . zu vk.
Jabnstraße 29. ötb . 1.

| [ Will « !!
2 sehr gr . Damast -Tafel¬

gedecke. erstkl. Friedens-
Ware, sowie Bronzekorb
m. Glasickale . Prachtstück,
zu verk. Zietenring 2. 3 l,

N!egö»!)eliS!c';us.
Wegen Abreise verkaufe

ick. zur Brautausstattung
geeignet, einen Posten

neue Bettwäsche
gegen Devisen.
^ Folbaum.Bertramstraße 19. 2 rechts

ausgeschlagen, m. Einsatz,
gegen ausl . Währung au
verk. Arndtstraire 1 1 t.
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UMINoOkl!
mit ca. 18 Platten , sowie

Anzugstoff
grau . 3 Meter , und einige

alte Werniiinzeii
zu verkaufen

Druden straste 8. 3 r.
Für Gesang-

oder Mustkstudierende
Klav . - Auszüge (..Ring ",
komvl.). ..Tot« Stadt " rc..
zu verkaufen , eventuell
zu vertauschen geg. andere
Sachen. Adresse zu erfrag.
im Tagbl .-Berlag . VI
Neues bell eich.
Schlafzimmer

bestehend aus : 2 Betten
mit Rabmen u. Schoner.
8tür . Kleiderschrank mit
Spiegel . 2 Nachtschränkch..
Waschtisch mit Marmor
und Sviegel für 4800 Frs.
zu verkaufen. Zu erfragen
Riederbergstrase 1. drei¬
mal schellen.

Unterbett
(Federfüllung ) u. Kissen
zu verk.. nur von 10—12
u. 3—5. Jabnstraße 8, 3.
Dlameaa(Daanea)

2 Kissen zu verkaufen.
Keimel . Blücherstr. 33.

Gute
Chaiselongue

nur 450 Mill . Dieterle.
Adlerstrabe 66. Bart.

Billig
zu verk. in franz . Franken:
1 fast neuer Bobschlitten
(3-Sitzer ) . kaum bespielte
schöne Laute , ein neuer
Puppenwagen und Sand¬
wagen. ganz neue elektr.
Eisenbahn mit Beleucht.
Gleise. Babnbof . 3 H>.rren-
Änzüae. 1 Herren -Paletat
und Damen -Mnittel . alles
aut erbalten . Herren- und
Damen - Schube, 2 neue
5>erren -Hüte. Belichtigung
mittags von 4 bis 8 Ubr.
Eeisbergstraße 20. Part,
' ändler verb eten.

a,l iiöue MWM
und weißes Metallbett.
Aluminium - Geschirr und
Bestecke zu verk. Eoethe-
straße 28, 1._

lßkÄ . MM W
zu verkaufen Rauentbaler
Straße 5. Stb . B . links.

Mdsr -Mp : llilnen
m. Verdeck. Kinderstüblch.
vk. Sckarnborststr . 15. 1 r.

MMWy -MöW ' g.
neue Damen -Stiefel und
Svangensch. (39). ..Sala¬
mander ". u. gebr. Dam .-
Stiefel und Halbschuhe
(38/37 u . 39) vreisw . zu
verk. Wieländstr . 12. 1 r.

Hilfs-
Motorrad

1 PS, Opel , fahrbereit,
fall neu. preiswert zu vk.
Offerten unter L. 486 an
den Taabl .-Berlag

Fahrrad
zu verk. bei Hinterschied.
Blücherstraße 3. Mtb . 2.

Feiner , weiß emaillierter
Küchenherd

mit Nickel, fast neu. zu
verk. Marek . Kavellen-
llraße 9. Eartenb . 2.

®r. MrikAWr Ssen
£U verk. Anzuseben von
10—12 und 4—6 Ubr. bei
Bergmann . Säfnerg . 12.
To reing ang . 1 St.

Zwei große
«Ml-MmW«

verkaufen . Näb . Rhein-
aße 32. Sof.

Bauholz
abzug. oder gegen Zement
zu vertauschen. Offerten
u. L. 460 Tagbl .-Berlag.
t^ Sckirdler-BerkSufe )

Sie sparen
viel Geld

wenn Sie Ihren Bedarf in
Anzügen,
Paletots,
einz. Hofen,

gestreifte.
sowie

Arbeitshosen
bei mir kaufen.

Auf Wunsch Anzahlung.

A . Rohr,
Wiesbaden.

Römerberg 14.

Küchenei nrichtnna
Waschkom. mit Marmor.
Küchensckrcmk. Tische 1
u. 2t . lack. u. vol . Kleider-
schränke zu verkaufen

Meii -Mr «ö
wie neu. mit Zubeh . bill.
zu verkaufen . Bouillon.
Dotzbeimer Straße 86.

[  üsiifMe ]

MO -Lök«
vHMMM. 13. 2,

kauft

Gold Silber
Brillanten.

Platin . Edelmetalle.
Ford. Schiffer. Nur 13.

Echter Pelzschal
u. Mantel sofort zu kauf,
gesucht. Offerten u. S . 462
an den Taabl .-Nerlag.

Smoking
(Serren -Abendkl.) sof. zu
kaufen gesucht. Offerten
u. O. 482 Tagbl .-Berlag.
Junger Mann sucht

gelfQ$. Mantel
zu kaufen. Offerten unter
E. 462 an den Taabl .-Vl.

Klassiker-Gesangsnoten
(Schumann . Brahms.

Franz . Mezza) , gebraucht,
»u kaufen gesucht. Off . u.
W. 481 an den Taabl .-Bl.

1 Piano
zu kaufen gesucht zum
Preise v. ca. 3 Milliarden
Mark . Gef. Offerten unt.
B. 461 an den Taabl .-Bl.
Nußb.-pol.Klavier
zu kaufen gesucht. Offerten
unter K. 448 an den
Taabl .-Berlag.

Guterbalt . fiittelarober

Mi'stasN
zu kaufen c-efucht Off . u
L. 464 Taablalt -Berlaa

Ja Ebevaar !ubt nur
von Privat zu kauten
Sessel, Teppich,
Kleiderschrank.

Off. u. K . 465 TaE . N.
Btedermeier -Safa

und Bücherschrank (Helles
trelzt gesucht. Ossert. u.
F . 488 Tagbl .-Berlag

2 Korbsessel und Tisch.
Gobelin
Sokakillen.
Tischdecke.
diverse ovale Bilder,
lack. Koh' enkastrit.
Gasbeed und
Schuhschrank

zu katifen gesucht. Off. u.
K 4M, an d-n Taabt .-B

Privat!
Suche gebr . eichenes Eß¬

zimmer zu kaufen. Ange¬
bote unter K. 462 an den
Taabl .-Berlag.
Ig . Ebevaar sucht dunkles

kt>sW « « sr
van Brivat zu kaufen.
Off. u. K. 464 Taabl .-B.

Hübsches
Mahagoni-

Schlafzimmer
zu kauf, gesucht. Zahlung
in Franken . Offerten u.
G. 449 an den Tagbl .-Vl.
2 MD MVMsiMN
2 Nachtschränkch.. neu od.
gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Preis -Offerten u.
L. 462 an den Taabl .-Nl.

zchnaö-Ngh« m
stark u. völlig unbeschad.,
aes.. auch Angeb. in gebr.
Fahrrad , kleine Uebersetz..
in tadellos . Zustand , erw.
Barzur . bei

Andr « u. Ctr..
Rb .-instraße 32.

Ski
zu kaufen gesucht. Off. u.
R. 462 an den Taabl .-Bl.

Achtung ! !
Re- -Gläser

kauft zu höchsten Preisen
Obstbaus

Paul Werke nt in.
Goldaasse 1.

8- Miiütlinuiii'

Öfen
zu kaufen gesucht. Offert,
mit Preisang . an Hotel
..Der Lindenbof".

DerwahreWerl
eines Seifenpuwers liest in sein,,
sachgemäßen Zusammensetzung. -
Srifenpulver und Seifenrmiver ist
ein großer Llnttrschiedi Es Ksgt
csi? der Hand baß minderweMge
Erzeugnisse der Wäsche nicht Mtziis

find.

Dßxm
Henkels beliebtes SetfenpUtver ff«
ein SeSfenpuiver von großer Sr-
giebigketlu. hervorragender Wssch-
wirkung. SeineDerweadmmBchett
korgsättige Behandruus der Wäsche

und

billigesWafchen
M« U!>iil!II« l!lll!!IW!iiWM « IliW« WWS»l>W

Vertreter : Th . Schultz , akchgasse 48 ._

h
für

Wl>WM«

1 gebr. Gasherd
zu kaufen gesucht

Nitol ari iraße 39.
Svarherdchen

zu kaufen gesucht. Off. u
S . 463  Tag bl .-Berlag.

50—100 Liter
Weinfaß

zu laufen gesucht. Nab
im Ta gbl.-Berlag _ Ve

1800—2000 gebrauchte
Backsteine

zu kaufen gesucht
Helenenttc . 20. Laden.

Me»
iiMrt 32itunaspapi9r,AMer.teste,Journale,
MllOr,Wesltig,Tlei.

Zinküadewannen.
Zinngeschirr Eisen.

Lnmven, Tuch kamt nach
Goldwertpreisen

Hauser
Bismarckring 35.

Bestellungen w. abaebolt.

[ MW '
Französisch

erteilt jung . Französtn d.
Universität Paris . Ang.
unter L. 42g an den
Taabl .- Berlag.

Französin
aus guter Familie sucht
Sprachen - Austausch in
Englisch mit Person aus
guter Familie . Offerten
unter BL 482 an den
Tagbl .-Berlag.

Junge Dame
grirndl . schwedischen
Unterricht.

Off, u 8 . 463 Taabl .-B.

Esperanto.
Neue Kurse beginnen

Anfang Oktober in der
Volkshochschule.

^MMTillpseMge^
AU WÄni»
suckt nur best. Kundschaft.
RLeinstr. 50. Seitenbau.

Stricksachen
aller Art w. angesertigt u.
sind stets vorrätig , sehr
vreisw . Strickerei Klippel,
Kiedricher Straße 8. 3.

[  MM « ]
Ich verleiheWn,Mi)S.AöhM.
Reparaturen.

Ofensetzer Möser,
Sedanvlatz 3.

Ein Klavier
zv leiben oder gegen eich.
Diplomaten Schreibtisch
zu tauschen gesucht. Off.
u. E. 463 Tag bl . Verlag.

Ig . Mann wünscht ein

zu mieten oder zu kaufen
Alle Angebote u. W. 464
an den Tagbl .-Verlag.

Tausch!
Gebe D.-Wintermant -l.

a. erb., g. Holz in Tausch.
Olf . u. U. 46i Tagbl .-V

Sucke einen guterbalt.
Herrennnzua

mtttl Fieur ! gegen
Butter und Eier.

OL p ,2.̂ 486 Tagbl ^ V,
Gebe Schnürschuhe

(Nr . 42) gegen einen Sack
Zement . Rossel, Seeroben¬
straße 4
©e1̂ :eD. fiifcensm tte'
gesucht gegen Tausch v,-n
getr . ö .-Stiefeln (40) und
Klei dern . Luisenstr. 44 g

Weizenmehl
od. Kartoffeln gebe geg.
anterh . Anzug, mittlere
Figur , u. einen grüß. Fia.
Off, u. W. 465 Taabl .-Bl.

KAleii-KahilÄ
gesucht: als Tausch dafür
Gegenst. gleichen Weries.

Villa Hannappel,
SchlaggenbaL,

Gebe Singer -NähmasA?
u. Robrvlaitenloffer ge».
gutes Damen - Fahrrad.
Schlickterttraße 13. 3.

Gebe neuen

M !.-!IeökkzirhSl
für mittl . schl. Fig . gegen
gutes

tzMN-WklÄ.
Zimmermannstr . 6. 1 r.

Gebe gute Korsetts , auch
nach Maß . eventuell aus
eig. Stoff , gegen Kohlen
oder Solz in Tausch. An¬
gebote unter M . 463 an
den Taabl .-Verlaa.

Mittelgroßer eleganter
Rießner -Ofen

gegen 30 Zentner Union-
Briketts zu tauschen g-s
Moritzstrabe 15. 2 l .. an-
zuseben bis 4 Uhr nackm

Bananen
Große Sendung eingetroffen , sowie viele andere

seltene Südfrüdtile.

Spanisches Paradies
Neugasse 18.

f ivwn iiwwwww ww 11m wm  ww.f fi iw

DAS GUTE
INSERAT
sollte Jeder mit der Zelt schrei
tende Geschäftsmann (
besonders pflegen . Wir
liefern Ihnen moderne,
zweckentsprechende,
Anzeigen und stehen^
mit Vorschläger
jeder Zelt gerne;
Verfügung . Unser j
reichhaltiges und^
künstlerisch,
erstklassiges,
Schriften¬
mat e r Ia I,
verbürgt
Ihnen
Erfolc

Herr
30 Jahre , wünscht die Be¬
kanntschaft eines Mädch.
od. jung . Witwe

zwecks Heirat.
r,ff . u. Bt. 482 Tagbl .-Vl

il
suchen dir Bekanntschaft
dreier Mädels sw. Seir.
Off . am liebst mit Bild,
u. T . 484 Tasbl .-Verlaa.

LSCHELLEHBERG’SCBE
BUCHDRUCKEREI
WIESBADEI- TAGBLATTKADS

Gbr Holz und englische
Kohlen gegen guterbalt.

Lüoeum - WPÄ
Offerten unter 8 . 464 an
den Taabl .-Berlag. _
Die imötii Damen
die eine roter Mantel,
die andere grau . Kostüm,
werden von den beiden
Herren , welche sie am
Sonntaa . abends 7 llbr.
Langgasse, ansprachen und
ins Kino einluden , döi-
lichst um ein Lebenszeichen
gebeten . Offerten unter
111484 an den Tagbl .-Vl-

MW ü.
Zwei treue

Freundinnen.
Brief zu ioät erkalten.

Erbitten Nachricht, wann
Zusammenkunft möglich.
Briefe unter S. 1? baupt-
voiflanernd Wiesbaden.

Beamter
in mittl . Staatsdienst,
aussichtsr . Stell .. 33 I ..
eo.. angen . Erich., w. Bek.
mit Dame aus gut. Fam ..
w. in all . Hausbaltungs-
fächern tüchtig, zwecks
Heirat . Angem. Aussteuer
erw . Ängeb. u. Darleg . d.
Verhältnisse unter L. 481
an den Tagbl .-Berlag

vorm. Adolf Harth
Wiesbaden.

Wir geben hiermit bekannt , daß
wir einen Waggon mit

30000 Pfund

Kaffee
hereinbekommen haben . Soweit
Vorrat , verkaufen wir denselben
zu den Verhältnissen entsprechend

vorteilhaften Preisen.

Wich srisch gelöstst
rmsihmckkend md voll ttWgein Aroma.

Ebenso unsere so beliebt gewordenen eigenen

MWuege» in V--W .-PM 11
20%itaffeeu.80®/ «JRaljFaffee.

Kakao -ST
Milch«r.LL

Ferner:

Rotze WffsMltlen eingetrosfein
Schmalz, Rindersett
Kokosfett, Margarine

Salatöl , Backöl.

Um»MlW
in Dosen.

Hülsenfrnchte, wie: Linsen
Erbsen u. Bohnen

außerdem Reis , Nudeln.
MMMirh 2ntal fciflh:

«iiW unD Liwbnrgu üöje.
Von jetzt ab täglich:

WH-KartHel«.
Ein Waggon:

Prima Kernseife
{72 % Fettgehalt)

das Beste ln Qualität
(200- und 400 -Gramm-Stücke).

M's SkifesWes
SWkseiS'SeifkllNlm
Mi  AeiSfsds etc.

Hundert Tonnen prima
m  MatzrriWk."
25 VeMfrstellen

in allen Stadtteilen.

Geöffnet von 8— 12% u. 3—6% Uhr.
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Ein filmisches Ereignis
ersten Banges steht bevor

Deutschlands
erste

Griffith-
Premiere!

Walhalla -Mitteilungen.

d
K.-P. Tanz-Palais

Intime Künstlerspiele
Sehwalbacher Straße 51.

Die 7Attraktionen
sowie das berühmte
Tanz -Orchester

Frederik Volkmann
von der

Königin -Bar am Kurfürstendamm.

Morgen Mittwoch,
den 26. September 1923,

vormittags 9 2̂Uhr beginnend , versteigere
ich zufolge Auftrags  in meinen Ver¬
steigerungsräumen

6 »Me 6
nachfolgende Büro -Einrichtungsgegen¬
stände öffentlich freiwillig meistbietend
gegen gleich bare Zahlung , als:

zWeibW!lh>ne»̂ K/L°T
IW.-WMM-WMW.
4W.-MIW>WöIl!e,
1WlWM . 1BWWM.
1 Schreibtisch mit Aufsatz und Sessel,

4MmW, l Zel-riWiiil,
3 Bahnenteppiche , 1 Läufer

16ofa Di 4WI,
sowie viele Büro -Einrichtungsgegen¬
stände aller Art , als : Tische, Stühle,
Sessel, Beleuchtungskörper , Schreib¬
zeuge, Papierkörbe , Garderobeständer
und -Halter, Briefwagen , Löscher und
vieles andere mehr.

Besichtigung
Dienstag nachmittag ab 4 Uhr sowie eine

Stunde vor Beginn der Versteigerung.

Anschließend hieran findet die Fort¬
setzung der Restbestande aus der
grohen Mobiliarversteigerung vom
Montag , den 24. September , statt.

NiösSOeml MliWhm
Willy Wink

Auktionator und Taxator
y - Handelsgerichtlich eingetragen —

LuWtrche 43 Wiesbaden MphvnM.

LLrrrrL

r

von
Wb seinen HassWsgegenWbkll

am Mittwoch , den 2S. September 1923, nachmittags von
2% Uhr ab . und am Donnerstag , den 27. September,

vormittags 9 Uhr beginnend , im Saale der

Loge Plato , WiMM 35.
Zum Ausgsbot gelangen:

1 großer Perser Teppich, ca. 3x4 Meter.
1 grobe Marmorgruppe (Raub der Sabinerin ) mit

prachtvollem Reliefsockel mit gleichem Motiv.
1 Marmorgruppe (Mutter und Kind ) von Greiner.

19 große u. kleinere Bronzegruppen . Figuren u. Büsten.
darunter erstklassige Meisterwerke.

1 prachtv . Bronzeuhr mit Marmorsockel (ca. 65 cm hoch).
1 Bronze -Pendüle -Uhr.
1 Eßservice für 12 Personen (Berlin ),
1 Eßservice für 12 Personen (K. P . M.). 90 Teile.
1 Kaffeeservice für 12 Personen (K. P . M .). 42 Teile.
1 Teeservice (Meißen ). 14 Teile.
1 Kaffee - und Teeservice , fein gemalt (Japan -Muster ),
sehr feine Kristalle . Aufsatze . Schüsseln . Platten.
Karaffen , Bowle , Römer . Sekt -, Wein -, Bowlen - und
andere Glaser , Japan - u . China -Porzellane . Sazuma-
Basen u. Wandteller rc. . versilberte u. Nickelaufsätze.
Kaffee - u. Teekannen , Brot - u. Brötchen -Körbe , Schalen,
Bestecke, viele sehr schöne Nipp -, Dekoration «- u. Auf-
stellsachen , Antiquitäten u . Sammelgegenstände;
ft» feine Hilfe Kinsüitnf* , flWsge, » es tti
Mett stsHseseiftitie;
eine Anzahl Gemälde (alte u. neue Meister ) u. andere
Oelbilder , Aquarelle , Originalhandzeichnungen . Radie¬
rungen . Lithographien , große Partie sehr gute alte
italienische u. andere Kupferstiche . mehr «re sehr feine
englische Kupferstiche u. Schabkunstblätter rc. rc. .
eine Wen-Setkenflmet-wlAHz Mit teilet nta-
llffler Stattetet;
zwei elegante antike Sessel (Louis XV .) aus dem
Usinger Schloß stammend.
1 maurischer Lehnsessel (reich mit Elfenbein eingelegt ).
1 Diedermeiertifch mit sehr feiner Mosaik -Marmorplatte.
1 Biedermeier -Spiegelkonsole , andere Möbel u. vieles
hier nichtBenannte freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung am Mittwoch von 1 Uhr ab.

Emil Klapper, Kunst -Auktions -Haus
- ----- Wiesbaden . ------

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Nachlatz-
Versteigerung.

Im Avftrvgc des Testamentsvollstreckers, Rechts¬
konsulent Wilh . Schwarz, versteigere ich am
Donnerstag , den 27 . Sept .,

vorm. 8>4 Uhr beginnend , durchgehend ohne Pause,
in der Wohnung

4MesheiM bilchr 4.
2. Etage,

sollende ? guterhaltene Mobiliar , als-

1 Nußb.-Eßzimmer-Einrichtung,
bestek-nd aus : Büfett , Ausziehtisch, Serviertisch,
Spiegel und 12 Stühlen;

1 schöne Nußb.-Wohnz.-Eimichlung.
bestehend aus : Vertiko , Trümospieg -l, Damen-
Sckreibrisw, Sosatisch. Sofa und 4 Sesseln mit
Plüstbbezug.
1 S "sa, 2 Sessel u. 8 Stuhle mit Plüsch, schönes
Mahag . Vertiko . Nuhb .-Schreibsekretär , Nnstbaum-
Ko.i' meden u. Konsoljchränke. oollst. Nuhb -Bett.
weißlack eis. Bett . Nustb.-Svieeelschrank, h  n 2tür.
Kleiderschränke, Wasch- u . Nachttische, Kleider¬
ständer, Wandschränkchen, Paneelbreit . Sofa -,
Bauern -. Niiv -. Spiel - und andere Tische, Stühle
Sessel, Nnßb -Spiegel mit Trümo u. and. Spiegel,
Lrlgcmälde u. sonstige Bilder , alte Pendiile mit
Konsole, Porz .-Standuhr und 2 Vasen, Pendüle,
Nipp-, Alifstelkr u. Dekorationsaesenstände . Baro-
und 2.hern>ometcr , Aouarien , Brockhaus' Konoers.-
Llzikon und sonst. Bücher . Glaser , div. Kristell- u.
G'.assack.en, Porz .- u. Metall -Tee - u. Kaffee-Ser-
oircn , dio. Porzellan , Besteckeu. sonst. Gebrauchs-
grgenstänoe. Silberiachen , 8as - u. el -ktr. Lüster,
Zimmerkkosett. Teppiche, Vorlagen , Linoleum-
läufer , Gardinen . Federbetten , Steppdecken.

große Partie gute Tischwäsche,
Landtücher rsw .. Tisch- und Handarbeitsdecken,
Pelzstola , 3 Müsse Handnäbmaschine . Küchen¬
schrank. Stcbleiter , Einmachtöpfe und Gläser, div
Küchen- und Hausgeräte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigrrungstage von 8 Uhr ab.

Wilhelm Helfrich,
Aukticnaror und beeidigter Taxator

Schwalbacher Ci raste 23.

,[Verloren*6ßfuntienj
Verloren

am Donnerstag abend
zw, 10 u . 1054 Uhr eine
gold. Damen -Uhr, Mono¬
gramm H. R „ v. Taunus-
strahe bis Mainzer Str.
Abzugeben bei Juwelier

Blumer.
Kriedrickstraße.

Tulakilberne
Herren-Uhr

Samstag nachm, verloren.
Abzug, geg. gute Belohn.
Harm , Gneiienauftr . 2, 2.
Verloren Sonntag abend

a. d. Straße nach der Eis.
Sand , schwarze

Brieftasche
mit Päsien . a. d. Namen
Ebristmann . Abzugeb. an
Verlierer od. Dotzheimer
Str . 86. bei Hodel. Ve-
lobn. 80 M . od. Leöensm.
Zwicker m.  Etui Sonntag
oerl . Genen Bel . abz. bei
Guckelsberger. Eckladen.
Bülowstrane IS.Verloren
blauvioleiter

Sonnenschirm
Bambusstock, grad . Sorn-
griff . Gegen gute Bel.
zurückzugeben

Tau nusstraße 83. 1
Schulranzen

am Samstag abend in der
Scharnhorststr . verloren.
Gegen Belobnung abzug.
bei Kindsoogel . Eöben-
straße 19. Stb . 1.

jiingllkki>euWl
WWW-

auf den Namen .̂..Lur " h
Französischer Besitzer. Vor
Ankauf wird gewarnt.
Gegen gute Belohn . abzu-

Griffith,
Amerikas erfolgreichster und
populärster Regisseur soll sich
in einem seiner Werke vorstellen,
das bereits den gesamten Erd¬
ball umlaufen hat, überall ein
Riesenerfolg, ein Film, der den
kleinsten Mann, ebenso wie den
geistigen und den Künstler
fesselt, der erste Griffith- Film,
der in Deutschland zu laufen

beginnt:

„Zwei Waisen im
Sturm der Zeit !“

Walhalla -t-ffiteilungen.

- 710 —
pr. Lfr. 2 .50

in größeren Mengen billiger.

latraus-Garage
G. m . d. H . E

Adolfstraße 12.

V BesuchstGen,
Nies- und AWMasAil

zu angemessene« Preise«, da kein Lade»

8 Nerostratze 8. «12

v

Von der Reise zurück.

Dr.med. Ernst Müller
Wilhelmstraße 14

Facharzt für innere Krankheiten
Telephon 3402

Sprechzeit: 9—11, 3—5 Uhr.

Mittwoch, 26. September.
Bei aufgehoben. Stammkarten.

Neu einstudiert:
Im weißen Rößl.

Lustspiel in 2 Aufzügen von
Oskar Blumenthal und Gustav

Kadeiburg.
Jofepha Vogelhuber, Wirtin

Marie Doppelbauer
Brandmal)er . . . B. Herrmann
Eiesecke. . . . Mao Andriano
O tllie, s. Tochter . H. Reimers
Charlotte . . . . St. Mühldorfer
Hinzelmann . Dr. P . Gerhards
Clärchen, f. Tocht. . H. GenzmerDr. Siedler . . . . St.  Sellntck
Sülzheimer . . . . P . Breittopf
Loidl. Bettler . . G. Lehrmann
Rest . 2. Leng
Bernbach. . . . O. Wollmann
Eminy, f. Frau . E.L. Thümmet
Rätin Schmidt . . A. Laudien
MelanieSchmidt . Tr .RehIinder
Forstrat Kracher. Hans Radius
Ein Hochtourist. . Gust. Albert
Eine Dame . . Anna Schneider
Erster Reisender . Adolf Spietz
Zweiter Reifender . Kreuzwieser
Kathi . Else Weber
Franz . Kellner . . H. Bernhöft
Ein Piccolo . . Ludwig Dörrer
Mirzl . . . . MN,elmine Becker
Mal, . Köchin. Anna Baumann
Martin . . . . Al red Wutsche!
Joseph . Herm. Sterling
Portier im „Weißen Rötzl'

Robert Marke
Portier zur Post . Karl Anton
Portier zum grünen Baum

H. Lautimann
Porti « gut  Rudolphshöhe

Rob. Remstedt
Dampfer-Kapitän . H. Schäfer
Bootsmann . . Friedr. Schmidt
Sepp . Hch. Preug
Eine Bäuerin . L. Mühldorfer-
lüach dem 1. Aufzuge tritt eine

Pause von 12 Minuten ein.
Anfang 7, Ende gegen9.S# Uhr.

Im Groß. Saale des Kurhauses
Madame Butterfly.

Japanische Tragödie in 3 Akten.
Musik von Giacomo Puccini.

Musikal. Lettg. i Dr. R. Tanner.
Nach dem 1. Akt IS Min. Paule.
Anfang 7, Ende geg. S.Sv Uhr.

Mts-HM I [fiurdaiis-finnacrte
Mittwoch, 26. September.

Nachmittags 1 Uhr:
Abonnements-Konzert

Städtisches Kurorohester.
Leit : Konzertnutr . W. Hanke.
1. Egmont-Ouvertüre von L.

v. Beethoven.
2. L'Arlesienne-Suito II von

G. Bizet.
8. Noctumo nnd Scherzo aus

„Ein Sommernachtstraum-von F. Mendelssohn.
4. a) Gavotte von Marie,

b, Menuett von L. V.
Beethoven.

Violoncello: Kammer¬
musiker Alfred Jeschke.

6. Ouvertüre zur Oper „Oer
Freischütz“ von C. M. V.
Weber.

G. Suite aus „Sylvia“ von L.
Delibes.

Abends8Uhr nur bei geigneter
Witterung im Kurgarten:

Abonnements-Konzert
Städtisches Kurorohester.

Leit.: Konzertmstr. O. Niesofau
1. Ouvertüre zur Operette

„Orpheus ln der Unterwelt“
von J . Offenbach.

2. Ballettszene v. A. Czibnlka.
3. Ungarische Rhapsodie Nr. 1

von F. Liszt.
4. Idylle von Freudenberg.
5. Die Hydropathen , Walzer

von J. Gua gl.
6. Suite aus „Giaconda“ vonPonchielli.
7. Bannerweihe, Marach von

Fr. v. Blon.
Abends 8 Uhr im kl. Saale:

Einmaliges Gastspiel des
berühmten russis hen

Kedroff -Vokal -Quartetts
St Petersburg.

Leit. : Professor A. Kedroff.
Russisch-Geistliche Musik —

Russische Vokslieder usw.
Die

L.Schellenberg’sche
Buchdruekerel Wiesbaden

setzt/druckt / bindet
alles für Handel und

Industrie
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